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Schwenkung in der Riifwngsfrage ?
Kommt Frankreich zur Einsicht? - Eine Reise Lavals nach Berlin ? - Kabineltsral in London.

8 . London , v . Jan . lEig . Drahtbericht der Bad . Presse .)
Heute findet eine Sitzung des englischen Kabi -
netts statt , die sich in der Hauptsache mit den Ergebnissen
der römischen Besprechungen Lavals beschäftigen wird . Da -
zu steht jetzt möglicherweise ein Teil des amtlichen Materials
zur Verfügung , das gestern in Rom herausgebracht worden
ist . Darnach bestätigt sich, daß in Rom auch auf die Ab -
rüftung Bezug genommen worden ist und daß die Verein -
barungen einen Abrüstungsantrag enthalten , was gestern in
London formell abgeleugnet wurde . Infolgedessen setzt in
London eine lebhafte Erörterung der Abrüstungsanssichten in
der Presse ein , die schon heute morgen ihren Niederschlag in
den Blättern findet .

Den Mittelpunkt bildet die Frage , ob sich Deutschlands
Wünsche mit der neuen Formel , die . im allgemeinen nichts
anderes ist , als eine Erneuerung der alten Dezember - Formel ,
vereinbaren lassen würden . „Daily Telegraph " spricht von
einer veränderten Haltung Frankreichs .

Die nächste Phase der europäischen Verhandlungen
würde cine völlige Wandlung in der französische «
Haltung bezüglich der deutschen Abrüstung zeige « .

Es sei klar , daß die Flandinsche Regierung bereit sei , eine
neue Haltung gegenüber dieser Frage einzunehmen , sofern
Deutschland auf der anderen Seite bereit wäre , zufrieden -
stellende Garantien für die Aufrechterhaltung des Frie -
dens zu geben . Tie „Times " sagen im Bericht ihres römi -
schen Berichterstatters dagegen , daß die Italiener auf der
Grundlage des Memorandums Mussolinis aus dem ver -
gangenen Januar nach wie vor stünden und daß man dem
französischen Minister den Rat gegeben hätte , daS Problem
im Lichte dieser Denkschrift noch einmal zu überprüfen . In
dieser Hinsicht rechne Italien auf die englische Mitwirkung .
Der Unterstützungswille Sir John Simons , der bei den
Verhandlungen in Rom hervorgetreten sei, werde in der
Presse in Rom offen anerkannt , und Italien würde sich
nichts Besseres wünschen als eine Verwirklichung der
Grundsätze des Viermächtepaktes .

Das lebhafte Juteresse a « einer Wiederaufnahme der
Abrüstungskonferenz bleibt unverändert bestehe « .

Die in einigen Blättern enthaltene Meldung , wonach Eng -
land versuchen wolle , gleich im Anschluß an die Bereinigung
der S aarsrage , wo man nach wie vor mit einer glat -
ten Erledigung der Abstimmung im deutschen
Sinne rechnet , eine Abrüstungskonferenz in Gang zu
letzen , entspricht zum mindesten den hiesigen Wünschen , wenn

nicht schon gar gewisse Verabredungen in dieser Hinsicht be-
stehen .

Das englische Drängen auf schleunige Vereinbarungen
bezüglich der deutschen Rüstungen und den damit zusammen -
hängenden Fragen wird damit begründet , daß

eine Klärung des deutschen Rüstungsproblems letztlich
eine Vermehrung auch der srauzösische » Sicherheit

bedeute » müsse.
Bei dieser Darstellung liegt die Betonung natürlich auf
dem Worte Sicherheit . Die vermehrte französische
Sicherheit wird als wichtigstes Ergebnis von Rom angesehen .
Deshalb ist man in London fraglos sehr begierig , aus dieser
Voraussetzung die rüstungspolitischen Folgerungen zu ziehen .

Nun sind aber schon vor einiger Zeit Andeutungen ge -
macht worden , wonach Frankreich und Italien eine Ge -
samtabrüstnngskonserenz wünschten , nämlich eine
solche , auf der sowohl die See - wie die Landabrüstung ge-
meinsam behandelt werden würden . Eine solche Konferenz
liegt aber nicht im Sinne der englischen Bedürfnisse . In Lon -
von würde man es zweifellos lieber sehen , wenn die See -
abrüstung und die etwa im April zu beschließende Flotten -
konserenz von der Landabrüstnng getrennt gehalten werden

könnten . Am liebsten wäre es den hiesigen maßgebenden
Kreisen , wenn die Landabrüstung vor der Seeabrüstung er ,
ledigt werden würde .

Fest steht augenblicklich aber schon soviel , daß die . Ab -
rüstungssrage den Hauptverhandlungspunkt bei
dem französischen Ministerbesuch bilden ipird , dessen Datum
freilich immer noch nicht feststeht . Es werden dafür sowohl
der 20. wie der 23. Januar genannt . Als Gründe für die
mögliche Verzögerung wird die noch unbekannte Dauer der
Genfer Völkerbundstagung angegeben . Da England dort
von Sir John Simon vertreten werden wird , so ergibt sich
schon in Genf die Gelegenheit zu einer Vorbesprechung . Da -
bei könnte das Programm des Londoner Besuches in Um -
rissen festgelegt werden . Im Interesse des ungestörten Ver -
lauss der Besprechung hält man aber in London einen Tag
vor dem 28. Januar als zweckmäßig . Denn am 28. Januar
tritt das englische Parlament mit seinen Anforderungen an
die Mitglieder des Kabinetts wieder zusammen .

Sie .John Simon und E d e n werden sich morgen
nach Gens begeben , um dort an der Sitzung des Völker -
bundsrates teilzunehmen , die sich hauptsächlich mit den Er¬
gebnissen der S a a r a b st i m m u n g beschäftigen wird .

Fährt Laval nach Berlin ?
T . Paris , 9. Jan . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)

Die von der Agentur Havas gebrachte Meldung , daß Musso -
lini und Laval ein Protokoll über die Abrüstungsfrage
unterzeichnet hätten , wurde von Laval dementiert . Es ist
jedoch kein Zweifel darüber möglich . Die Tatsache wird auch
am Quai d Orsay bereitwilligst bestätigt , daß in der Aus -
spräche der beiden Staatsmänner die Abrüstuugssrnge nicht
nur eine bedeutende Rolle eingenommen hat , sondern daß

sich Laval auch bereit erklärt hat , die mit der Note
vom 17. April 198* sestgelegte französische Weigerung
gegenüber den deutschen Wünschen einer Rüstuugs -

angleichung zu rektifizieren .

An gutinformierter Stelle erklärt man , daß Laval die Voll -
macht zu dieser Zusage schon vor seiner Abreise vom Mini -
sterrat erhalten hätte , da die französische Regierung durch
das Drängen der englischen Regierung zu der Einsicht ge -
kommen sei , daß das Schicksal fast aller politischen Fragen
davon abhängig sei, wann und in welcher Weise sich Frank -

So sah es gestern in Saarbrücken aus !
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Viele Tausend « ziehen nach dem Empfang der Saarländer aus Amerika durch die Strassen von Saarbrücken .
Links: Das Gebäude der iranzöslscheo Grubenverwaltung.

reich dem europäischen Kernproblem , der deutschen Gleich -
berechtigungssrage , stellen werde . Man erfährt weiter ,

daß Laval als Voraussetzung für die Abänderung der
Verfailler Militärbeftimmungen die Bedingung ge-
stellt hat , daß Frankreich bei der angestrebten Rii -
stuugsstillstandskonvention gemäß dem italienischen
Plan gegenüber Deutschland ein entsprechender Rü -

stuugsvorfprung sichergestellt würde .
Bedeutsam erscheint uns zunächst die Tatsache , daß seit dem
Abschluß der Römer Besprechungen die Wahrscheinlichkeit
einer endgültigen Abänderung der Versailler Militärbestim -
mnngen zugunsten einer deutschen Rüstungserhöhung zum
ersten Male mit objektivem Resignieren von der französischen
Presse behandelt wird .

Auf alle Fälle gewinnen die hiesigen Blätter auf Grund
des gestern in Rom veröffentlichten amtlichen Ueberblick <s
über das Ergebnis der französisch - italienischen Verständigung
den Eindruck , daß die erste im Rahmen der neu geschlossenen
Freundschaft zu unternehmende Aktion der Abrüstungs -
frage gelten werde . Man scheint nicht daran zu zweifeln ,
daß die Kleine Entente , Ungarn und Polen dem Nichteinmi -

schungspakt beitreten werden . Außerdem glaubt man , wie der

„Matin " aus Rom meldet , auch mit der Zustimmung Deutsch -
lands zu rechnen . Man weise in Rom daraus hin , daß das
französisch - italienische Abkommen darauf abziele ,

Deutschland wieder sür die europäische Zusammen -
arbeit zu gewinnen .

Deshalb habe man Verlin loyal über den Fortgang der Ver -
Handlungen unterrichtet . Da die Abrüstungssrage das Haupt -
Hindernis für die Mitarbeit Deutschlands sei , habe man sich
über eine gemeinsame Haltung in dieser Frage ausgesprochen .
Deshalb sei der Konsultativpakt auch auf die die Rüstungs -
beschränknng betreffenden Fragen ausgedehnt worden . Die
unter Bezugnahme auf die Gleichberechtigungserklärung vom
Dezember 1932 getroffenen Vereinbarungen würden den Aus -
gangspunkt der Verhandlungen Flandins und Lavals in
London bilden . Die französische Regierung werde in allen
diesen Fragen einen vorher zwischen Rom und Paris ver -
einbarten Standpunkt vertreten . Daß Laval aus seiner rea -
Ustischen Einstellung heraus nicht für die strenge Einhaltung
der Auffassung der französischen Note vom 17. April sei , deutet
die Außenpolitikerin des „Oeuvre " an . In Rom glaube man ,
so berichtet sie , daß

der französische Außenminister mit Mussolini eine
Deutschland abzugebende Erklärung ins Auge gefaßt
habe » wonach unter Hinweis aus die Entschließung
vom Dezember 1932 Deutschland nicht unbeschränkt
seine Ausrüstung fortsetzen dürfe , ohne die Unterzeich -
nermächte in Kenntnis zu setzen. Letztere würden sich
dauu bereitsiudeu , die Gleichberechtigung Deutschlands
aus dem Gebiete der Rüstung anzuerkennen , sobald sich
Deutschland durch ein internationales Abkomme « zur
Ueberuahme der Pflichten und Verpflichtungen dar
übrigen Nationen bekenne . I « Rom glaube mau , aus
dieser Grundlage verhandeln zu können , bevor La -

val nach Berlin reise .
*

In der amtlichen Mitteilung aus Rom heißt es zur R ü -
stungsfrage wie fol

^
gt : „Die italienische Regierung und

die französische Regierung nehmen Bezug auf die Gleichberech -
tigungserklärung vom 11. Dezember 1932 und stimmen in
der Anerkenntnis überein , daß kein Land durch einseitige
Aktionen die Rüstungen betreffende Verpflichtungen abändern
kann , und daß für den Fall , daß eine solche Eventualität
eintreten sollte , sie sich konsultieren werden ."
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«Los mildem Gummiknüppel !"
Separaliftenpolizist Grumbach in Tätigkeit / Geheimnisvoller Transport von Wahlurnen

Ech . Saarbrücken 9 . Januar .
Bei der gestern nachmittag erfolgten Ankunft

der Saardeutschen aus Amerika in Saarbrücken
kam es — wie wir bereits in einem Teil unserer
letzten Ausgabe berichten konnten — zu machtvol¬
len Kundgebungen fttr das Deutschtum (vgl . das
Bild auf Seite 1 ) . Trotzdem die Ankunftszeit in -
folge des Demonstrationsverbors nicht bekannt ge -
geben werden durfte , füllte eine vieltausendköpfige
Menge den Bahnhofsplatz und zog nachher durch
die Straßen , wobei immer wieder das Deutsch-
land - und Horst - Wessel-Lied gesungen wurde .

Außer einem kleinen — ebenfalls bereits gemeldeten —
Zwischenfall , verursacht durch einen provozierenden komm«-

i -
WW 1 I

Kommunistischer Zeitungsverkäufer und seine Genossin , die
gestern in Saarbrücken einen Zwischeniall hervorriefen .

nistischen Zeitungsverkäufer und seine Genossin (siehe bei-
gedrucktes Bilds kam es — wie unser in Saarbrücken weilen -
der Hauptschriftleiter drahtet — vor dem Haus der
französischen Bergwerksdirektion zu einem
Zwischenfall , der Beachtung verdient . Ein französischer
Grubenbeamter forderte die Demonstranten auf , von den Stu -
fen vor dem Hause , auf denen einige Personen standen , wegzu -
gehen . Als er dieser Aufforderung eine obszöne , belei -
digende Geste gegenüber den versammelten Menschen fol-
gen ließ und diese somit provozierte , nahm die Situation einen
unruhigen Charakter an , ohne daß jedoch gegen den Franzosen
vorgegangen würde .

In diesem Augenblick
gab der Führer eines Kommandos der blaue« Polizei ,
i« dem ma« den Emigranten Grumbach vermutete ,
das Kommaudo : „Los mit dem Gummiknüppel ! Auch

aus die Sanitäter !"

Mehrere Personen , darunter auch Sanitäter , wurden schwer
geschlagen . Jetzt griff ein ausländischer Polizeiossizier
einer neutralen Macht , gekleidet in khaki-brauner Uniform ,
ein . Ein scharfes Pfeifensignal bewirkte eine Unterbrechung

der Gummiknüppelschlägerei . Drei Poljzeibeamten wurden von
diesem vorbildlichen Offizier die Gummiknüppel genommen
und das ganze UeberfallkoMmando wurde zum Abziehen be-
fohlen .

Dieser Vorfall hat wohl mitveranlatzt , daß die Bevölkerung
den Zug durch die Bahnhofsstraße zum Rathaus machte.

Der ereignisreiche Dienstag verzeichnet noch weitere
Vorfälle . In den Vormittagsstunden sollte die Exmittie -
rung der Bezirksleitung der KPD ., die sich in einem städtischen
Hause in der Herbartstratze befindet , erfolgen . Und zwar auf
rein juristischer Grundlage , da nach fristgemäßer Kündigung
durch die Stadt Saarbrücken ein Räumungsurteil vorlag .
Trotz der einwandfreien juristischen Grundlage hat sich aber
Oberbürgermeister N e i k e s der Abstimmungskommission
gegenüber aus freien Stücken bereit erklärt , die Ausräumung

'der Kommunisten bis nach der Abstimmung zu verschieben .
Und zwar aus der Ueberlegung heraus , daß die KPD
nicht mit einem angeblichen politischen Terror hausieren
gehen . Diese Handlungsweise , zu der der Oberbürgermeister
in keiner Weise verpflichtet war , hat bei dem Präsidenten der
Abstimmungskommisston , Herrn Rhode , volle Anerkennung
gefunden .

Neben der Verhaftung des Direktors K a n d e r von der
Walsheim -Brauerei , die wegen finanzieller Unregelmäßigkei -
ten erfolgte , ist ferner zu vermelden , datz im Stadtgebiet
Saarbrücken ein bis jetzt

» och « icht aufgeklärter geheimnisvoller Transport
von leeren Wahlurne «

erfolgte . Diese Sache , die möglicherweise eine Wahlschiebung
der Separatisten darstellt , wird weiter verfolgt werden .

Ein Uebersallkomnmndo
bei der Landesleilung der Deutschen Front.

Sch. Saarbrücken , 9 . Jan . (Eigener Drahtbericht bet
Bad . Presse.) Heute vormittag gege« 11.3« Uhr dränge»
Werber der separatistische » „Neue « Saarpost "
iu de« Garten des Ha »feö der Landesleitung der Dentsche«
Front , die sich in der Waterloostrabe befindet , ein und ver-
suchten, in das Haus einzudringen . Sie bestreute « die Stufe «
des Hanfes mit Flugblätter « der „Neuen Saarpost " und wnr -
de« daraufhin vom Büropersonal der Deutsche« Front aas
dem Garte « verwiesen .

Darans ergriffen diese Werber die Flucht und alarmierte «
das Ueberfallkommando , das a«ch eintraf , die Büros
der Laadesleitung besetzte nud die Telcphouleituug sperrte ,
»m die notwendigen polizeiliche « Feststellungen zu treffen .

Die Ermittelungen haben dann ergeben , daß es sich »m
eine bestellte separatistische Provokation

handelt . Aus dem Hause der Deutschen Front war lediglich
ei» Büroaugestellter herausgekommen , »nd hatte die Werber
zum Verlassen des Gartens ausgefordert . Dagegen habe»
dann die Werber , die ausländische Photographen mitgebracht
hatten und in den Garten eingedrungen waren , in der Hoff-
nnng , einen schweren Zwischenfall provoziere » z» könne »,
selbst ihre Werbeexemplare vor dem Hans der Deutsche»
Front zerrissen «nd verstreut . Sie haben ferner nnter sich de»
Anschein einer Schlägerei erweckt und das dann durch ans -
ländische Photographen photographieren lassen. Allein die
Tatsache , datz. sie z«m Hanse der Dentschen Front schon Pho ,
tographen mitbrachten , beleuchtet deutlich die vorhandene Ab¬
sicht.

Die Erregung über diesen neuen Vorfall in der Saar -
brücker Bevölkerung ist außerordentlich groß . Es
handelt sich hier um separatistische Verzweiflungsakte , da die
Separatisten nach dem Riesenausmarsch der deutschen Front
vom letzten Sonntag ihre letzten Felle wegschwimmen sahen
und hoffen , durch derartige Provokationen noch im letzten
Augenblick die Deutsche Front lahmlegen zu könne ».

Steuben -Medaille für
die Kelden der „Aewyork ".

Net #qorl , 9. Jan . Zu Ehren der Rettungsmannschaft
des Hapagdampsers „Newyork " veranstaltete die Steuben - Ge-
sellschaft von Amerika einen großen Empfang im Ballsaal
des St . George -Hotels im Stadtteil Brooklyn . Auch der
deutsche Botschafter in Amerika , Dr . Luther , Generalkon -
sul Borchers , Elly Beinhorn und der norwegische General -
konsul Christensen nahmen an der Feier teil . Das Weiße
Haus hatte ein Schreiben gesandt , in dem bedauert wurde ,
daß infolge bringender RegterungSgeschäfte kein Mitglied der
Regierung die Rettungsmannschaft begrüßen könne . Der
norwegische Generalkonsul verkündete die Verleihung des
Olaf - OrdenS an Commodore Kruse und der norwegischen
Rettungsmedaille an die Rettungsmannschaft . Der Präsident
der Stenben - Gefellschaft, H o f f m a n n , überreichte der Ret -
tungsmannfchaft die Steuben - Medaille . Die Feier war um -
rahmt von künstlerischen Darbietungen und Liedervorträ -
gen des Brooklyner Gesangvereins „Arion " . Das Horst -
Wessel-Lied , das Deutschlandlied und " das Niederländische
Dankgebet beschlossen den Abend .

4 Tole durch Erdrutsch.
Oslo , 9. Jan . In der norwegischen Hafenstadt Drammen ist

infolge eines Erdrutsches der ganze Kai in der Länge von
mehreren hundert Metern und die Lagerhäuser der Glas -
fabrik von Drammen heute mittag in den Fjord gestürzt .

Ungeschützte Saar -Westgrenze!
Von den ständigen Polizeiorganen entblöht / Separatistische und strategische Hintergründe

Saarbrücke « , S. Jan . Im Saargebiet kam es am
Dienstag zu außerordentlich benuruhigendeu Vorgänge «.
An der gauzeu lothringischen Grenze entlang siud auf An-
ordnuug des Direktors des Innern , Heimbnrger , die in den
einzelne » Orte » ständig stationierte « Laudjägerposte« zu¬
rückgezogen und aus das rechte Saaruser gelegt worden.
Gleichzeitig hat die Bevölkerung festgestellt, daß die franzö -
fischen Greuzposte« der Garde Mobile verstärkt worden sind .
Ferner ist in den letzte » Tagen , so auch gestern, bei Oberesch
französische Kavallerie au der Grenze aufgetancht.

Im Lause des Abends sind auch die restlichen Landjägc»«
poste» aus ihre« Standorten abberufen und aus die rechte
Saarfeite gelegt worden . Es handelt stch um folgende Land»
jägerposte« im Kreise Saarlouis : Ueberherr«, Leidiugeu ,
Eh« , Fürweiler uud Oberesch .

Wie sich jetzt herausstellt , sind diese Abberusnnge« a«S-
drucklich durch eiue Verfügung der Direktion des Inner «
der Regierungskommiffio « erfolgt . Diese Tatsache wirft ei «
bezeichnendes Licht aus den Direktor des Inner «, Heimbnr -
ger, der » och am Nachmittag behauptet hatte, er habe von
de » Verlegungen der Laudjägerposte» keine Ahnung .

Hierzu erhalten wir von unserem Sch . -Vertreter folgen -
den ergänzenden Drahtbericht : »

Die aufsehenerregende Meldung . bedeutet nichts weniger
als die Erkenntnis , daß das Gebiet 5iuks der Saar von Si -
cherheitskräften völlig entblößt ist , während sich auf dem
rechten Saarufer nichts geändert hat . Die Zurückziehung
der Landjägerposten in der Warndt und im Gau ist deshalb
politisch so bedeutsam , weil sich in diesem Gebiet auch keine
internationalen Truppen , abgesehen von IM Mann iu Saar -
louis , befinden . Mit anderen Worten : >

Die Grenze nach Frankreich ist völlig offen.
Daß der zuständige Kabinettsdirektor , Heimburger ein
Franzose , auf telephonischen Anruf der Deutschen Front
eine sich völlig widersprechende Erklärung abgab , slimNit
äußerst bedenklich. Seine Feststellung , daß die Landjäger -
Koste» deshalb zurückgezogen worden feie», well ihre Zahl

zu groß wäre und weil sie irgendwo anders ( d . h . rechts
der Saar ) gebraucht würden , steht in krassem Widerspruch
zu seiner anderen Erklärung , daß er von der ganzen Sache
nichts wisse und daß er erst bei seinen Referenten nachfra -
gen müsse.

Zum Verständnis des Sachverhaltes ist es wichtig, zu
wissen,

daß der Gedanke von einer Teilnng des Saargebiets
» ach dem Verlaus der Saar von der Einheitsfront i»

de » letzte » Tage « auffallend forciert worden ist,
Iu den uns feindlich gesinnten Blättern wurde mehrfach
darauf hingewiesen , datz nur die Stimmabgabe für den
Status quo verhindern könne , daß Frankreich das Gebiet
links der Saar annektiere . Natürlich eine völlig abwegige
Argumentation . Es ist in der Diskussion des Saargebiets
unbestritten , datz das Gebiet des Gaues und der Warndt
etn strategisches Interesse Frankeichs darstellt
Links der Saar liegen nämlich die steilen Höhen von Berus ,
die einen Einblick in das gesamte Saarbecken ermöglichen ,
und die gleichzeitig das nordlothringische Hügelland an der
Mosel (nördlich Metz ) um 60- 100 Meter überragen , so daß
die Betonbefestigungen , die dort seit Kriegsende gebaut wor -
den sind , eingesehen werden können . Dabei ist die Festste !-
lung wichtig, daß keinerlei Aussicht für Frankreich besteht,
im Gebiet von Saarlouis eine so starke 'Minderheit für den
Status quo zu erhalten , daß die Abtrennung des lincen
Saarufers von Deutschland und seine Unterstellung unter
die Völkerbundssouveränität in Frage käme . An eine Mehr -
heit für den Status quo ist hier ebenso wenig , womöglich noch
weniger zu denken , als anderswo im Saarlande . Diese stra -
tegischen Erwägungen sind feststehende Tatsachen und bele :ch -
ten den hochpolitischen Hintergrund der Vorgänge .

Diese Umgruppierung der Landjägertruppe hat die De -
monstrationsereignisse vom Dienstag nachmittag in Saar -
brücken , die sich im Anschluß an die Ankunft der Saardeut -
fchen aus Amerika abspielten , vollkommen in den Hinter -
grnnd gedrängt . Die Hauptausmerksamkeit muß sich den
Vorgängen am linken Saarufer zuwenden . Herr Heim -
burger muß Farbe beteauetti

Vier Personen werden vermißt . Man befürchtet ,
daß sie bei der Katastrophe ums Leben gekommen sind. Zwei
Männern gelang es wie durch ein Wunder , sich noch im letzten
Augenblick zu retten . Geistesgegenwärtig sprangen sie über
den Erdriß , der sich bildete , als das Unglück begann . Es wird
befürchtet , daß infolge der Lockerung des Baugrundes auch
noch das Verkaufslager der Glasfabrik von Drammen . in dem
sich sehr große Mengen von Glaswaren befinden , einstürzen
werde .

23 Tote bei Zugzulammenstoh in Ruhland .
Leningrad , g. Jan . Nach amtlicher Mitteilung sind bet

einem Zugzusammenstoß auf der Oktoberbahn zwischen hier
und Moskau 17 Personen auf der Stelle ums Leben gekom¬
men : sechs Schwerverletzte starben im Krankenhans , so datz
die Gesamtzahl der Toten 23 beträgt . 56 Personen
liegen mit schweren Verletzungen darnieder , 23 haben leichtere
Verletzungen erlitten .

11 Flugopfer in Indien .
Londo» , g . Jan . Wie aus Karachi gemeldet wird , ist am

Dienstag ein indisches Militärslugzeug am Flusse Hab
in der Nähe von Karachi schwer verunglückt . Elf indische Sol -
daten büßten ihr Leben ein . Das Unglück geschah , als die Ma -
schine zu Manöverzwecken einen Scheinangriff auf eine mar -
schierende Gruppe unternahm , plötzlich nicht mehr die Höhe
gewinnen konnte , so daß sie kopfüber in die Abteilung eines
indischen Regiments stürzte . Die Folgen waren entsetzlich. Elf
indische Soldaten waren auf der Stelle tot und eine größere
Anzahl erlitt mehr oder weniger schwere Verletzungen . Die
Bemannung des Flugzeuges , ebenfalls Inder , kam mit leichten
Verletzungen davon .

Zunahme der Kälte in Schlesien.
A Breslau , 9. Jan . In Schlesien hat bei zeitweise ein -

tretender Aufheiterung die strenge Kälte noch weiter znge-
nommen . Auf dem Flachlande werde Mittwochmorgen aus
Breslau — 18 Grad als Tieftemperatur gemeldet . In Kreuz -
bürg und Festenberg wurden —10 Grab , in Grottkau sogar
—20 Grad gemessen. Die niedrigste Temperatur wurde nach
den Meldungen der Wetterdienststelle Breslau in Großiser
im Jsergebirge in 840 Meter Höhe mit —26 Grad heute
morgen abgelesen .

Die FreundschaftDanzig- Polen
Dom Besuch des Senatspräsidenten Greiser

in Warschau .

Von links nach rechts : Senator H u t h , Marschall P i 1 s u d s k i.
der paitL Aassearniaister Beci und



Mittwoch , den 9 . Zanuar 1935 Badische Presse Nr . 7, Seite 3

Bilder zur Abstimmung im Saargebiet .
50CI £T £ DES N ATIONS • LEAGUE OF N AT IONS

VOLKSABSTIMMUNGSKOMMISSION
i • DES VÖLKERBUNDES

Beibehaltung der gegenwärtigen Rechtsordnung
(Status quo )

Vereinigung mit Frankreich

Vereinigung mit Deutschland

Die Kranken bei der Vorab Stimmung

DER ABSTIMMUNGSBERECHTIGTE MACHT
EIN KREUZ ( X ) IN DIE VE ! SSE KREISFLÄCHE
OE .S SEINER WAHL ENTSPRECHENDEN FELDES

'Vr V - ■> f. ■ -ii . ... .. .. ' . > - . .. i ■

Der Stimmzettel in seiner endgültigen Form .

So verläuft die Abstimmung !
Die Absliwmungskommission orientiert die internationalen Pressevertreter.

!' A Saarbrücke«, 9. Jan . In den Nachmittagöstunden
des Dienstags veranstaltete die Abstimmungskommission für
die etwa 200 hier bereits anwesende » in - und ausländischen
Pressevertreter einen Preffeempfang in der Wartburg .

In kurzen Referaten und in Beantwortung von Fra »
gen wurden Auskünfte über die technischen Einzel »
heiten der Abstimmung gegeben . Die AuSführun -
gen erfolgten selbstverständlich in deutscher Sprache . Die
Abstimmungskommission war durch ihre drei Mitglieder
Rohde , de Jonge und Henry sowie die technische Be -
raterin Miß Wabaugh vertreten .

Der dafür zuständige holländische Wahldirektor van der
M andere gab Erklärungen über die technischen Borberei -
tungen . Seine Ausführungen waren z . T . auf die wenig
orientierten internationalen Pressevertreter z u g e f ch n i t »
teu , gaben jedoch ein klares zusammengefaßtes Bild . Ein -
leitend hob der Referent hervor , daß

in 83 Bürgermeistereien abgestimmt werde und z « die»
fem Zweck 862 Eiuzelwahllokale

mit einer durchschnittlichen Beteiligung von 650 Abstim¬
mungsberechtigten eingerichtet wurden . Die naturgemäß größte
Bürgermeisterei des SaargebieieS , die Stadt Saarbrücken ,
umfaßt allein 141 Wahlbüros . Den WahlbüroS stehen neu -
trale Persönlichkeiten , die in diesen Tagen im Saargebiet
au.s Holland , der Schweiz , Luxemburg und anderen Ländern
eintreffen , als Borsitzende vor . Ban der Mandere berichtete
sodann , daß etwa 80 000 Leute innerhalb des Saargebiets an
anderen Orten abstimmen müssen, als an dem sie gegen-
wärtig ansässig sind <da bekanntlich der Stichtag als Wohnsitz
maßgebend ist ) .

Die Abstimmung selbst beginnt um M9 Uhr morgens und
wird bis acht Uhr abends dauern . Das Wahlbüro setzt sich
neben dem neutralen Vorsitzenden aus je einem Vertreter der
Deutschen Front und der Rückgliederungsgegner und ihren
beiden Stellvertreten zusammen .

Nach der Beendigung des Wahlgeschäfts werden die Urnen
vom neutralen Borsitzenden des Wahlbüros versiegelt , plom -
biert und für den Transport fertig gemacht.

Der norwegische Kreisinspektor Blehr erläuterte sodann
den von ihm technisch durchorganisierten

Transport der Urne«,
der von dem hier anwesenden Militär übernommen wird . Un -
ter Führung neutraler Vertreter der Abstimmungskommis -
sion werden die Urnen zunächst nach den Bürgermeistereien
gebracht . Dort haben die begleitenden Personen eine Trans -
Portbestätigung auszufüllen . Den an diesem Transport nicht
beteiligten Vertretern der Bevölkerung kann Gelegenheit ge -
boten werden , sich gleichfalls von der Richtigkeit des Urnen »
transports zu überzeugen und hierüber ebenfalls eine Trans .
Portbescheinigung auszufüllen .

Insgesamt 8580 Personen werde« die Urnen von de«
Wahllokale« in die Bürgermeistereien Hinznbringe»

haben.
In Sonderzügen werben die Urnen sodann von

größeren Sammelplätzen des Saargebietes nach Saar »
brücken und von dort in die Wartburg geschafft . Man rech-
net mit dem Eintreffen der ersten auswärtigen Urnen etwa
um zehn Uhr abends , mit den letzten zwischen zwei und sechs
Uhr nachts . In der Wartburg werden die Urnen wiederum
von einer besonderen Kommission empfangen , die sich gleich -
falls aus Neutralen und Vertretern der beteiligten Parteien

zusammensetzt. Auch hier sind erneut Trcmsportbescheinigun»
gen auszusührenS Für die

Stimmzählung
selbst, die am nächsten Morgen um neun Uhr beginnt , hat
man ein ganz besonderes System ausgeklügelt , um auf jeden
Fall Unrichtigkeiten bei der Zählung zu vermeiden . 300 neu -
trale Stimmzähler werden angestellt , die in 60 Gruppen zu je
fünf Mann ununterbrochen zählen . Sie werden von den etwa
26 stellvertretenden KreisinHpektoren (den lokalen Abstim-
mungskommifsaren ) kontrolliert werden , diese wiederum von
den acht Kreisinspektoren und die letztere Kategorie schließ -
lich von der Abstimmungskommission selbst . Alle strittigen
Fragen werden von der Abstimmungskommission entschieden.

Zunächst werden die in den einzelnen Urnen vorhandenen
in Briefumschlägen befindlichen Stimmscheine verschlossen ge-
zählt , um lediglich festzustellen, ob die in den einzelnen Urnen
befindliche Zahl mit dem angefertigten Wahlprotokoll über -
einstimmt . Sodann werden die Urnen nach Bürgermeistereien
zusammengeschüttet . Ein riesiger Behälter muß sämtliche
Stimmen der 141 Wahllokale der Stadt Saarbrücken aufueh -
men. AwschließenS werben die Umschläge geöffnet und nach
den drei im Vertrage vorgesehenen Möglichkeiten und ferner
nach unsültigen Stimmen sortiert , um sodann zweimal durch-
gezählt zu werden .

Das Ergebnis jeder beendeten Zählung einer Bürger -
meisteret wird auf einem vorgedruckten Formular registriert
und der Abstimmungskommission zur Kenntnis gebracht.
Allen beteiligten Personen ist es strengstens verboten , die
aus dem Saal und Restaurant bestehende Konklave vor der
Bekanntgabe des Wahlergebnisses zu verlassen . Ebenso ist
es ihnen untersagt , sich irgendwie über Einzelergebnisse unter
sich zu unterhalten . Man hofft sodann , das Wahlergebnis
in den späten Abendstunden des Montag , etwa um 11 Uhr ,
gleichzeitig in Genf und Saarbrücken veröffentlichen zu kön -

Schutz der Abstimmungslokale durch Tanks und Panzerwagen
nett . Nach Abschluß der Zählung werben die Wahlzettel in
83 bereitstehende Holzkisten verpackt, um nach Genf geschafft
zu werden .

Zur Zählung der Stimmen sind Delegationen der frin -
zösischen und englischen Regierung , ferner die Vertreter des
Völkerbundes , der Regierungskommission , des obersten Ab-
stimmungsgerichtes , der Kreisgerichte , des internationalen
Truppenkommandos , die auswärtigen Konsuln eingeladen .
Da nach Auffassung der Abstimmungskommission die Bevöl -
terung des Saargebietes nicht Objekt , sondern Subjekt dvr

Auch die Insassen der Gefangenenanstalten haben bereits
abgestimmt

Volksabstimmung ist, werden auch Delegierte der politischen
Parteien feierlich eingeladen , dem Akt der Stimmenzählung
beizuwohnen .

Anschließend wurde
eine Reihe vou Frage « gestellt.

Auf die Frage nach den berühmten schwarzen Blei st is -
t e n ließ sich Herr de Jonge mit der vagen Antwort hören ,
daß man nicht zu formalistisch verfahren wollte . Eine klare
Defination war auch darüber nicht erhältlich , ob die auch nur
angedeutete Anwendung des deutschen Grußes die
Stimme ungültig machte? jedoch wurde anerkannt , daß Wil -
lensäußerungen , nachdem der Wahlzettel des Betreffenden
bereits in der Urne läge , keine Ungllltigmachung nach sich
ziehen könnte , jedoch die Verhaftung des Betrefsensen
verursachen könnte . Die Mitglieder der Kommission beton -
ren mit großem Nachdruck, daß es jedenfalls für jeden Ab-
stimmungsberechtigten dringend empfehlenswert sei, sich je -
der Willensäußerung über seine Stimmenabgabe zu
enthalten .

Deutsche Delegierte bei der Stimmenzählung .
m . Berlin , 9. Jan . lDrahtmeldung uuserer Berliner

Schriftleitung .j Deutschland und Frankreich sind im Abstim-
mungskampf ParteL Infolgedessen hat die Abstimmungs -
kommission sowohl die Regierung in Berlin als auch das
Kabinett in Paris aufgefordert , Delegierte nach Saarbrücken
zu entsenden , damit sie als Zeugen der Auszählung der
Stimmen beiwohnen können . Die französische Regierung hat
zugesagt , ganz selbstverständlich wird auch die Reichsregierung
dieser Einladung Folge leisten .

Bekanntgabe des Abstimmungsergebnisses
am 14 . Januar .

Wie auf einer von der Abstimmungskommission veran -
stalteten Pressekonferenz mitgeteilt wurde , ist mit der Be -
kanntgabe des Ergebnisses der Saarabstimmung in den spä -
ten Abendstunden des 14. Januar lMontagj gleichzeitig in
Saarbrücken und in Genf zu rechnen.

Seltsame Praktiken in Wahllokalen .
A Saarbrücken, 9. Jan . Nachdem schon am ersten Ab -

stimmungstage für die Beamten und ihre Angehörigen sowie
die Insassen der Krankenhäuser und Gefangenenanstalten mit
seltsamen Begründungen Stimmen , die einwandfrei für
Deutschland waren , für ungültig erklärt wurden , haben sich
am Dienstag , dem zweiten Tage , abermals eine Reihe von
derartigen Fällen ereignet . Besonders bezeichnend ist ein
Fall im Kreise St . Wendel . Als dort die Frau eines Be -
amten die für die Abstimmung notwendigen Perfonalpapier «.
aus ihrer Handtasche nehmen wollte , befand sich unter den
Papieren , die die Frau aussortierte , auch eine rote Mit -
gliedskarte der Deutschen Front . Darauf hi« wurde der Frau
die Teilnahme an der Abstimmung verweigert .

Als reichlich unverständlich und wenig glücklich fiel übe »
all auf , daß in dem zur Vorbereitung für den Landkreis
Saarbrücken bestimmten Wahllokal , der Kreissparkasse , die
Wahlurne vollständig fehlte , was naturgemäß das Vertrauen
in die Geheimhaltung der Stimmabgabe und die sonstige
Sorgfältigkeit der technischen Vorbereitungen der Abstim-
mungskommission nicht gerqde sonderlich stärkte . Die Ab-
stimmungskommission hat jedoch bald zu der Ansicht kommen
müssen, wie unpsychologisch dieses Versäumnis in der Kreis
sparkasse war , und ließ bereits Montag nachmittag auch dort
eine Wahlurne aufstellen . Vorher wurden die Stimmzettel
lediglich in Umschlägen gebündelt und offen auf den Tisch
gelegt . Man sucht sich allerdings darauf zu berufen , daß die
Vorwahl Urnen nicht unbedingt erforderlich mache , mußte
sich jedoch angesichts des an sich schon sehr geringen Zuspruches
zu der Vorabstimmung dazu bequemen , soweit wie möglich
das mangelnde Vertrauen einigermaßen durch vernünftige
Handhabung der technischen Maßnahmen wieder herzustellen .

Sbeale Methobe für den Hausgebrauch umhreub biefes Echnupsenwettets
Hartnäckiger Husten wird schnell beseitigt

Ein angenehmer Geschmack , fast
augenblickliche Erleichterung und
dann die Freude , von einem hart -
nackigen Schnupfen , Husten oder
Bronchialkatarrh schnell befreit zu
werden , oft in wenigen Stunden ,
das ist die Erfahrung , die schon sehr
viele Leute auch dieser Stadt durch
Anwendung eines erprobten Mit -
tels für den Hausgebrauch machen
konnten .

Auch der folgende Fall , der von
—.— — . Fräulein Gertrud Malicki , Berlin -

Neukölln , Jlsestraße 28, am 3 . 9. 34 geschildert wird , zeigt die
vute Wirkung dieses Mittels . Fräulein Malicki litt seit Mo¬
naten an einem Husten , der so fest in der Brust saß . daß sie

trotz Verwendung aller möglichen Mittel keine Erleichterung
finden konnte . Sie machte nunmehr einen Versuch mit Ayer ' s
Pectoral — einer konzentrierten Mischung von Terpin -
Hydrat nnd anderen Bestandteilen — die zur Herabsetzung
der Temperatur , znm Zurückgehen der Entzündung und zur
Bcs " itigun ,g von Erkältung ans dem Körper angewandt zu
werden pflegen . Nachdem sie wenige Mal Ayer ' s Pectoral
eingenommen hatte , merkte sie schon eine angenehme Wärme
und ein Nachlassen des Hustens . Sic setzte die Kur einige
Zeit fort und war bald von ihren Beschwerden frei .

Ayer ' s Pectoral hat sich bei jeder Erkältungsart bewährt ,
gleichviel ob es sich um Schnupfen , Husten oder Bronchial -
katarrh handelt . Nach Vorschrift eingenommen , dringt es in
die entzündeten Gänge der Atmungsorgane und bessert sie .
Snstematilch angewandt , verringert es die Schleimbildung ,
Hilst die Temperatur und das sog . Grippegefühl beseitigen

und die Erkältung aus Nasengängen , aus Hals und Brust
zu vertreiben . Mütter finden , daß eine Flasche im Hause die
Familie während des ganzen Winters vor Erkältung schützt .

Bemerkung : Lesen Sie andere Fälle , welche die gute
Wirkung von Ayer ' s Pectoral bestätigen !

Nehmen Sic gleich jetzt nur ein paar Lössel voll dieses
angenehm schmeckenden Ayer 's Pectoral ein und auch Sie
werden sich morgen wie ein anderer Mensch fühlen .

RKALTUNG <W HUSTEN
VON KRANKENHÄUSERN BEGUTACHTET

Zu haben in allen Apotheken . Normalslasche RM . 2,25.
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KlulmielslersMe« der Karlsruher Kegler!

Die Klubmeisterschaften 1935 aus Asphalt nahmen am 89.
Dezember v . I . ihren Anfang . Sie gelangen in 3 Gruppen
zum Austrag . Insgesamt sind 12 Mannschaften mit rund
1lX> Keglern und Keglerinnen in den Wettbewerb eingetreten .
Gleich der erste der 6 Starttage brachte hervorragenden
Sport und eine reibungslose Durchführung .

Die Frage nach dem mutmaßlichen Sieger ist vollkommen
offen . Als besonders favorisiert gilt der Vorjahrsmeistcr
„Altstadt "

, der eine einzigartig ausgeglichene Mannschafts -
leistung vollbrachte . Auch die „Bowling - Gesellschaft" zeigte
ein gleichmäßiges Spiel und konnte nur den schwer zu mei -
sternden Bahnen 3 und 4 wegen zu keinen höheren Einzel -
resultaten kommen . Dank der überragenden Leistung des
Einzelmeisters Schäfer vermochte sich der Kegelsportklub hin -
ter der „Altstadt " zu plazieren . Recht gut hielt sich auch die
„Alte Treue ", während der Klub „Feste druff " z. T . mit
mäßigen Ergebnissen aufwartete .

In Gruppe B wird um den Wanderpreis des
Karlsruher Keglerverbandes gekämpft und zwar
mit nicht minder großer Energie . Infolge des famosen
Spiels Köstels konnte der „Schusterstuhl " in Führung gehen ,
gefolgt von der „Harmonie "

, welche auch eine Reihe guter
Kräfte aufweist . Als ansprechend ist ferner das von „Stolz
vorbei " auf Bahn 3 erzielte Resultat zu bezeichnen . Die
beiden anderen Teilnehmer kamen trotz aller Anstrengung
nur wenig über den Durchschnitt hinaus .

Die Gruppe C wird von den Frauen -Klubs bestritten .
Der siegenden Mannschaft fällt außer dem Titel auch ein
erstmalig zu gewinnender Wanderpreis zu . Die noch junge
Gesellschaft „Fortuna " hat sich nicht gescheut, sich der siegge-
wohnten „Gute Gasse" zum Kampfe zu stellen . Trotz der bei
einem erstmaligen Auftreten üblichen Nervenprobe kam ein
Achtungserfolg zustande , wie er kaum erwartet werden
konnte . „Gute Gasse" befand sich in Hochform . Besonders
die Altmeisterin M . Weber hatte einen ihrer besten Tage .
Das Resultat des 3. Klubs ist noch nicht bekannt .

Gute Leistungen auch am 2. Kampftage.
Durch das Hinzukommen von zwei Mannschaften des

Reichsbahn -Turn - und Sportvereins stehen sich nun 14 Klubs
mit zusammen 120 Startern im Kampfe gegenüber . Schon
der zweite Antritt löste in allen drei Gruppen eine nicht ge -
ringe Spannung aus . Jeder Klub gibt sein Bestes in dem
Bestreben , einen größeren Vorsprung herauszuholen . Bei
der Gleichwertigkeit der Gegner ist dies jedoch nicht so leicht
möglich

Die Bahnen 1 und 2 und eine abermals erstklassige
Leistung Schäfers haben es dem K e g e l s p o r t k l u b er -
möglicht , die Führung zu übernehmen . Daß auf den Bahnen
3 und 4 die „Holz " teuer sind, mußte auch die „A l t st a d t"
erfahren . Von der „Bo w l i n g g e f e l l fch a f t" hätte man
auf den Bahnen 5 und 0 etwas mehr erwartet . Sie wird am
nächsten Sonntag alles aufbieten müssen, um nicht „abge-
hängt " zu werden . Es wird auch darauf ankommen , wie sich
der Kegelsportklub auf den Bahnen 3 und 4 zurechtfindet
Vorzüglich in Form war Buchwieser . Recht gut arbeitete wie -
der die ..Alte Treue " . ..Feste druff " kommt fetzt wieder besser
ins Spiel . Ivos war besonders gut aufgelegt .

Resultate : 1 . Kegelsportklnb 2881 Holz . 2. Bowling -
gesellschaft 2797 Holz . 3 . Feste druff 2759 Holz , 4 . Altstadt 2653
Holz . 5. Alte Treue 2038 Holz .

Nachdem der Reichsbahn -Turn - und Sportverein in
Gruppe B durch seinen Klub „Mach Dich frei " im Nachstart
überraschenderweise mit dem „Schusterstuhl " gleichziehen
konnte , gab es einen interessanten Kampf um die Führung ,
d,e letzterer wieder an sich zu reißen vermochte . Die „Har¬
monie " hatte auf Bahn 1 sehr zu kämpfen . Sie konnte zwar
den 3 . Platz behaupten , wird jetzt aber von der Kegelgesell -
schaft „K" stark bedroht , deren Mitglied Jäger Außergewöhn «
liches leistete . „Stolz vorbei " ist wohl auf den 5 . Platz zurück-
gefallen , hat nun aber die beiden schwersten Bahnen hinter
sich gebracht und kann sich somit wieder nach vorn schaffen.
Der Klub „Schiedsrichter " setzt sich aus Nichtverbandskegler »
zusammen , die naturgemäß auf den Verbandsbahnen noch
nicht ganz „daheim " sein können . Unter diesem Gesichtspunkt
betrachtet , verdient das auf Bahn 3 erzielte Resultat Aner¬
kennung .

Durch den Nachstart einer Frauenmannschaft des Reichs -
bahn - Turn - und Sportvereins gestaltet sich die Gruppe C weit
interessanter . „Gute Gasse" vergrößerte ihren Vorsprung
wesentlich und dürfte ihn auch halten können . Die Damen
des „Immer an der Wand lang " (Reichsbahn -Turn - nnd
Sportverein ) konnten hente besser gefallen . Die junge „For -
tuno strengte sich mächtig an , wenigstens die Durchschnitts -
Ziffer zu erreichen , was indessen nicht ganz gelang . Immer -
hm kann man mit den Leistungen zufrieden sein.

oon Gramm in 6t . Moritz nusgeWeden.
Beim internationalen Hallentennisturnier in St . Moritz

gab es in den weiteren Spielen des Sonntags eine große
Ueberraschung . Im Biertelfinal gelang es dem Franzosen
Gentien , den deutschen Spitzenspieler Gottfried von
Cramm recht glatt mit 6 :2 , 6 :2 auszuschalten .
Föret besiegte den Italiener Quintavalle 0 :2, 0 :2.

AM Senkel geschlagen .
Beim St . Moritzer Hallen -TenniSturnier ist jetzt auch der

Berliner H . Henkel im Herrendoppel ausgeschieden .
Der Schweizer Ellmer verlegte dem Deutschen mit einem
glatten 6 :2, 0 : 4 den Weg in die Vorschlußrunde . Marcel Ver -
nard mutzte sich gegen seinen Landsmann de Vries mächtig
strecken , um 0 :4, 12 : 10 weiterkommen zu können . Einen deut -
schen Erfolg gab es im Herrendoppel durch Cramm/Heukel ,
die 6 :3 , 6 :3 über die Italiener Quiutavalle Martinelli siegten .
Im Gemischten Doppel schlugen Henkel/Frau Fehrmaun
( Schweiz ) die englische Kombination Frau Mc . Albert/Fletcher
nach Kampf 8 :6, 6 :8, 6 :3.

*

Außer Gefecht gesetzt ist der bekannte holländische Rad -
rennfahrer Jan Pijnenburg , da er beim 24 - Stuuden -
rennen in Antwerpen stürzte und sick, einen Bruch des lin -
ken Schulterblattes zuzog . Er kann daher auch nicht an der
Dortmunder „Nacht " teilnehmen .

öchwarzwasd-Ekirnannschalt für Freudenlladt.
Angesichts der Terminungleichheit , wie sie dieses Jahr für

die Durchführung der Meisterschaft des S k i - C l u b s
Schwarzwald am 19./20 . Januar in Schonach und der des
Schwäbischen Schneelauf -Bundes am 12 ./18 . Januar in Freu¬
denstadt eintritt , hat der Ski - Club Schwarzwald , wie schon
kurz berichtet werden konnte , die alte lange Freundschafts -
beziehuug zwischen den beiden Gauen weiter geführt und eine
Beschickung der Schwäbischen Skimeisterschaften in
Freudenstadt beschlossen . Für diese Mannschaft ist nunmehr
auch die Zusammensetzung festgelegt . Die vier nominierten
Läufer verteilen sich verschiedenartig auf die einzelnen Weit -
bewerbe . Auf den kombinierten Lauf , also Langlauf und
Sprunglauf für die Meisterschaft , melden die beiden Frei -
burger Richard Morath und Ernst Brombacher . Für
den Absahrts - und Slalomlauf wird W i t t n e r (Zell Wiefen -
tal ) starten und für den Spezialsprunglauf der Neustädter
Hermann , dieser allerdings unter der Voraussetzung , daß
zeitige Rückkehr vom Olympia -Kurs in Garmisch -Partenkir -

chen möglich ist .

Neue Sprungschanze im echmarzmald .
Eine neuzeitliche Sprungschanz « wird in der Nähe

des Schwarzwaldkurortes Herernalb entstehen . Es ist beab -

sichtigt, auf der sogenannten Talwiese eine Anlage zu schal-
sen, die bei einem Anlauf von 79 Meter und einer Sprung -

turmhöhe von 8,59 Metern Sprünge von 39 bis 35 Metern
zuläßt .

*

2500 Meldungen find zu dem am 18 . Januar im Ber -
liner Sportpalast stattfindenden Hallensportfest abgegeben
worden .

♦

Noch drei Deutsche gehen gelegentlich des Europameister
fchaftskampfes zwischen Gustav Eber und dem Dänen
Aggerholm am 11 . Januar in Kopenhagen in den Ring .
Tabat -Köln boxt gegen Jensen -Kopenhagen , Beck - Düsseldorf
gegn Demsetz und der Hamburger Fred Bölck trifft auf den
dänischen Meister Hans Holdt .

öchrneling — Hainas in Sarnburg .
Hamburg erhält die größte Sporthalle der Welt .

Die Entscheidung über den Austragungsort des Weltmei¬
sterschafts AusscheidungskampesS zwischen Max Schme »

ling und dem Amerikaner Steve Hamas ist jetzt gefallen .
Die Begegnung wird am 19 . März in Hamburg statt»
finden .

Senat und Reichsstatthalter von Hamburg haben in einer
Sitzung beschlossen , die große Rothenburgsorter -Halle zu
einer riesigen Sporthalle ausbauen zu lassen, die
mit einem Fassungsvermögen von 25999 Personen die
größte Sporthalle der Welt sein wird . Der Ham -
burger Senat übernimmt den Ausbau und führt ihn auch
durch.

Zugleich mit dieser Meldung wird aus U ^ A . gemeldet ,
daß Hamas ' Manager jetzt ein Angebot aus England zu
einem Kamps seines Schützlings mit Jack Petersen an -
sangs Februar in London erhalten hat . Es wird ihm die
gleiche Börse (25 999 Dollar ) geboten , wie für den Kamps mit
Schmeling . Die Amerikaner stehen einem Kampf mit Peter -
sen nicht unsympathisch gegenüber , aber man mochte mit Rück-
ficht auf den Hamburger Kamps erst nach dem 19. März
London boxen .

Eder oder Aggerholm!
Am kommenden Freitagabend verteidigt der deutsche

Europa - Meister der Weltergewichtsklasse , Gustav Ed er , in
Kopenhagen seinen Titel gegen den Dänen Einar Aggerholm .
Der Dortmunder trifft hier auf einen Gegner , der an Tech-
nik und Schnelligkeit nicht ganz seine Klasse erreicht , aber un -

erhört hart schlage« kann . Für die Schlagkraft des däni -

schen Meisters ist bezeichnend , daß er von seinen als Berufs -

doxcr ausgetragenen 35 Kämpfen nicht weniger als 22 durch
Niederschlag gewann .

Noch nie wurde Aggerholm bisher zu Boden gezwungen
und verlort überhaupt nur zweimal nach Punkten . Eder
wird sich daher auf einen schweren Kamps gefaßt machen Müs-

sen . aber wir vertrauen auf die Sicherheit und nicht zu er -

schütternde überlegene Ruhe unseres Meisters .
*

Hollands Fußballer bereiten sich auf den am 17. Febr .
in Amsterdam stattfindenden Länderkampf gegen Deutsch -
land intensiv vor . Am 23 . Januar proben die Holländer
ihre Kräfte im Kampf mit der schottischen Mannschaft von
Queens Park und am 6 . Februar wird die holländische AuS-

wähl einer englischen Mannschaft gegenübergestellt .

Süddeutsche Ringer-Mannfchaslskämpse.
Beginn der Endkämpfe in Baden .

In den beideu oberHadifchen Bezirken wurden am letzten
Wochenende noch zwei rückständige Begegnungen der Ringer -

Gauliga ausgetragen . Im Bezirk Schwarzwald unter -

lag der KSV . Tennenbronn mit 3 : 17 Punkten gegen Ger -

mania Billingen und im Bezirk Frei bürg kam Eiche

Schiltach zu einem kampflosen <21 : 9) Sieg über Rheinstrom
Konstanz , da die Konstanter 49 Minuten zu spät antraten .

Im Freundschastskamps siegten dann die Gäste mit 14 : 6

Punkten .
Am 29. Januar beginnen nun in Baden die End -

kämpfe um die Gaumeisterschaft , an denen acht Mannschas -

ten — jeweils die beiden Bezirksersten — beteiligt sind . Aus

finanziellen Gründen wird in zwei Gruppen gekämpft , in der

einen kämpfen die Vertreter Unterbadens und Mittelbadens ,
in der anderen die der Bezirke Freiburg und Schwarzwald .
Der erste Kampftag bringt folgende Paarungen :

Gruppe Nord : ASVg . 84 Mannheim — Germania

Weingarten ; Germania Karlsruhe — Eiche Sandhofen ?
Gruppe Süd : SB . Haslach — Germania Hornberg , Rhein -

ström Konstanz — Alemannia Kuhbach.

Südwest .

Im Bezirk Pfalz des Gaues Südwest kounte der süh-

rende RTSB . Siegfried Ludwigshafen einen neuen Sieg
feiern und damit die führende Stellung befestigen . Die süd -

deutsche Meistermannschaft schlug die Staffel von Eiche Frie -

senheim mit 13 : 5 Punkten .
Der VfL . Oppau blieb in seinem 6. Kamps auch ohne Sieg .

Gegen den starken VfK . Schifferstadt gelang ihm nicht einmal
ein einziger Punkt : die Gäste siegten mit 19 : 9 Punkten .

Die Begegnung zwischen StuRE . Lampertheim und Stu -
RC . Ludwigshafen wurde vorläufig mit 21 : 9 für Lampert -

heim gewertet , da Ludwigshafen nicht antrat . Ludwigs -

Hafen behauptet allerdings , nicht richtig benachrichtig worden

zu sein, so daß das Ergebnis noch nicht als endgültig anzu -

sehen ist. Die Tabelle hat jetzt folgendes Aussehen : 1 . Sieg¬
fried Ludwigshafen 12 : 9 Punkte , 2. VfK . Schifferstadt 19 : 2

Punkte , 3. Eiche Friesenheim 8 : 6 Punkte , 4 . StuRE . Lud -

wigshasen 6 : 0 Punkte , 5. StuRE . Lampertheim 2 : 19 Punkte ,
0. VfL . Oppau 9 : 12 Punkte .

Der Bezirk M a i n - H e s s e n brachte das Mainzer Lo-

kaltreffen zwischen AK. 94 Weisenau und ASBg 88 Mainz ,
das der Gaumeister mit 12 : 6 Punkten für sich entscheiden
konnte .

Württemberg .
Die Endkämpfe in der württembergischen Ringer -Gauliga

können nicht vor Ende des Monats beginnen , denn es steht ja
immer noch der dritte Bezirksmeister (SV . .« önigsbronn oder
SV . Göppingen ) aus , der voraussichtlich am kommenden
Sonntag ermittelt wird . TSV . Münster nnd ASV . Tutt -

lingen müssen also noch warten .
Bayern .

In der bayrischen Ringer -Gauliga ist in der Gruppe Nord
bekanntlich ein Entscheidungskampf zwischen KSE . Fürth
und Marvr >rst>id ^ Nürnbera notw -' i' d ^ » eworden .

In der Gruppe Süd hat sich die SVg . Freising jetzt einen
vieleicht entscheidenden Vorsprung gesichert denn die Frei -

finger gewannen auch den Rückkampf gegen den letztjährigen
bayerischen Meister . SIE . Bad Reichenhall . lieber 1999 Be¬
sucher erlebten in Reichenhall einen 9 : 8 - Sieg der Gäste . Die
SVg . Pasing , die mit Freifing auf gleicher Höhe stand , ver -
scherzte sich ihre guten Aussichten durch eine 7 : 11 - Nieder -
läge bei 1869 München .

In Bad Reichenhall gab eS übrigens auch einige gute
Leistungen der Gewichtheber . Manger und Is -

mayr schafften im olympischen Dreikampf 779 bzw 699 Pfd .
Die Tabelle der Südgruppe Hot folgendes Aussehen : 1 . SVg .
Freising 13 : 3 Punkte , 2 . SAC . Bad Reichenhall 12 : 8 Punkte .
3. SVg . Pafing 9 : 5 Punkte , 4. 1809 München 8 : 8 Punkte ,
5. SC . Apollo München 4 : 19 Punkte . 6 . Münchner SVg
2 : 12 Punkte .

Badische Gewichtheber-Meisterschaften.

Die badische Meisterschaft im Mannschafts -Gewichtheben
wird am kommenden Samstag und Sonntag . 12 . und 13. Ja -

nuar , entschieden . Die amtliche Abnahme erfolgt bezirks -

weise in verschiedenen Orten des Gaues . Als aussichtsreiche
Mannschaften gelten SVg . 84 Mannheim , die bisher das beste
Ergebnis zu verzeichnen hat , und Germania Karls -

ruhe

Gonderzug
der Baöijchen Presse
) um Iußball -Tänöerkampf

Deutschland -Schweiz
in Slutlgarl am 27. Januar 1935 .

preis der Fahrt für Hin - und Rückfahrt
ab Karlsruhe
ab Durlach .

3,19 RM .
2,99 RM .

Fahrtteilnehmer erhalten noch

Eintrittskartenfür die Adols-Hitler-Kampsbahn
(Stehplatz zum Preise von 89 Pfg . >

Vorverkauf sür Fahrkarten undEintrittskarten
in der Hauptgeschäftsstelle der Badischen Presse . Karl -Ftied -

richstraße 6, in unserer Filiale Werderplatz 34 a und bei unse-
rer Annahmestelle Karl Helm , Durlach , Adols -Hitler -

Straße 75.
Interessenten , die keine Eintrittskarte lösen wollen , ist die
Möglichkeit gegeben , sich trotzdem an dem Sonderzug zu be -

teiligen . Zubringerkarten für auswärtige Fahrtteilnehmer
können auf allen Bahnhöfen im Umkreis von 99 Km . gegen
Vorzeigen der Sonderziigkarte für alle fahrplanmäßigen 3 «",
mit 69 Pro * . Fahrpreisermäßigung gelöst werden

Fahrplan :
Karlsruhe ab
Durlach ab . .
Stuttgart an

. 8 .98 Uhr

. 8 .16 Uhr

. 19 .95 Uhr

Stuttgart ab
Durlach an
Karlsruhe an

19.45 Uhr
21,23 Uhr
21 .81 Uhr

Badische presse.
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Brauner Bär und blauer Tiger.
Ein Wiedersehen mit alten Freunden. - Seberfall am Lagerfeuer. - Sine Schreckensnacht in

der sibirischen Taiga .
» ** «ufere « Sonderberichterstatter Edgar V0N Hartman « .

Unser Mitarbeiter , der , durch ein abenteuer -
licheS Schicksal verschlagen , viele Jahre als Jäger
und Korscher in Fernost lebte , schildert eines sei -
ner zahlreichen spannenden Erlebnisse .

Früh schon , mit dem Morgengrauen , waren wir ausge -
brachen , um den Bären zu erlegen , der seit Tagen das Dörs -
chen , in dem meine Gastgeber wohnten , beunruhigte . Ties
verschneit lag das Dorf mit seinen winzigen Hütten am
rauhen Nord - Abhange des Apfel - Gebirges , tief in Südost -
Sibirien , und mit aller Wucht fegte der Nordoststurm über
die Steppe , der eine Kälte mit sich führte , die bis zu 45 Grad
anstieg . Rulow , so hieß mein alter Gastgeber , war ein er -
fahrener Pelzjäger . Wir hatten uns vor Jahren auf Pelz -
ticrfang in der unendlichen sibirischen Steppe an der unteren
Lena kennen gelernt . Als ich nun Rulow wieder sah , gab eS
auf beiden Seiten herzliche Freude , und der treue Mann lud
mich sofort ein , ihn in seinem abgelegenen Dörfchen zu be -
suchen . Nach wochenlanger Schlittenfahrt bei ständig tief -
blauem Himmel und ruhig klarer Luft — die Sonne schien
gelblich auf die endlose glitzernde Fläche — kam ich kurz
vor Weihnachten zu meinem alten Bekannten und wurde mit
jener großartigen Gastfreundschaft aufgenommen , die diesen
Steppenbewohnern zu eigen ist . In der warmen Hütte ,
bei summendem Samowar , ging es ans Erzählen , und es
ist wohl verständlich , daß wir immer wieder in die Bergan -
genheit tauchten . In der Nacht vor meiner Abreise geschah
es , daß ein Bär zwei Pferde meines Gastgebers anfiel . Ganz
klar : meine Abreise wurde verschoben , und wir ginge » WS,
den Bären zu erlegen .

Die Spur führte durch meterhohen Schnee . Oft sanken
wir sechs Mann — mein Gastgeber , seine drei Söhne , ein
Jäger aus dem Dorf und ich — mit unseren beiden Schlitten
und den Pferden derart tief ein , daß wir zu tun hatten , um
wieder flott zu werben . Alles , was für zwei bis drei Tage
Expedition nötig war , hatten wir mit . Und mit etwa drei
Tagen mußten wir rechnen , denn der Bär hatte sich sicher
wieder ins Vorgebirge zurückgezogen .

Stärker und klarer wurde der Frost . Die kleinen zottigen
Pfcrdchen stampften und ihr Haar war weiß bereift . Der
Schnee pfiff und knirschte bei der ungeheuren Kälte , die Sonne
zeigte einen großen Hof und hatte vier blasse Nebensonnen .
Ein unheimliches Licht lag über der weißen , mit ein paar
Kiefern bestandenen Landschaft , die in ein Nichts überzugebe «
schien .

Es wurde Abend , der Weg war noch weit , und so blieb
nichts übrig , als ein Lager aufzuschlagen . Dort , wo wir unS
niederließen , stand niedriges Gestrüpp , und kleine dicke Kie -
fern lieferten uns das Brennholz für die Nacht . Alle Vor -
kehrungen gegen einen Ueberfall (von Mensch oder Tiers
waren getroffen : wir saßen um das Feuer und nahmen unser
gerade nicht reichliches Abendbrot ein . Da spitzen unsere
Hunde die Ohren und knurren . Sofort greift jeder nach
seiner Flinte . Doch in eben diesem Augenblick schon ertönt
wildes Brummen , Zweige knacken und brechen in unmittel -
barer Nähe des Lagerplatzes .

Ungefähr in zwanzig Schritt Entfernung sehen wir zwei
riesige braune Massen . Sie nähern sich dem Lagerplatz , un -
klar beleuchtet vom Reisigfeuer . Ja , um Gottes willen , was
ist das ? Es sind Tiere , mächtige Tiere . . .

Das eine sitzt auf der Hinterhand und schlägt wütend
mit der Borderpranke den festgefrorenen Schnee , während
das andere wutschnaubend brummt . Bären !

Zu meinem Erstaunen erkenne ich neben dem hockenden
Bären einen immer größer werdenden Fleck . — Blut ? Ist
das Tier schon angeschossen ? Oder hat vorher schon ein
Kampf mit irgend einem anderen Raubtier stattgefunden ?
Zum Nachdenken komme ich nicht , denn unfere Hunde , die schon
so manchen Bären gejagt hatten , waren von hinten an die
Bestien herangeschlichen und versuchten sie zu stellen . Da
drückte ich meine Büchse ab . . . Verslucht — ich bin durch den
Feuerschein geblendet , meine Kugel verfehlt ihr Ziel und
streift den Bären nur am Kopfe lwie sich später herausstellt ) .
Schmerzensgeheul , weitere Schüsse krachen , braune Körper -
Massen fliegen über uns hinweg , Schnee stäubt , brennende
Holzstücke sausen durch die Luft und — ein markerschütternder
Menschcnschrei .

Mir steht das Herz still . Ich sehe , wie die beiden Be -
stien mit ihren Pranken auf einen menschlichen Körper ein -
hauen und wie Rulow mit dem Beil — das Gewehr ist ihm
aus der Hand geschlagen — gegen den unverwundeten Bären
angeht . Angehen will . . . denn blitzschnell dreht sich das
wutschnaubende Tier zu dem mutigen Jäger um , und , ehe
noch Rulow das Beil heben kann , wird es ihm aus der Hand
geprellt , und die Bestie stürzt sich auf ihn . Rulow packt den
hoch aufgerichtet fletschenden Bären an den Gehören und
versucht , den Kopf von sich abzuhalten . Ein Kamps auf Le -
bcn und Tob entspinnt sich . Schießen ist für mich unmöglich ,
ich gefährde damit meinen Freund . Ein Schrei — Rulow
taumelt — fällt in den Schnee — das wütende Tier beißt
und schlägt — da knallt ein Schuß . Aber eine Sekunde zu
spät . Leblos sackt zwar die gewaltige braune Masse zur
Seite , doch neben dem toten Bären liegt ein schwer verrinnt -
betet Jäger . DaS andere Tier war spurlos verschwunden .

. In der schauderhaften Kälte der Nacht gingen wir zit -
ternd zum Lagerfeuer zurück und nur das Aechzen unseres
verwundeten Gefährten war zu hören als wir uns nach
einiger Zeit von den Schrecken und Aufregungen des Bor -
falles erholt hatten . Abwechselnd oersuchten wir zu schlafen ,
ober niemand konnte ein Auge schließen . Ich setzte mich zu
meinem Gastgeber , der sich im Wundfieber wälzte . Was
blieb uns übrig , als schnellstens den Rückweg anzutreten ?
Der Bär war ein alter ausgewachsener Bursche mit braunen
kückenhasten Zähnen und sehr starkem zottigen Fell . Ich
bangte um das Leben meines alten Bekannten , da ihm die
Bestie die rechte Schulter vollständig zerschlagen and anch
die linke Hüfte blutig zerkrallt hatte

Endet diese Nacht überhaupt nicht ? Niemand sprach ein
^Lort . Der Mond war aufgegangen und die ganze Land¬

schaft sah in dem fahlen Sichte unwirklich , unheimlich au »
Mir war Übel zu Mute und als ich schließlich einmal auf -
stand , sah ich das Licht des Morgens trüb im Osten aus -
glimmen . Nahe unserem Lager hörte ich daS krächzende
Bellen einiger Wölfe und dazwischen das Heulen und Fau -
chen eines anderen wilden Tieres .

Da wurden die Hunde unruhig und fingen an zu winseln
Das ist ein Zeichen der Furcht . Der ältere Sohn meines
Gastgebers wurde ebenfalls darauf aufmerksam und rief :
„Gewehre in Anschlag I" Ganz in unserer Nähe müssen sich
Wölfe oder sogar Tiger befinden . Näher und näher kam das
Bellen , wir sitzen alle Mann im Anschlag . Es ist inzwischen
hell geworden , wir können die Gegend ziemlich genau über »
sehen . Nur vor uns , dem Gebirge »u , wird die Sicht durch
Unterholz und Kiefern verdeckt .

Für Augenblicke wird es wieder totenstill : daS Feuer
knistert und der Verwundete stöhnt . Jegorow , der Jäger
aus dem Dorfe , sitzt vor dem Feuer und beobachtete das
Unterholz — ich will mich gerade wieder um den schwer
stöhnenden Rulow kümmern — da sticht ein heller , gell .' nder
Schrei durch den Wintermorgen . Im Bruchteil einer Se -
künde wende ich mich der Richtung zu — was sehe ich ? Meine
Begleiter liegen auf den Knien und bekreuzigen sich . Reich -
lich erstaunt über diese Zeremonie in höchster Gefahr , rufe
ich Jegorow an . Der deutet auf eine Stelle im Unterh .' lz .
Ich ziehe die Büchse ein und spreche das Unterholz an . Nichts !
Oder doch ? Was ist das für ein bläulich gelber Schimmer ?

Plötzlich kommt mir zum Bewußtsein : ein Tiger . Ich rutsche
vorsichtig in die Knie — nehme die grün schillernden Lichter
aufs Korn — zu spät .

Schreie und Brüllen durchpeitschen die Luft , mit einem
gewaltigen Satze über mich weg ist der „blaue " Tiger auf
den in der Nähe des Feuers sitzenden ältesten Sohn Rulows
gesprungen , und ehe wir überhaupt zur Besinnung kommen ,
schleppt das gewaltige Tier auch schon seine Beute davon .

Schreie des Opfers , wir erstarren , können uns nicht vom
Fleck rühren . Schneller als wir sind die Hunde wieder zu
sich gekommen . Vor Angst hatten sie sich unter einem Schlit -
ten verkrochen , jetzt brechen sie mit lautem Gebell auf und
setzen dem Tiger nach . So schnell uns die Beine tragen kön -
nen , sind wir auf der blutgetränkten Spur hinter unserer
Meute her . Vor uns die Hunde — sie haben die hungrige
Bestie wahrscheinlich schon gestellt , denn zwischen dem Ge -
kläff der Hunde ertönt das schauerliche Brüllen der Katze .
Keuchend kommen wir näher — unser armer Gefährte ! Doch
halt — stopp — Vorsicht ! Keine zwanzig Schritte vor uns
sitzt der Tiger vor seiner Beute . Unsere braven , rasend bel -
lenden Hunde haben ihn gestellt . Die Hunde attackieren den
Tiger immer wieder , durch Knurren und Schlagen versucht
er die wütenden Angreifer abzuwehren . Zum ersten Male
sah ich den „blauen " Tiger vor mir . Wirklich es lag ein
bläulicher Schimmer über dem Fell der Raubkatze . Im Som -
mer trägt sie die gewöhnliche gelbbraune Farbe , im Winter
nimmt jede ? sibirische Wild eine Schutzfarbe an ! So auch der
Tiger , der den bläulichen Schimmer des Schnees auf fein
Fell übernimmt .

Hinter einer Kiefer gehe ich in Anschlag . Ganz ruhig .
So , jetzt habe ich den weißen Brustfleck des Tigers auf der
Kimme . Schwer ist es , zum Schuß zu kommen , aber es
glückt . Der Schuß kracht , ein durchdringendes Gebrüll , der
bläuliche Körper schnellt hoch — krampfhaste Zuckungen —
schwerer Fall in den blutgetränkten Schnee . Tot .

Der „blaue " Tiger liegt vor uns . Einige Sprünge , und
ich stehe vor ihm . Aber auch vor dem zweiten Opfer , das diese
Nacht von uns forderte .

Einer gegen England /
XIX .

Unterredung mit kitchtnec .
„ ES ist schwer , an Kitchener heranzukommen . Hier iu Lon -

don fast ausgeschlossen . Immerhin sehe ich einen Weg . Im Zu -
sammenhang mit der Lage in Rußland wurde bei der erwähn -
ten Debatte im Klub mit den Russen die Frage besprochen , daß
Kitchener nach Rußland sahren soll . Es war dabei allerdings
» nr andeutungsweise von einem Plan die Rede , der bei der
endgültigen Verwirklichung eine andere Gestalt gewinnen
kann . Ungewiß ist ja auch , wann Kitchener die Reise macht ,
wenn er sich wirklich zu ihr entschließt ."

„Wir haben wenig Auswahl . Eine Reise nach Rußland lockt
Kitchener aus seinem Bau und muß unS Gelegenheit für
unser Vorgehen geben ."

AlS wir uns trennen , ist der Anschlag auf Kitchener eine
beschlossene Sache . Es bleibt mir überlassen , bcn günstigsten
Augenblick auszukundschaften .

Zu Hause überlege ich noch lange . Der Plan packt mich .
Kitchener ist nicht nur Jrenseind , er ist anch Deutschenhasser .
Mit ihm treffen wir den Kopf der englischen Kriegssiihrung .
Kitchener verdient seinen Titel : „Marschall von England ".
Der phantastische Gedanke , an diesen Mann jetzt erst einmal
heranzukommen , erregt mich doch . Ich muß einen Weg finden .
Irgendeine angreifbare Stelle muß auch dieser Mann haben .
Sie zu finden , ist die Voraussetzung für einen Erfolg ver -
sprechenden Angriffsplan . —

„Du bist so aufgeregt , waS hast du ?*
Mit dieser Anrede reißt mich Ethel auS meinen Gedanken .
„ Nichts besonderes , Ethel . Kriegspläne , die mich befchäfti -

gen . Manchmal versteht man die Führung nicht . Doch damit
will ich dich nicht langweilen ." —

An diesem Abend sehe ich einigen pockerspielenden Herren
zu , bis mich ein Gespräch an einem Nebentisch anlockt . Hier
singen einige Damen das hohe Lied Lord Kitcheners . DaS trifft
sich gut . Die Damen w^ sen nicht viel von dem verschlossenen ,
zurückgezogen lebenden Mann . Doch eine Bemerkung läßt
mich aufhorchen . Was hat diese wichtigtuerische Frau eben
gesagt ?

„ Und welcher Begeisternng für antike Möbel er fähig ist !
ES ist feine einzige Liebhaberei neben allen militärischen
Interessen . Ich weiß es von seiner Schwester ."

Darf man dieser Mitteilung glauben ? Steckt mehr da -
hinter als leerer Gefellschaftsklatsch ? Nnn , daS ist schließlich
nachzuprüfen . Unauffällig nutze ich einige Gelegenheiten bei
Kennern von Kitcheners Verhältnissen , um Gewißheit zu er -
halten . Die Erzählung erweist sich als richtig : Kitchener hat
eine Sammlerleidenschast . Alte Möbel liebt dieser Mann .
Ihnen opfert er jene geringe Freizeit , die ihm sein kriegs -
politisches Amt läßt .

Das ist die Grundlage meines Planes . Hier kann ich ein -
setzen . Die weitere Entwicklung muß dann der Zukunft über -
lassen bleiben .

Bei einem der folgenden Gesellkchaftsabende nutze ich eine
passende Gelegenheit , mit dem mir bis dabin unbekannten
Sekretär Lord Kitcheners ein Gespräch anzuknüpfen .

„Sie haben sich , wie man mir erzäblte . hier ganz gut er
holt . Wie lange wolle » Sie » och in England bleiben ?"

„Ich habe noch einige Wochen Nachurlaub erhalten . Diese
Zeit will ich neben anderem noch benutzen , um meinen E ' tern
einen Wunsch zu erfüllen . Ich muß einen Teil der antiken
Möbel aus unserem Familienbesitz an einen Liebhaber ver -
kaufen ."

„Haben Sie denn bereits Käufer ?"

„Nein , ich habe mich bisher nicht bemüht . Es wird auch
nicht ganz leicht sein . ES handelt sich um sebr wertvolle Z- tncke.
für die sich zahlungswillige Liebhaber doch nur selten sind «' »
lassen ."

..Sind eS denn wirklich wertvolle Stücke ?"

..Gewiß dieser Besitz ist der Stolz meiner Eltern Und
ohne Not würden wir ihn kaum au »' der Familie geben "

„Wissen Sie . daß ich einen lehr kritischen Kenner weiß ?
Lord Kitchener würde sich dafür interessieren , vorausgesetzt .

Von Ernst 6arl.

daß eS wirklich wertvolle Sachen sind . Ich möchte eine Rück -
spräche mit ihm nur dann zustande bringen , wenn ich sie ver -
antworten kann ."

„Seien Sie versichert , daß es sich wirklich um generattonen -
alten Familienbesitz handelt . Ich kenne Lord Kitcheners aus -
erlesenen Geschmack und würde auf eine Unterredung wirklich
verzichten , wenn es sich um alltägliche Dinge handeln würde ."

„ Gut , dann will ich mit dem Lord sprechen . Rufen Sie mich
morgen nachmittag an . Ich hoffe , Ihnen dann den Zeitpunkt
für eine Verabredung angeben zu können .

"

Tatsächlich erhielt ich von Lord Kitcheners Sekretär auf
Anfrage die Einladung zu einer Unterredung mit dem Lord .

Nun faß ich dem mächtigsten Mann Englands in seiner
Stadtwohnnng gegenüber . Der süddeutsche Landjnnge , in der
Uniform des belgischen Offiziers , ans Erholungsurlaub in
England , mißt sich mit dem gewaltigsten Gegner seines Vater -
landes .

Der Lord ist vorbereitet . Seine tiefliegenden , von buschigen
Branen überschatteten Augen ruhen mit dem ihnen eigenen
strengen Blick auf mir . Ein wirrer , graugesprenkelter Bart
deckt die Oberlippe und verbirgt den schmalen , scharsgeschnitte -
nen , Energie verratenden Mund .

In dieser Umgebung also lebt England ? mächtigster Manu .
Das ganze Haus , soweit ich es gesehen habe , und auch der
Raum , in dem wir uns gegenübersitzen , birgt kein Stück , das
nicht den Sammler von Geschmack und Verständnis verrät .

Ich wußte , daß der Lord für die Bewunderung seiner
Schätze eine Schwäche hat . Doch seine Mienen verraten nichts .
Zu selbstbewußt ist der Stolz dieses Kenners , als daß ihm ein
Werturteil mehr als der Ausdruck einer notwendigen Aner -

kennung sein könnte .
„Mein Sekretär hat mich unterrichtet . Haben Sic eine Auf -

stellung der Stücke nnd Bilder ? "

„Nein . Ich dachte , daß erst diese Unterredung Ihre Ent -

scheidnng für ein etwaiges Interesse bringen sollte ."

„ Um was handelt es sich also ?"

„Um sehr gut erhaltene Jacobean - Möbel aus unserem Fa -

milienbesitz . Wir konnten die Sachen nach Paris retten . Ein
genaues Verzeichnis und Fotos kann ich bald beschassen ."

„Tun Sie das . Und schicken Sie mir die Aufstellung zu . Sie
hören dann meine Entscheidung . Mir liegt aber an einer sosor -
tigen Erledigung . Ich liebe schnelle Entschlüsse und will den
Kauf noch vor meiner Rußlandreise tätigen ."

Damit ist die Unterredung beendet . Kitchener hat auf alle
Höflichkeitsfloskeln verzichtet . Sicher war er von seinem Sekre -
tär über mich unterrichtet worden . Doch mit keinem Wort be -
rührte er die persönliche Seite .

Die Freunde in meinem Hanptgnartier staunten über die
Bestimmtheit , mit der ich ihnen Kitcheners baldige Reise » ach
Rußland versicherte .

„Er hat es mir selbst gesagt . Das scheint mir die sicherste
Qnelle .

"
Leider wissen wir damit noch nichts über den genauen

Zeitpunkt der Reise nnd nichts über das Schiff , das Kitchener
benutzen wird .

„Es bleibt nnr ein Weg . Wir benachrichtigen sofort kämt -
liche Verbindungsstellen in den Kriegshäfen und fordern eilige
Meldungen über alle erfaßbaren Kriegsschiffe . Es ist ja auzu -
nehmen , daß Kitchener einen der neueren Kreuzer für seine
Fahrt benutzen wird ."

Die Kameraden stimmten mir zu . die Meldungen gehen
sofort hinaus . Ich lasse meine Frau benachrichtigen , daß ich
für einige Tage dringend verreisen muß . In dieser mit Span -
nung geladenen Zeit muß ich auf jedes Privatleben verzichten
und kann die Zentrale nur für Augenblicke verlassen : denn
jede Minute kann Meldungen bringen , die sofortige Entschlüsse
erfordern .

Noch in der Nachl läuft aus Belfast in Nord -Jrland die
Nachricht ein . daß seit einige » Tagen der Panzerkreuzer
„Hampshire " auf Dock gelegt und einer gründlichen Ueber -
holnnq unterzogen wird .

F̂ortsetzung solgt . »
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Interessantes aus aller Welt :

Die Tote in der Planzerkasse .
Falsche Aktien führen einer Mordaffäre auf die Spur.

Der Hanptkassierer der Privatbank Morton & Co . in
Newyork war höchst unangenehm überrascht , als er die in dem
Kellerraum des Hauses eingebaute Panzerkasse össnen wollte .
Das Schloß war beschädigt . Ein Teil der Außenverschalung
der mit Stahl gesütterten schweren Tür war ausgerissen .
Zweifellos hatten verbrecherische Hände im Lanse der Nacht
mit Sauerstoffgebläsen die mächtige Wunde in den Stahlkör -
per der Panzerkasse geschlagen . Die peinliche Ueberraschung
des Kassiers verwandelte sich in maßloses Entsetzen , als die
Tür des Tresors aufging . In der Panzerkasse lag regungs -
los eine unbekleidete Frau . Ihre langen blonden Haare waren
zersaust , an der Stirn klasfte eine blutige Wunde . Ganz außer
sich lies der Kassier zum Telefon und verständigte die Polizei .
Die Tatsache , daß die unbekannten Verbrecher den Tresor
ausgeräumt und alles , was sie an Bargeld — es waren
11000 Dollar — ferner an Wertpapieren dort vorgefunden ,
mitgenommen hatten , interessierte die Detektive kaum . Sie
notierten mechanisch den Wert der vermißten Banknoten nnd
Aktien . Ihr Interesse galt nur der Toten , deren entseelter Kör -
per auf rätselhafte Art in den Kassenschrank gelangt war . Es
erschien durchaus mysteriös , daß Einbrecher , die es auf den
Inhalt der Kasse abgesehen hatten , keine anderen Sorgen ge -
habt haben sollen , als eine Tote in dem Geldschrank zu ver -
stauen . Die bedauernswerte Frau , die durch einen Kopfschutz
getötet worden war , dürfte etwa 33 Jahre alt gewesen sein .
Dem Personal der Bank war sie unbekannt . Die Verbrecher
dürften sie deshalb entkleidet haben , um ihre Rekognoszie -
rung tunlichst zu erschweren .

Die Bemühungen , die Identität des Opfers festzustellen ,
stießen zunächst auf große Schwierigkeiten . In der langen
Reihe , der in letzter Zeit vermißten Frauen war ihr Name
nicht aufzufinden . Keine dieser Personalbeschreibungen paßte
auf die Tote . Erst acht Tage später tauchte eine Spur auf ,
deren Verfolgung Erfolg zu versprechen schien . Ein junger
Detektiv des Einbruchdezernats überraschte seinen Ehes mit
der Mitteilung , daß aus einer kleinen Villa in einem Vorort
von Newyork die Besitzerin des Häuschens , Frau Lessen , ver -
schwunden sei . In der Villa , die Frau Lessen in der Gesell -
schast zweier Hunde ganz allein bewohnte . war vor kurzem
ein Einbruch verübt worden . Erst einige Tage nach der Tat ,
als eine Schneiderin Frau Lessen einen Mantel abliefern
wollte , und , obwohl sie noch dreimal wiederkam , die Kundin
kein einziges Mal vorfand , wurde man aufmerksam . Ein in
dem benachbarten Häuschen wohnender Gärtner sprengte die
geschlossene Tür aus und fand zu seinem Entsetzen die Räume
des Häuschens in größter Unordnung . Die Kästen waren aus -
gebrochen , ihr Inhalt lag zum Teil verstreut auf dem Boden .
Von Frau Lessen war keine Spur ju finden . Die Anzeige an
die Polizei wurde sofort erstattet . Es war ein Leichtes , festzu -
stellen , daß den Einbrechern der gesamte im Schlafraum der
Frau ausbewahrte Familienschmuck , ferner mehrere tausend
Dollar in die Hände gefallen waren .

Ein junger Detektiv der AusforfchungStruppe verfiel auf
den bizarren Gedanken , daß Frau Lessen mit der unbekannten
Toten des Panzerraumes im Bankhaus Morton identisch sein
könnte . Man holte den Gärtner und führte ihn zur Bahre
der Unbekannten . Der Mann erkannte in ihr sofort die nn -
glückliche Frau Lessen . Die Tote war nun identifiziert , das
Rätsel jedoch , wie sie in die Panzerkasse der Firma Morton
gelangt war , blieb nach wie vor in Dnnkel gehüllt . Acht Tage
später wurden in San Francisco zwei Agenten verhaftet , die
dem Börsenmakler Pikering gefälschte Aktien verkaufen woll -
ten . Bei der Untersuchung der falschen Wertpapiere stellte die

Polizei mit Ueberraschung fest , daß die Aktien in der Liste
jener Wertgegenstände , die beim großen Einbruch in der Kasse
der Firma Morton verschwunden waren , angeführt seien . Ein
Zweifel war ausgeschlossen, ' Nummern und Namen der Aktien
stimmten . Die zwei Agenten wurden jetzt näher ins Auge
gefaßt und einem Kreuzverhör unterzogen . Das Ergebnis war
verblüffend . Man hatte ihnen den Einbruch bei Morton auf
den Kopf zugesagt . Ihre Ueberraschung war so maßlos , daß
sie sich alsbald zu einem Geständnis bequemten . Sie suchten
ihre Schuld nur dadurch zu mildern , daß sie den Chef der
Bande , den lang gesuchten Gangstern Billing namhaft machten
nnd sein Versteck verrieten . Am nächsten Tage war Billing
verhaftet .

Das Kriminalrätfel fand nun rasch seine Lösung . Billing
hatte eine ganze Anzahl von Villen in Newyorker Vorstädten
geplündert , als er eines Nachts das Häuschen der Frau Les-
sen mit seinen Komplizen heimsuchte , hatte die Besitzerin das
Unglück , zu erwachen . Sie wurde von Billing erschossen . Die
Banditen hielten es für gefährlich , die Leiche in der Villa zu
lassen . Sie nahmen die Tote in ihrem Auto mit . Am zweit -
nächsten Tage erfolgte nun der Einbruch im Kassenraum der
Firma Morton , wo die Banditen sich auf bequeme Art der
stummen Kronzeugin ihrer Mordtat entledigten , indem sie die
Tote in den aufgebrochenen Geldschrank einschlössen . Zu ihrem
Pech war ein Paket der gestohlenen Aktien gefälscht und eben
deshalb sitzen jetzt nicht nur John Billing und seine zwei
Komplizen hinter schwedischen Gardinen , sondern zugleich auch
der Oberbuchhalter der Firma Morton , dem es zur Last ge-
legt wird , diese Aktien von den zur Zeit polizeilich gesuchten
Fälschern wissentlich eingekauft zu haben .

Der älteste Chauffeur der Welt .
Man dürfte nicht fehlgehen , wenn man den 84jährigen

Londoner Taxilenker Thomas H . Collinson als den ältesten
Chauffeur der Welt bezeichnet . Der alte Herr erfreut sich
einer erstaunlichen Rüstigkeit . Täglich findet er sich um
sechs Uhr morgens auf seinem Standplatz ein .

Die Londoner Mietwagenlenker sind verpflichtet , sich
alljährlich einer Prüfung zu unterziehn und je nach ihrem
Ergebnis wird ihre Lizenz weiter für ein Jahr verlängert
oder eingezogen . Collinson hat die jüngste Prüfung mit

HUt dem großen
Staatspreis aus
gezeichnet.

? er Große Staatspreis für Bild -
>auer ist Robert Stieler

(Berlin ) verliehen worden .

Erfolg bestanden und ist nicht wenig stolz darauf , wieder ein
Jahr hindurch seinen Beruf ausüben zu dürfen . Er er -
klärt , daß er vorläufig noch nicht die Absicht habe , seine
Tätigkeit aufzugeben . Es sei , meint Mr . Collinson , reine
Faulheit , wenn man in seinem Beruf sich mit sechzig Jahren
zur Ruhe setzte . „Ich werde nur dann den Lenksitz verlassen, "
erklärte er kürzlich , „wenn es die Behörde von mir ver -
langt . Bei meiner eisernen Gesundheit dürste es damit je -
doch noch einige Weile haben ." Mr . Collinson verdient es ,
nicht rn »r um seine Rüstigkeit , sondern auch um sein Selbst -
bewußtfein beneidet zu werben .

Deutscher Riesenbagger
geht nach China .

Der soeben auf der Danziger Schichauwerft fertiggestellte
Bagger „ Chieu She "

, der für chinesische Rechnung gebaut
worden ist , hat die Werst verlassen und ist über See nach
Pillau abgegangen . Von hier wird er wieder in das Haff
auslaufen , um im Fischhausener Wiek Probebaggerarbeiten
auszuführen . Die verantwortlichen Leiter des Baues haben
festgestellt , daß der Haffboden am Wiek dem Boden des
Flusses Whoopauge entspricht , für den der Bagger be -
stimmt ist .

Deutsche Baggermeister werden die Fahrt nach China
begleiten , die ohne Zwischenhafen aus der Ostsee nach
Schanghai führen wird . Der Bagger hat eine Besatzung
von insgesamt fünfzig Mann und ist in der Lage , vier -
tausend Tonnen in fünfzehn Minuten auszuheben .

Die Chinesen sind mit diesem grandiosen Apparat sehr
zufrieden . Der Fluß Whoopange ist für die Lebe » smittelver -
sorgung äußerst wichtig , und es besteht Veranlassung , diesen
Verkehrsweg freizuhalten . . Aus diesem Grunde ist der Bag -
ger bestellt worden , ein Zeichen , daß die Werte und Werke
deutscher Technik unentbehrlich sind .

Eine Opernbühne mit 20 Plätzen .
Der Maharadschah von Gwalior ist ein Mann , der Musik

über alles liebt . Aus diesem Grunde hat er sich entschlossen ,
in der Nähe der Stadt Lashkar ein Opernhaus zu bauen ,
das alle Einricktuuegn europäischer und amerikanischer
Bühnen in den Schatten stellen soll . Er legt Wert darauf ,
daß dieses neue Haus von keiner bereits bestehenden Oper
übertroffen wird und hat mit den amerikanischen Architekten
einen diesbezüglichen Vertrag abgeschlossen . So werden alle
bühnentechnischen Neuerungen eingebaut und die raffinier -
teste Technik amerikanischer Baukunst angewandt werden .
Ein besonderer Fachmann für Akustik hat dafür zu sorgen ,
daß die Gesetze der Akustik , die durch das Fehlen des Zu -
schauerraumes hier besonders gelagert sind , berücksichtigt
werden , denn der Maharadschah will mit kleinem Gefolge
und eventuellen Gästen allein im Theater sitzen .

Das Volk von Gwalior aber steht diesem werdenden
Kunstinstitut mit lächelnder Gleichgültigkeit entgegen , denn
das Haus ist für den Herrn gemacht , und das Volk hat dem -
nach keinen Anteil an der Kunst , zumal es keine indische »
Sängergibt und der Maharadschah sich ausschließlich mit aus -
ländischen Künstlern behelfen mutz .

Wieder nichts . Ein alter Hypochonder bildete sich alle
möglichen Krankheiten ein , die sich alle nachher als Täuschung
erwiesen . Eines Tages las er einen Artikel über Darmfäule ,
die er natürlich gleich für sein Leiden hielt . Um sicher zu
sein , schlug er in einem Lexikon nach und las zu seinem Ver -
druß darin die Erklärung : „Darmfäule kommt nur beim
Rindvieh vor " .

Unsere Kinder. Vater sder wieder geheiratet hat, zum
Töchterchen ) : „Nun , wie gefällt Dir die neue Mama ?" —
„Nicht besonders Das n ä ch st e Mal werd ' i ch Dir eine aus -
suchen ."

ger alljährlich die Reliquien ihrer Heiligen aufsuchen . Sie
besitzen eine Seele und ein Mysterium .

Nichts dieser Art unterstützt aber oder rechtfertigt eine
Kunststätte in Versailles . Man kann sich zwar vorstellen , datz
in diesem königlichen Dekorum Festspiele veranstaltet werden
könnten , die eine unzweifelhafte Attraktion für das In - und
Ausland bilden würden . Es ist aber kaum zu erwarten , datz
solche Veranstaltungen zum natürlichen Ausdruck der natio -
nalen Kunst würden . Warum sollen Racine , Musset . Gounod
»der Bourdet sich im Schloß von Versailles mehr zu Hause
fühlen als im TMtre Fran <?ais oder aus den Boulevards ?
Versailles ist ohne Zpweifel das schönste Schloß Europas und
es ist sicher auch die eindrucksvollste Emanation der großen
Epoche der franz . Geschichte . . Alles Gold aber und alle Größe
der Welt "

, so erklärt Pourtales , „ genügen wirbt um eine
Glanbensgemeinschaft zu gründen ."

Karlsruher Konzerte :

Alfred Koehn.
Robert Schnmann-Klavierabend.

Alfred Hcehn , der die Vortragsfolge des dritten Meister -
Klavierabends der Konzertdirektion Kurt Neuseldt über -
nommeu hatte , gehört zu jenen Künstlern , die den Hörer
durch eine geistige Durchdringung und Intensität der Ein -
sühlung , durch eine männliche Auffassung , eine drängende
Kraft und großflächige Gestaltung in erregender Spannung
halten . Von seiner Meisterschaft in allen technischen Dingen
ist kaum mehr zu sprechen .

Die Fis - Moll - Sonate , die große Fantasie in C - Dur und
die symphonischen Etüden in Form von Variationen ent -
wickelte er in einer lebendig geformten und durchdachten
Ausbruckslinie , dabei spürte er den Untergründen der Werke
nach und ihren tiefer liegenden musikalischen Jnhaltswerken
Im Schlußsatz der Sonate , einem Rondo mit einer essekt -
vollen Coda , im marschartigen und ritterlich schwungvollen
Mittelsatz der Fantasie und im brillanten Finale der Varia -
' ionen brachte er eine mitreißende Spielvirtuosität und eine
Klangkraft , die die Akkordsäulen oft nur so dröhnen ließen ,
lumal im Bürgersaal des Rathauses , dessen Raum und kniff -
lige Akustik hier etwas beengend im Wege standen . Es ver -
steht sich , daß dieser Pianist auch feineren Empfindungen zu -
gänglich ist und sie in einen gedeckten Klavierklang einzu -
bauen weih .

Alfred Hoehn wurde für diesen Schumann - Abend über -
aus herzlich bedankt . Er mußte sich zu mehreren Drein -
gaben verstehen . he.

Ein französisches Bayreuth ?
Bon unserem Pariser Vertreter Dr, Paul Graf Toggenburg .

In letzter Zeit ist in Paris wieder ein Gedanke ausgenom -
men worden , der schon vor dem Kriege die Besten der sran -
zösischen Musik , Kunst und Literatur beschäftigt hatte . Man
will den Versuch unternehmen , Frankreich eine nationale
Stätte der Musik zu geben , an der einmal im Jahr im Rah -
men von glänzend aufgezogenen Festspielen die französische
Musik sich der Welt offenbaren soll . Mit anderen Worten also ,
man denkt daran , ein französisches Bayreuth zu schaffen .

Der Gedanke ist keineswegs neu . Viele in Frankreich , die
mit Begeisterung ähnlichen ausländischen Veranstaltungen
neigewohnt hatten , haben im Laufe der letzten Jahre immer
wieder die Frage mit nach Hause genommen , warum nicht
auch Frankreich sein Mekka besitzen kann , so wie es Bayreuth
und Salzburg für Deutschland und Oesterreich geworden sind .
Schon vor dem Kriege hat der Dichter und Historiker Pierre
de Nolhac , damals Konservator von Versailles , angeregt , in
dieser Stadt Frankreichs Bayreuth zu schassen . Seine An -
reguug wurde nach dem Kriege von fast allen Führern der
französischen Geisteswelt übernommen und insbesondere von
Paul Valery befürwortet . Mit großer Leidenschaft wurde die
Debatte für und wider geführt und bald wurde auch gefor -
dert , daß dieser geplante französische Musentempel nicht allein
der Musik , sondern der Gesamtheit der französischen Kunst , d .
h . der Musik , Dramatik und Dichtung von Lulli bis Debussy .
von Moliere bis Musset zu einer alljährlichen mehrwöchent -
lichen Kundgebung dienen müßte . In ihr praktisches Sta -
dium ist diese Diskussion aber erst im letzten Jahre getreten ,
dadurch , daß einer ihrer eifrigsten Vertreter , Edouard Bour -
det . den Vorschlag gemacht hat . die alte Oper Ludwigs XV.
im Versailler Schloß als französisches Bayreuth auszubauen
In fast allen interessierten Kreisen Frankreichs scheint man
sich heute auf diesen , bisher der Vergangenheit verfallenen
Theatersaal in Versailles als den gegebenen Rahmen kiins -
tiger französischer Festspiele geeinigt zu haben .

Im Nordflügel des Versailler Schlosses befindet sich die
sogenannten Oper von Versailles , die Ludwig XV . im Jahre
1768 von dem Architekten Gabriel erbauen ließ . Der Saal
zeigt , obwohl noch unter Ludwig XV . ausgeführt , in seiner
Linienführung und insbesondere in seiner Ornamentierung
sowie der Feinheit seiner Dekorationen bereits deutlich die
Kennzeichen des Stils Ludwigs XVI . Es ist wahrscheinlich

das erste Bauwerk dieses Stiles . Im letzten Jahrhundert
wiederholt übermalt und teilweise auch umgebaut , diente der
Raum mitsamt dem davor liegenden prächtigen Theater -
Foyer zum letzten Male der Nationalversammlung von 1871.
Was die Bühne selbst betrifft , so ist ste heute noch unver -
ändert und würde nach Ansicht französischer Sachverständiger
unter der 40 Meter hohen Kuppel ungefähr 600 Personen
Spielfreiheit gewähren . Das außerordentlich geräumige und
überdies bewegliche Parkett könnte nach Entfernung der
Rednertribüne und Stühle der Nationalversammlung zu sei-
ner normalen Höhe erhoben werden , so daß es mit den groß -
zügigen Logenanlagen ein harmonisches Ganzes bilden würde .
Die baulichen Voraussetzungen wären also vorhanden und
könnten ohne allzu große Kosten allen Erfordernissen entspre -
chend erweitert werden . Die stilreine Innenarchitektur des
Theaters , sowie die gewaltige Kulissenpracht des Versailler
Schlosses selbst , mit dem wunderbar geschlossenen Park - und
Landschaftspanorama im Hintergrund würden ohne Zweifel
einen eindrucksvollen und auch dem Wesen der französischen
Kunst entsprechenden Rahmen gewähren .

Wenn auch die örtlichen Voraussetzungen gegeben er -
scheinen , so ist aber damit noch nicht die Frage beantwortet ,
ob Frankreich überhaupt in der Lage ist. das gesteckte Ziel zu
erreichen . Es handelt sich ja hierbei nicht darum , ein in der
Vergessenheit versunkenes Theater wieder zu beleben und
Frankreich eine neue Kunststätte zu geben , sondern weit dar -
über hinaus um den Versuch , eine neue kulturelle Bewegung
zu schaffen zur zentralen Offenbarung der französischen
Kunst und des französischen Geistes . Hier muß die nüchterne
Kritik einsetzen . Ist Frankreich überhaupt in der Lage , ohne
natürliche Vorherbestimmung also aus künstlichem Wege die
Ergebnisse seiner musikalischen und künstlerischen Entwicklung
einheitlich zusammenzufassen ? Wenn auch niemand daran
zweifelt , daß Frankreichs künstlerisches Schassen zu den reiche
sten der Welt gehört . >o verlangt doch die Schassung einer
Kunststätte ihr besonderes Klima Mit Recht weist Guy de
Pourtalös darauf hin , daß die großen Vorbilder Bayreuth
und Salzburg viel weniger die natürliche Frucht einer künst -
lerischen Blütezeit waren sondern geschaffen wurden durch
ein Werk und einen Mann Es sind Stätten , die ohne die Be
grissse Wagner und Mozart undenkbar wären , Es seien , so
meint Pourtalös . Wallfahrtsorte geworden , wo getreue Pil¬
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Das grotze Sängerfest in Karlsruhe.
In der Deutschen Sängerbundeszeitung veröffentlicht der

stellvertretende Gauführer im Gau 15 (Soden ) des Deutschen
Sängerbundes , Professor Dr . Münch , Bruchsal , interessante
Einzelheiten über das am 4. bis 6. Oktober in Karlsruhe
stattfindende Sängergaufest .

Nach den Ausführungen Dr . Münchs wird die badische
Sängerschaft mit SM neuen Vereinen im Rahmen eines gro -
ßen Liederfestes am 4. bis 6. Oktober in Karlsruhe ein seier -
liches Bekenntnis zum Staat Adolf Hitlers ablegen . Das Fest
soll den Abschluß, gewissermaßen die Krönung der Karlsruher
Kulturwoche bilden . Dank des weitgehenden Entgegenkom -
mens der Stadtverwaltung Karlsruhe , insbesondere ihres
liedbegeisterten Oberbürgermeisters Jäger , ist die Abhaltung
dieser Sängerkundgebung in den Mauern der Landeshaupt -
stadt möglich, die seit 1908 kein Bundessängersest mehr ge -
sehen hat . Nachdem die grundlegenden Verhandlungen ab-
geschlossen worden sind, werden in diesen Tagen sämtlichen
Gauvereinen die Richtlinien zugesandt , aus denen der Auf -
bau des Festes und die Aufgaben der Vereine ersichtlich sind .

Verschiedene Gründe zwangen zum Ausgeben der her -
kSmmlichen Gestaltung der Bundessängerfeste , bei denen das
Wettsingen der Vereine und das Gesamtkonzert den wesent -
lichen Inhalt bildeten . Dieses Mal sollen Wettsin -
genundauch Wertsingenwegfallen , auch die Ein -
zeldarbietungen sollen in den Hintergrund treten . Dagegen
sollen Gesamtaufführungen , vier an Zahl , deren
Vollbringer die zu großen Ehorkörpern zusammengeschweiß -
ten Kreise werden sollen, die starken Träger dieses Lieder -
festes sein, das in sinnfälliger Weise Ausdruck und Künder
des Gemeinschaftsgeistes sein wird . Die geplanten Festkonzerte
werden in der Städtischen Markthalle mit einem

Podium für Wer 2000 Sänger und mit Raum für nahezu
10 000 Zuhörer stattfinden . Die Chorwahl wird den dichteri -
schen Inhalt wie der musikalischen Gestaltung nach den neuen
Geist widerspiegeln .

Einzelheiten des Festes.
Der Gang des Festes vollzieht sich folgendermaßen : Dem

Feste voraus geht der Gausängertag am Vormittag des Frei -
tag , des 4 . Oktober . Am Nachmittag erfolgt die feierliche Ein -
holung und Uebergabe des Bundesbanners . Am Abend ver -
eint ein Begrüßungsbankett die erschienenen Sänger und
Hörer . Am folgenden Tag werden drei Hauptkonzerte ab-
gehalten : Das erste um 11 Uhr ( dargeboten von den Kreisen
des MittellandeS : Pforzheim , Karlsruhe , Baden und Offen -
bürg ) . Das zweite um 16 Uhr (gegeben von den Kreisen des
Oberlandes : Konstanz , Villingen , Waldshut , Lörrach und
Freiburg ) . Das dritte um 20 Uhr , das als Jubiläumskonzert
der Karlsruher Sängervereinigung anläßlich ihres 90jährigen
Bestehens gedacht ist . Am Sonntag vormittag 10 Uhr folgt
das letzte Konzert , das von den Kreisen des Unterlandes
(Wertheim , Mosbach , Heidelberg und Mannheim ) bestritten
wird . Der Sonntagnachmittag bringt den Festzug , der zu
einer vaterländischen Kundgebung nach dem Stadion führt .
Dabei werden ein - und vierstimmige Massenchöre erklingen ,
in denen die Sängerschaft ihr gemeinsames völkisches Wol -
len und Empfinden bekundet .

Zu den Sonderkonzerten ist einzelnen besonders leistungs -
fähigen Vereinen Gelegenheit in zeitlich beschränktem Umfang
geboten .

Der ganzen Sängerschaft ist ein hohes , herrliches Ziel ge-
steckt . Sie wird auf dem Wege dahin ihrer Führung geschlossen
und opferbereit folgen .

Aeiseplan für den Auslandskreuzer
„Karlsruhe".

Nach Teilnahme an der 400 Jahrfeier der Hauptstadt
Perus , Lima , wird Kreuzer „Karlsruhe " am 6 . Februar
Callao ( Peru ) verlassen und nach kurzem Aufenthalt in
Bnenaventura (Columbien ) in einem Seetörn von 8850
Seemeilen San Franzisko anlaufen . Der nördlichste Hasen
den das Schiff besucht, ist Vancouver an der Westküste Kana -
das . Von dort geht die Reise wieder südwärts über Acca -
pulco (Mexiko ) , Colon , durch den Panamakanal nach Hou -
ston (Texas ) und Charleston (Süd - Carolina ) . Von
Charleston wird der Atlantik heimwärts überquert
und nach einem Aufenthalt in Vigo , wo die
„Karlsruhe " mit Kreuzer „ Emden " zusammentreffen wird ,
soll das Schiff am 16. Juni auf Schillingreede und am 20 . Juni
in Kiel eintreffen . Reiseplan : Vom 11 . bis 16. Februar
Ba,enaventura . vom 1 . bis 12. März San Franzisko . vom
15. bis 21 . März Vancouver , vom 1 . bis 8 . April Accapnleo ,vom 15. bis 20. April Colon ( Panama ) , vom 26. April bis
4. Mai Houston , vom 10. Mai bis 20. Mai Charleston . vom
3. Juni bis 12. Juni Vigo , vom 16. Juni bis 10. Juni Schil¬
ling -Reede , am 20. Juni Kiel .
Mieländerungsanzeigen für die Einheilsbewerlung

Das Reichsfinanzministerium teilt mit :
Für die Zwecke der Einheitsbewertung 1035 hatten die

Hausbesitzer im Oktober 1934 eine Hausliste bezw . eine Miet -
nachweisung auszufüllen , in der die einzelnen Mieter ihres
Hauses und die Jahresrohmiete anzugeben waren . Da der
Stichtag für die Bewertung der 1. Januar 1S85 ist , müssen
alle Aenderungen in den Bewertungsgrundlagen (z . B . in
der Jahresrohmiete , in der Größe des Grundstücks infolgedes Teilverkaufs oder -Zukaufs , im Eigentum am Grund -
stück) , die bis zum 1 . Januar 1935 eingetreten sind , dem
Finanzamt unverzüglich mitgeteilt werden . Diese Anzeigen
sind an das Finanzamt zu richten , in dessen Bezirk der
Grundbesitz gelegen ist . Soweit die Mitteilungen noch mcht
gemacht sind , müssen sie unverzüglich nachgeholt werben . Die
Abgabe der Erklärungen kann durch Ordnungsstrafen er -
»wungen werden .

Der Badische Leibgrenadierverein
beging am Sonntag , den 16. Dezember , seine WeihnachtS -
ieier im „Kühlen Krug "

, die einen schönen, weihevollen Ver -
lauf genommen hat . Neben den Musikvorträgen , die verdien -
ten Beifall fanden , war das Fest umrahmt von Gesangsdar -
bietungen des Männerchors ..Postalia " unter der bewährten
Stabführung des Komponisten Willi E d e r , der mit seiner
Sängerschar ganz hervorragende Proben seiner Tätigkeit zuGehör brachte . Die von Frau Heck inszenierten Weihnachts .
stücke wurden von den Kindern mit viel Liebe und Hingabe
aufgeführt . Nach einer feierlichen Ehrung besonders ver -
dienter Mitglieder des Vereins wurde 120 Kindern in der
gewohnten Weise eine Weihnachtsgabe verabreicht .

Eine besonders eindrucksvolle Weihe erhielt die Feier ,als der Vereinsführer Julius Hepp unter dem Lichterglanz
» es Weihnachtsbaumes dem Vorsitzenden des Offiziervereins ,Herrn Oberstleutnant v . Freydorf , und dem Führer der
Kameradschaft Ortsgruppe Karlsruhe , Kam . PostinspektorH u g , die Hand brückte zum äußeren Zeichen der Versöhnungdes Vereins mit jenen beiden Verbänden , die sich vor zwei
Jahren aus persönlichen Reibereien heraus entzweit hatten .So hat daS Fest der Liebe wieder ein Treueverhältnis geschaf¬fen . wie es alter Soldaten würdig und zu gemeinsamer
sruchtbarer Arbeit sowohl im Verein , wie in der Kamerad -
>chaft der Badischen Leibgrenadiere nur förderlich sein kann .
■*■09 Gefühl kameradschaftlicher Verbundenheit war sichtbar
ausgedrückt durch den zahlreichen Besuch der Veranstaltung
durch ehemalige Offiziere des Leibgrenadierregiments und
neber Kameraden , die mit ihren Angehörigen der Feier an -
gewohnt haben .

Verbilligung der Speisefette
für die minderbemittelte Bevölkerung .
ES wird erneut darauf aufmerksam gemacht, daß die Gül -

tigkeitSdauer der ReichsverbilligungSscheine jeweils auf den
Monat , für den sie bestimmt sind , begrenzt ist . Die Verwen -
dung sowohl nach Ablauf als auch vor Beginn der Gültig -
keitsdauer ist deshalb unzulässig . Di « Verkaufsstellen dür -
fen die Verbilligungsscheine nur in dem Monat der Gültig -
keitsdauer gegen Abgabe von Fettwaren der auf dem Stamm -
abschnitt angegebenen Art in Zahlung nehmen . Zuwider -
Handlungen werden verfolgt .

Mehr als 5 Millionen Taler nichl eingelöst.
Das Reichsfinanzministerium veröffentlicht eine neue

Uebersicht über die deutsche Münzprägung im letzten Viertel -
jähr 1934. Interessant ist bei dieser Aufstellung , baß , obwohl
mit Ablauf des 31. Dezember der Taler endgültig feine Gül -
tigkeit verloren hat , noch immer Dreimarkstücke im
Werte von mehr als 15 Millionen Mark im Umlauf sind .
Zur Einziehung sind rund 256 Millionen Mark gelangt . Von
den silbernen Einmarkstücken ist jetzt bereits mehr als die
Hälfte , nämlich ein Betrag von 157 Millionen Mark , einge -
zogen . 137 Millionen sind noch im Verkehr . Die Prägung
der neuen Einmarkstücke aus Nickel hat weitere Fortschritte
gemacht,' von ihnen sind jetzt rund 169 Millionen Mark im
Umlauf . Mit besonderem Nachdruck ist im letzten Vierteljahr
die Prägung der neuen Fünsmarkstücke betrieben worden .
Es wurden 102 Millionen Mark neu geprägt , so daß wir
jetzt 196 Millionen Mark oder rund 40 Millionen Stück von
den neuen Mnzen haben . Eine Einziehung der alten go-
ßen Fünsmarkstücke ist bisher nicht erfolgt : sie find noch im
vollen Betrag von 761 Millionen Mark im Verkehr . Das
gilt auch von den alten Zweimarkstücken , da die Neuprägung
hier erst zwei Millionen Mark beträgt .

Glückskinder am Stammtisch ! Der graue Glücksmann
besuchte auf seiner Abendtour auch das Gasthaus „Merkur "
am Alten Bahnhof . Lächelnd ging er von Tisch zu Tisch und
bot seine Lose an . So kam er auch an den Stammtisch . Die
Stammtischrunde griff auch mal in den Loskasten und stehe da,
auf einmal war der 100- Mark - Gewinn da . Ein älterer Herr
zählte zu den Glücklichen. Mit Freuden eilte der Gewinner
noch nachts auf die Geschäftsstelle Kaiserstr . 231 , nm den Ge-
winn in Empfang zu nehmen .

Ans dem Karlsruher Eerichtslmil .
Ein Badediev .

Das Amtsgericht Karlsruhe verurteilte den 21jährigen
vorbestraften Lothar B . aus Pforzheim wegen Diebstahls
im Rückfall zu einer Gefängnisstrafe von sieben Monaten ,
abzüglich zwei Monate Untersuchungshaft . Der Angeklagte
hatte Ende Oktober vorigen Jahres in Karlsruhe im Fried -
richsbad , sowie im Bierordtsbad mehrere Badegäste bestoh-
len , wobei ihm Barbeträge von 90 Mark in die Hände fielen .

Bestrafte Zuhälterei .
Der 40 Jahre alte geschiedene Hermann Heinrich R . von

hier hatte sich längere Zeit von einer Dirne , mit der er ein
Verhältnis unterhielt , die Mittel für Lebensmittel , Miete ,
Zechen und Kleidungsstücke geben lassen. Die Große Straf -
kammer verurteilte den einschlägig vorbestraften Angeklagten
wegen Zuhälterei zu 1 % Jahren Zuchthaus , fünf Jahren
Ehrverlust und Polizeiaufsicht .

Achtung ! Saarabslimmungsberechtigte !
Zwölf Gebote für die Saarabftimmung !

t Jede politische Meinungsäußerung im Wahllokal führß
unnachsichtlich zum Stimmverlust .

2. Auch der deutsche Gruß , ja sogar das Erheben des rech-
ten Armes , gilt als verboten « politische Meinungsäußerung .
Trage auch keinerlei Abzeichen oder Plaketten im Abstim-
mungslokal .

3. Sprich am besten kein Wort im Wahllokal .
4 . Beantworte nur die Fragen der Mitglieder ScS Wahl -

büros . Vermeide auch hierbei jede politische Aeußerung .
5. Halte dich, bis du zum Wählen drankommtst nur in dem

Teil des Abstimmungslokales auf , der ausdrücklich al »
Warteraum gekennzeichnet ist.

6 . Füge dich widerspruchslos allen Anordnungen des Vor -
sitzenden des Wahlbüros . auch wenn du sie nicht begreifst . Be -
ginne keine Polemik .

7. Fülle deinen Stimmzettel nur in der Isolierzelle aus .
8. Zeichne dein Kreuz in den entsprechenden Kreis des

Stimmzettels nur mit einem schwarzschreibenden
Bleistift ein , da jedes andere Schreibzeug , auch Tinte .
Buntstift oder Kopierstift deine Stimme ungültig macht.

9. Verlasse die Isolierzelle nicht eher , bis du den Stimm -
zettel ungefaltet in den Umschlag gesteckt und diesen verschlos-
fen Haft.

10. Sprich mit niemandem mehr im Wahllokal , wenn du
deinen Stimmzettel erhalten hast ? sprich auch mit niemandem ,
bevor du nicht das Wahllokal verlassen hast.

11. Enthalte dich auch nach Abgabe deines Stimmzettels
jeder politischen Meinungsäußerung durch Wort oder Gruß ,
bevor du nicht das Wahllokal verlassen hast.

12. Präge dir diese Vorschriften gründlich ein , befolge sie
auf das genaueste , sorge dafür , daß deine Stimme nicht un -
gültig wird .

Die Ausfüllung des Wahlzettels für die Saarabstimmnng .
Amtlich wird mitgeteilt :
Der Abstimmungsberechtigte hat auf dem Wahlzettel

ein Kreuz in die weiße Kreisfläche des seiner
Wahl entsprechenden Feldes mit schwarzem Bleistift
zu machen.

Die ursprüngliche Bestimmung der Wahlodnung , daß die
Ziffer „1" an dieser Stelle einzusetzen ist . ist durch die Ab-
stimmungskommission aufgehoben worden .

Gauleiler Bürckel spricht im Äundfuuk.
Der Saarbevollmächtigte des Reichskanzlers , Gauleiter

Bürckel , spricht am Mittwoch abend acht Uhr in einer ösfent -
lichen Kundgebung iu der Fruchthalle zu Kaiserslautern vor
den Vertretern der in - und ausländischen Presse über das
Thema : „Am 13. Januar : den Weg frei zur Verständigung !"
Die Rede wird auf alle deutschen Sender übertragen .

Festvorstellung im Staatstheater.
Bekenntnis zur deutsche» Saar .

Anläßlich der Uebergabe der Landesjustizverwaltung an
das Deutsche Reich fand am Dienstag abend im Staatstheater
eine Festvorstellung statt . Es wurde „Gregor und Hein -
rich " von Kolbenheyer gegeben . Der Aufführung wohnten
Reichsjustizminister Dr . Gürtner , der am Eingang von
Herrn Direktor R ü g n e r begrüßt worden war , Reichsstatt -
Halter Robert Wagner und die Mitglieder der badischen
Regierung bei.

Vor Beginn der Vorstellung bei fast ausverkauftem , festlich
beleuchteten Haus trat Herr Dramaturg Becker vor den
Vorhang und gelobte in einer kurzen Ansprache die enge
Verbundenheit des gesamten deutschen Volkes mit dem Schick -
sal unserer schwer geprüften Brüder und Schwestern an der
Saar . Die heißen Wünsche für das Glück und die Größe des
gemeinsamen deutschen Vaterlandes bekräftigte Herr Becker
mit dem Vortrag des Textes des Saarliebes von Hanns
Maria Lux mit dem packenden Treuebekenntnis

Ihr Himmel hört , Jung -Saarvolk schwört,
Wir woll 'n es in den Himmel schrei'» :
Wir wollen niemals Knechte sein,

Nie Knechte sein !
Dieses Treuebekenntnis soll bis zur Erledigung der Ab-

stimmung jeder Vorstellung im Staatstheater vorangestellt
werden . Bei Aufführung von musikalischen Werken wird die
eindrucksvolle Kundgebung abgeschlossen mit der Melodie des
Saarliedes , die von dem Orchester des Staatstheaters gespielt
wird .

« -

Ehr ««g von Altveterane » durch de » Rnuds «» k. Auf
Anregung des Oberbürgermeisters werden künftig die Ge -
burtstage hochbetagter Einwohner Karlsruhes (vom 90.
Lebensjahre ab ) , wie auch diamantene Hochzeiten mit einer
entsprechenden Beglückwünschnng der Jubilare im Rundfunk
angesagt werden .

„Großer heiterer Abend ". Der Konzertdirektion Fritz
Müller ist es gelungen zu Anfang des neuen Jahres , be -
liebte Filmstars zu einem großen heiteren Abend in die
Festhalle am 26. Januar 1935 zu verpflichten . Es werden
sich an diesem Abend persönlich vorstellen : CamillaHorn ,
die singt , tanzt « nd spielt : Louis Graveure , der be-
rühmte Tenor , Paul Hörbiger , Maria Ney , als An -
sagerin und Hubert Gießen , der berühmte Pianist . Fer -
ner spielt das Dietrich - Schramml -Ouartett Wien . Es wird
ein Abend des Frohsinns und Humors .

Das Munzsche Konservatorium , das seinen Unterricht
M ontag , den 7. Januar , wieder begann , richtet ab 15. Januar
einen halbjährigen Vorbereitnngskursus ein für
Musiker , welche die AnfnahmSprüfung in die ReichSmnstk-
kammer machen wollen . Derselbe erstreckt sich auf Theorie ,
Musikgeschichte, Treffübungen und Diktat .

I J■ |
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Künstlerische Puppenspiele im AVV.
Am verjianaencn Sonntag wurde den Kindern im A r -

beiter - Bildnngsoerein eine besondere Freude be -
reitet . Tie Siibwestdeutschen künstlerischen Puppenspiele von
A . Neuheller führten zwei Puppenspiele auf und zwar :

„ Die betrogene Hexe " und „ Makabumbo , der Zauberer "
. Die

junge Welt war wie immer bei solcher Gelegenheit ganz bei
der Sache . Tie jugendlichen Zuschauer griffen durch laute

Zurufe , sowie durch Hinweise und Warnungen an den be -

liebten Kasperle aktiv in die Handlung auf der Puppeubühne
ein . Durch lebhaften Beifall zeigten sie ihre Freude über

das hübsche Spiel der Figuren oder gaben durch heftige Kund -

gebuugeu ihrem Unwillen über die bösen Taten der Hexe
Ausdruck .

Die Darbietungen der künstlerischen Puppenspiele sind

flir die jungen und jüngsten Besucher von größter erziehe -

rifcher Bedeutung . Infolge der gepflegten Aussprache der

Puppenspieler wird bei den Kindern ein gutes Sprachgefühl
geweckt . Ihre Gedanken konzentrieren sich mit gespannter
Aufmerksamkeit in allen Phasen des Spiels auf den Gegen -

stand der leichtverständlichen Handlung . Das Spiel selbst

ist sehr lebhaft und inhaltsreich . Die Puppen sind ansprechend
und natürlich und selbst die Gestalten der bösen Mächte

flößen den Kindern keinerlei Schrecken ein . Die Kostüme

sind kleidsam und von festlichem Ansehen . Die von den Pup -

pen vorgeführten Tänze und Reigen üben ans das kindliche
Gemüt eine anregende Wirkung aus . Die Güte der gesamten
Vorführung steht auf einer hohen Stufe der Vollkommenheit .

Aber anch für die Erwachsenen sind diese künstlerischen
Puppenspiele interessant und lehrreich . Eingestreute Bemer -

kungen über .laufende Zeitfragen bringen das Märchenspiel
der Phantasie in lebenswarme Verbindung mit der Wirklich -

keit des Zeitgeschehens . Der Arbeiter - BildungSverein beab -

sichtigt deshalb am Montag , den 11 . Februar d . I ., ein „P u p-

penspiel für Jung und Alt " zn veranstalten , wobei

Inhalt und Sinn der Handlungen durch sachliche Erläuterun -

gen vorher kurz besprochen werden sollen . Alle Volksgenossen
mit ihren Kindern seien schon heute für diese gemeinnützige
Veranstaltung freundlichst eingeladen .

Karlsruher Ruderverein von 1879 .
Znm weihnachtlichen Familienfest war das Ruderhaus von

einer erwartnngsvollen Menge dicht besetzt . _
Eine feine ,

überraschend schöne Saaldekoration von Kunstmaler Erich
Kemper entworfen und mit den Rnderern Bachmann ,
Bundschuh . Kiefer und Knüpfer mit viel Hingabe
durchgeführt , schuf echte WeihnachtSstimmnng .

Fran Konzertsängerin Marie Meißner , « opran , Frie -
del M e i ß n e r . Tenor , dazu die glänzend eingespielte » aus -

kapelle , von einer stattlichen Zahl begabter Rnderer gebildet ,
sowie Brunhilde Menold von der Tanzschule Schwam -

berger und nicht zuletzt viele kleine Künstler bestritten mit
bestem Erfolg ein künstlerisches Programm , das Erich Kämper
mit Geschmack leitete .

Die lebende Darstellung des Krippenbildes , kindliche Vor¬

träge . drei Schattenspiele . . Alte Geschichten "
. .. Weihnachts -

legende " und „Drei Könige wandern " gingen dem mit großer
Spannung erwarteten , eigens für den Abend vom Vorsitzen -

den Albert Kieser nach Ideen von Erich Kämper gedrehten
Weihnachtsfilm des Rudervereins voraus , der helle Begeifte »

rung auslöste . Groß die Freude , als nach all dem Ernöy -

lirfKU und Erfreulichen Knecht Rnpprecht persönlich ans der
Filmleinwand mit seinen pausbäckigen Englem und dem
vvllbepnckten Schlitten herausbrach . Beifallsfreudig wurde
das erste Auftreten von Fritz Schäfer und Reinhold Schöpflin
im Film begrüßt .

Zur gewohnten Neujahrs - Rudersahrt , der sog .
Eierfahrt , startete man trotz des wenig verlockenden Wetters
nach Nappenwörth und zurück . In der guten Zeit von
55 Minuten siegten Fritz Bolz , Hans L ö l l , August
S ch l a ch t e r . Erich K r a w u t s ch k e , am Steuer Robert
W ö h r l e . Zur Neujahrsbegriißung im Ruderhaus ließ der
Bereinssührer Franz Schlachter nochmals das abgelaufene
Jahr mit feiner regen Sportarbeit vorüberziehen , die wich -

tigsten Begebenheiten besonders heraushebend . Seine hosf -

nungsfreudigen Ausführungen klangen in ein Sieg Heil auf
unfern Führer und das deutsche Vaterland aus .

4-
Der Gesangverein Gutenberg hielt am letzten Sonntag

seine Weihnachtsfeier in den Räumen des „ Friedrichs -

hos " ab . die nicht nur einen glänzenden Verlauf nahm , son -

deru auch einen ganz außerordentlichen Besuch aufwies , so

daß viele keinen Platz mehr fanden . Nachmittags fand das

Fest der Kleinen mit Gaben - Befcherung und abends das

der Großen mit anschließendem Tanz statt . Beide Feiern
waren umrahmt von der festlichen Zeit entsprechenden Dar ^

bietungen aus den Reihen der Mitglieder heraus bezw . deren
Kinder . Lebhafter Beifall belohnte jeweils die kleinen und

„großen " Künstler . Es würde zu weit führen , sie alle zu
nennen , die sich selbstlos in den Dienst der Sache stellten .
Der tadellose Verlaus und der gute Besuch der Feier hat

bewiesen , daß es in dem Gesangverein Gutenberg wieder

mächtig vorwärts geht und daß dessen Leitung in Händen
von Männern ruht , die es verstehen , nicht nur deutschen
Männergesang und das deutsche Volkslied zu pflegen , son -

dern auch Berussgemeinschaft und Kameradschaft .
SchülerleistungSschreiben 1985 . Im Februar 1985 führt

der NS - Lchrerbuud ein Schülerleistungsschreiben im ganzen
Reich durch . Die Veranstaltung will sämtliche Schulen um -

fassen , an denen Maschinenschreiben als Pflicht - oder Wahl -

fach betrieben wird . Das Ziel der Veranstaltung ist , den

Schülern die Freude am eigenen Können zu vermitteln .

Ein Großkampftag im Cvlvsseum .
Die Kämpfe um den goldenen Gürtel von Karlsruhe im

Eolossenm gewinnen von Abend zu Abend an Spannung .
To war auch am Dienstag abend der große Colosseumssaal
wieder beinahe bis aus den letzten Platz besetzt mit eiacm
durchaus sachverständigen Publikum , das wie immer recht
lebhaften Anteil am Verlans der Kampfe nahm . Das Haupt -
interesse galt dem Entscheidungskampf der beiden fympathi -
schen Ringer Krüger gegen Essaw . Beide hatten sich im
ersten Zusammentreffen einen erbitterten und vielverspre -
chenden Kampf geliefert .

Der gestrige EntscheidnngSkamps nun überbot alle bis -
her gesehenen Kämpfe an Elan und Rasse . Beide Ringer
waren sich ziemlich gleichwertig , beide äußerst schnell und tech-
nisch brillant . Ueber dreiviertel Stunden dauerte das geradezu
mörderische Ringen , das von beiden Partnern letzte Kraft -
einsätze forderte . Lag zu Ansang Krüger etwas im Vorteil ,
da er einige Male seinen Spezialgriff , die amerikanische
Schere anwenden konnte , die Essaw sichtlich zu schaffen machte ,
so kam der Deutsche dann in der dritten Runde stark ins
Hintertreffen , da es Essaw infolge seiner größeren Reichweite
gelang , ihn im Doppelnelson zu fassen und Krüger ziemlich
mürbe zu machen . Als es Krüger schließlich nach riesigen
Kraftanstrengnngen gelang , den Doppelnelson zu sprengen ,
war er derart ermattet , daß ihn nur der Gongschlag rettete .
Der weitere Verlauf sah den Schwarzen im Vorteil , der Krü -
ger abermals in den Doppelnelson zwang und einen sichtlich
frischeren Eindruck machte , während es Krüger nur unter
Einsatz seiner letzten Energie gelang , Essaw standzuhalten .
Dann in der 55. Minute konnte Krüger ganz überraschend
einen Hüftschwung Essaws abfangen und den Kameruner für
die Zeit aus die Schultern legen . Essaw war sichtlich fassnngs -
los über den überraschenden Ausgang des Kampfes und Kcü -
ger selbst sah man an , daß er die letzten Kraftreserven ein -
gesetzt hatte . Beide Ringer wurden gleichermaßen mit rie -
sigem Beifall überschüttet , der nicht zuletzt auch ihrer saube -
ren , jederzeit fairen Kampfesweise galt .

Bei den anderen Kämpfen kam der Kölner Krause mit
seinem ausfallenden Ringen bei Tornow an die falsche
Adresse . Seine Entgleisungen in den freien Ringkampf ivnr -
den von Tornow prompt erwidert . Das Treffen , welches un -
entschieden endete , war spannend und technisch sehr hochwertig .
Der Breslauer P o ß h o f f gab sein erstes Debüt . In schnei -
digem Angriff ging er feinem schwereren Gegner Nitsche
zu Leibe und ehe man sichs versah , lag Nitsche auch schon
durch Schleuder in einer halben Minute aus den Schultern .
Poßhoss erntete lebhaften Beifall . Dann kam der gewandte
Oesterreicher Green an die Reihe . Er hatte den schweren
Russen Z e i s i ch zum Gegner . Aber das machte auf Green
keinen Eindruck . Er ließ sich auch durch die Grobheiten des
Russen nicht verblüffen , der übrigens dafür zwei Verwar -
Hungen einstecken mutzte . Green konnte durch seine blen -

dende Technik auch diesen schweren Kamps unentschieden ge-
stalten . Der Schlußkampf war die Begegnung zwischen Mayr
und Sachs . Auch diese beiden guten Techniker lieferten einen
guten Kampf , aus dem Mayr durch Armzug als Sieger her -
vorging .

Der Kampfleiter gab im Verlauf des Abends bekannt ,
daß der badische Reichskommissar Herr Professor Kraft
eine Prämie von 50 RM . gestiftet hat für denjenigen Rin -
ger , welcher seine Kämpfe am fairsten absolviert . Am Schluß -
abend des Wettbewerbs soll das Publikum bestimmen , wem
die Prämie zufällt .

Tages -Anzeiger «

abends „ Wenn

lNäbereS Neb« tm Knf« rat«n »eU. t
Mittwo » . de« 9. Januar .

Staatstheater :
Nachmittags „ P « ttrch «» S Mcmdfahrt " . IS— 17 Uhr :
der Hahn kräht " . 19.30—22 Uhr .

Colosseum :
Internationale Ringkamvf -Konkurrenz . 20.30 Uhr .

Lichtspieltheater :
Rcsidcnz - i?ichtsviele : Die englisch « Heirat , 4, 615 . 8 .30 Uhr .
Gloria -Palast : Jugcndvoritellung „ t5ongorilla , 2—4 Uhr : nach-
mittags „ Pcer <Y»nt "

, 4 , 6 .15, 8 .30 Uhr ! Nachtvorstellung „ Eon ,
gorilla " , 10.50 Uhr . „ . . .
Schauburg : Ter ewige Trauni , 4 , 8.15. 8 .30 Uhr .
lluion - ^ ichtsvicle : To endete eine Liebe , 4 , 6 .15, 8 30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Peer Gnnt . 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
« ammcr - Lichtsviele : Sprung in den Abgrund . 3 , 5. 7 . 8.4o Uhr .

Vereins - Vera » st altuuae « :
RS . Srauenschast : Haussrauen - Nachnnttag mit Lichtbildervortraa
in der Eintracht , 15.30 Uhr .

Sonstige Veranstaltungen :
Parkschlöble Durlach : Konzert und Tan ».

Donnerstag , den 10 . Januar .
Biaatäibeattt :

Die Fledermaus . 19.30—23 Uhr .
Eolosseum :

Internationale Ringkamvs -Konkurrenz . 20 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Residenj - Lichtspiele : Die englische Heirat . 4 . 6.16, 8.30 Uhr .
Gloria -Palast : Peer Gvnt . 4. 6 .15, 8 .30 Uhr .
Schauburg : Der ewige Traum . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr .
Ilnion -Lichtsvlele : To endete eine Liebe , 4 , 6 .15. 8.30 Uhr .
Palast - Lichtspiele : Peer Grint . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Kammer - Li « t,v !cle : Sprung ni den Abgrund . 3 , 5 . 7 . 8 .45 Uhr .

*
Der große Südfee -Film „Die Insel der Dämonen " hat

so großen Anklang gefunden , daß sich die Direktion der Union -
Lichtspiele entschlossen hat , denselben nochmals in 2 Souder -
Vorstellungen zu zeigen . Er läuft nunmehr am kommenden
Samstag , 11 Uhr abends , in einer Nachtvorstellung , und am
Sonntag , 11 Uhr früh .

An die Kriegsbeschädigten in Karlsruhe .
Das Sportamt Karlsruhe der NS .-Gemeinfchaft „Kraft

durch Freude " gibt bekannt , daß der Körperschulungskursus
für Kriegsbeschädigte , der infolge der Feiertage eingestellt
war , am Donnerstag , den 10. Januar 1935 wieder be -
ginnt . Anmeldungen werden entgegengenommen in der Ge -
schästsstelle Erbprinzenstraße 15 , 2 Stock ( nicht mehr Ritter¬
straße 22 ) und an der Uebungsstätte , Turnhalle des Hochschul -
stadions .

Karlsruher Spew und GchauspieMm
Wenn der Sahn kräht . — Komödie von August Sinrich '

Badisches Staatstheater : Heute abend 19.30
Uhr findet im Staatstheater die Erstaufführung der neuen
Komödie August Hinrichs „ Wenn der Hahn kräht " in
der Inszenierung von Felix Baumbach statt . Das neue Stück
des erfolgreichen Autors ist eines der entzückendsten Lust -
spiele im Bereiche des niederdeutschen Theaters . Hinrichs
ist in seiner Art ein bodenständiger Poet , ein fixer , ganzer
Kerl , der mitten im Leben steht .

Für den biederen Gemeindevorstand Jan Kreyenborg bricht ,
als er bald nach dem ersten Weckruf der Hähne des Dorfes
von einer Nachtsitzung wegen Straßenbaufragen unsicheren
Ganges und von stechendem Schmerz geängstigt heimkehrt , ein
sorgenvoller Tag an . Beim Schneidermeister Witt ist ein nächt -
licher Einbruch mit Raub verübt , der arme Schneider fast er -
mordet worden . Solches wurde in dem friedlichen Dorf nie
erlebt und für möglich gehalten . In seinem Aerger , teils über
den vermutlich unerwünschten Verlauf der Straßenvausitzung ,
teils über diesen plötzlichen Kriminalfall , will er nichts davon
wissen , daß der Gendarm schleunigst verständigt wird , ist er -
bost , daß es ohne seine Anordnung doch geschieht und fügt sich
grollend ins Unabänderliche , als in Begleitung des Wacht¬
meisters Stindt der Herr Amtshauptmann Kröger in höchst-
eigener Person ankommt , um die Voruntersuchung mit aller
Strenge durchzuführen . Es lassen sich anch sogleich einige wich -
tige Feststellungen treffen . In der Abfallgrnbe des Hauses der
Wittschen Eheleute wird ein Stiefel gefunden , offenbar vom
Verbrecher verloren , als er , von Frau Witt mit einer Mist -
gabel verfolgt und wahrscheinlich irgendwo im Rücken verletzt ,
aus dem Fenster sprang . Auf seiner Flucht muß er den Weg
durch das Gehöft Jan Kreyenborgs genommen haben , denn
das Blumenbeet der Frau Gemeindevorstand unter dem
Schlafstübchen Lenas , ihrer bildhübschen Tochter , findet sich von
einem kräftigen Männerstiefel zertreten , den Matzen nach dem
gefundenen Verbrecherstiefel verdächtig ähnlich . Des weiteren
dient auch ein abgerissener Jackenknopf zur Verdichtung des
vom Herrn Amtshauptmann scharfsinnig geschöpften Verdachts

in der Richtung einer von ihm klar erkannten Spur . Daß daS
Überfallene Schueiderehepaar raubbare Gelder besaß und nun
jede fernere Steuerpflicht entschieden ablehnt , wäre geeignet ,
die Aufklärung des rätselhaften Falles wesentlich zu er -
schweren , wenn im Verlauf des durch Zwischenfälle und Wider -
sprüche recht verwickelten Verfahrens der Verbrecher nicht
hätte entdeckt werden können — und zwar zur allgemeinen
Verblüffung in der Person Wellem Tamerlings , des Kreyen -
borgschen Knechtes , der sich solange nie das geringste zu schul -
den kommen ließ und unbegrenztes Vertrauen genoß . In sei -
ner Kleiderkiste findet sich unter anderem auch ein gefüllter
Strumpf , dessen Inhalt er vergebens für sein im Dienst Er -
spartes ausgibt . Schließlich läßt er schicksalergeben und mit
einem Gleichmut , der dem von diesem Erfolg hochbefriedigten
Herrn Amtshauptmann und seinem Gendarmen eigentlich auf -
fallen sollte , den Dingen ihren Lauf . Dieser nimmt dann aller -
dings eine Wendung , die nicht für alle Beteiligten gänzlich
überraschend kommt , insofern sie der Obrigkeit von ihrem
besseren Wissen und Ahnen lieber nichts zu verraten für
zweckmäßig hielten . Lena Kreyenborg , die den ihr als Bränti -
gam zugedachten Einfallspinsel Gustav Piepers nicht ausstehen
kann , und der flotte junge Tierarzt , dem die Stiefelfpur im
Geranienbeet unter Lenas Schlafkammer merkwürdigerweise
nicht der Rede wert schien , — diese beiden , wie gesagt , sind mit
der Tatsache sehr zufrieden , daß die Wittschen Eheleute aus
sehr durchsichtigen Gründen stark übertrieben , daß sich die Her -
kunst des Verbrecherstiefels ebenso wenig einwandfrei nach -
weisen ließ wie die des abgerissenen Jackenknopfes , daß ferner
der heroische Mistgabelstich der Frau Triua Witt unerklär -
licherweise ein falsches Ziel getroffen zu haben schien und das
amtliche Ergebnis der Untersuchung schließlich doch dürftig ge -
nug ist . Sie wissen nur das eine ganz genau , daß eben kein
Feuer , keine Kohle kann brennen so heiß . . . usw .

*
Donnerstag , 20 Uhr wird in der Neuinszenierung von

Dr . Thür Himmighofen die „Fledermaus " von Johann
Strauß , der große Silvestererfolg des Staatstheaters , mit
Balletteinlagen im zweiten Akt zum ersten Male wiederholt .
Die Besetzung mit Else Schulz als Rosalinde und Wilhelm
Nentwig als Eisenstein bleibt unverändert .

Gterbefälle in Karlsruhe .
7. Januar :

Luise Lorenz » geb . Schneider , Witwe von
Christian Lorenz , Metzger , 69 Jahre
alt .

Johanna Speitel , Buchhalterin , ledig 57
Jahre alt .

8. Januar :
Maria Thalau , geb . Schröder , Witwe von

Friedrich Thalau , Kaufmann , 68
Jahre alt .

inrnn
klebt jedenGegenständ

wasserfest !
inTubenüberallerhältlich.

Geschäfts¬
haus

bei der Hauptpost ,
Verl . Pr . 23 000

RM . Anz . 5000RM .
Näheres durch :

A . Reimann , Kai-
ferstr . 211. R .D .M .

In sr-nnig fliegen .

Wvllt-
Kinderheim

finden Kinder , bis
zu 2 Jahren , liebe ,
volle Ausnahm «, b .
sorgfältigst . Verpsl .
Ang . unt 9139720a
an die Bad Presse.

Immobilien
! l

Cafe
Nein . , per 1. April
gesucht . Ange¬
bote unier 58571
an die Bad Presse.

Wirtschaft
in Karlsruhe , ge-
mütl . Lokal, in gut .
Stadtl .. p . 1. ApiTil

zu verpachten .
Ang . unt . B 5089
an die Bad . Prcsse

Manufaktur - ,
Kurz- , Weiss « ,
Wollwaren¬

geschäft
besteh , seit 35 Iah .
ren , in Landc-rl
(ca . 5,000 Eiuw .) .
gut ?tnz «r . große
? chaufenf' er , beste
Lage , sofort , u mt -
mieten Angeb u
® 29721 « an d . Ba .
oische Presse

villmettf.
Neuerb . Villa , Nähe
d. Neckars, mit 7
Zim . u . all. Zub .,
Bor - u Gemüse«. ,
ruhige , staubsr . L .,
für Ercholuugsbed.
sehr zu empfehlen,
10 Minut . vou der
Bahnstrecke Heide!»
berg — Mosbach —
Würzburg , sehr bil¬
lig zu verlausen .
Nähere Awst . vom
Besitzer (29698
Will, . Lechuer sc» . ,
Aglalierluniseu Bd.

Gesucht
1- 2000 RM.
gegen guten Zins
und Sicherstellung ,
sowie günstige Rück -
zahiung . Angebote
unter Nr 5129726a
an die Bad . Presse .

Ein echter Steuermann
fühlt sich in seinem Element, wenn Sturmgewalt und Meeres -
woqen einen ganzen Mann erfordern . Berechtigtes Vertrauen
auf die eigene Kraft ist Vorbedingung für Erfolg. Wir wissen
Unsere geistigen , seelischen und körperlichen Kräfte hangen
von den rlormonen ab . Bei Mangel an Hormonen hilt

» O K A S A «
Viele tausend Anerkennungen bezeichnen Okasa als
das erfolgreiche Mittel gegan Erschlaffung , Neur -
asthenie , Depressionen und vorzeitiges Altern .
Okasa hat Männern und Frauen Lebensfreude , Jugenakrati
und Leistungsfähigkeit zurückgegeben . Okasa -oilber f. a .una LeiSTungsramgKoir TAr» t u o sn
Mann , Gold f . d . Frau in allen Apotheken . Tabl . 9 .50
Zusendung v. Broschüre u . Gratisprobe veranlaßt geg . 24 Pt.
f. Porto HORMO-PHARMA, Berlin SW 150 * Alte Jalcobstr . 8i

| Zu verkaufen Couch
von der einfachsten
bis eteg . AuSsühr .,
Vouchs-Sofa , Sessel,
Shaifelongue in gr .
Ausw . Ehestandsd .
und Ralenlaufabl .
werd . angenommen .

PolftermSbelhaus
Köhler , Tel . 4419 ,
Tchützenflratze 25.

Heizkissen ?
dann nur „ WEKA " -Heizkif [en von
Ulörner, Hleinert & Co . Karlsruhe

Waldstraße 49

Gelegenheit.
Herrenzimmer

Elche, 210.4t ,
Büfett , gebr .. 90.* ,
Eiche -öchlasz .
neu , 260M , Greuz-
ftr . 6 , Schreineret .*

Infolge Umzug sofort zu verkaufe« :

SilnAWIlmm
mit Pendeltüren , beiderseits mit Rupfen
bespannt , S.20 in hoch. (Im ganzen ea
30 Eängenmetet ) Zu « fragen bei :
Hermann Metzger, Karlsruhe , Marie -
Alexandnistraße 47 . (17535 )

Gelegenheitslaus !

Speisezimmer
Eiche ,Schlafzimmer

Nußbaum poliert ,
sehv gut erhalten ,
aubergew . billig zu
verlaus . Rüppurrer -
strafte 19, II . *

Drei gebrauchte

öchreibmM.
ab 25M zu Verls.
Angcb . unt . 91567
an die Bad Presto

Auben -
Transparent

f . Milchgeschäft ge¬
eignet , Bill . ) . bis.
Zapp , Marienst . 15.

-5? Flechten,
Hautausschlag

leidet, teile ich gern foftenlo« da « einfach«
Mittel mit, durch weiche« schon llnzckbli,e
von jahrelangem beiden oft in M lagen
(ohne OUt ) »oiistSndi« befreit wurden

MarMülln , iZörlih R 11 ,
«Erhältt . t. i>. Apotb ».

I Radio
uoiKsemplünger
Monatsrate 4 .40 jH
Radio - Plaseki
SchUtzenstr . 17 .

S .-öki-Anzug
mittel , f . neu , Gr .
50 , billig ju Verls .
Kaiferallee 63 , II .
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Der Leichenfund bei Barenlal .
Der Tole identifiziert — Liebesroman eines jungen Engländers ?

Im Juli 1931 ist der damals 26jährige Lehrer der deut -
schen Sprache an der höheren Schule zu Southgate , Cyril
Farnsworth , spurlos verschwunden . Seit einigen
Jahren war er bereits an der Anstalt beschäftigt , die zur Zeit
des Verschwindens des beliebten Lehrers gerade eine Anzahl
Deutscher als ihre Schüler auswies . Farnsworth sprach slie-
tzend Deutsch und liebte Deutschland sehr . Große Aufregung
entstand eines Morgens unter den Schülern und Schülerin -
nen , als der Lehrer den deutschen Gästen zu Ehren ein Früh -
stück geben wollte , dazu aber nicht erschien. Zunächst glaubte
man , daß er einen Ausflug gemacht habe und nicht rechtzeitig
habe zurückkehren können . Aber alles Warten auf ihn war
vergeblich , und auch die nächsten Wochen und Monate brachten
keine Aufklärung des rätselhaften Verschwindens .

Nun kam an Weihnachten aus B ä r e n t a l bei Freiburg
die Kunde von dem Skelettfund mit der Aufzählung einer
Anzahl kleinerer Sachen , die bei dem Toten lagen , darunter
einer verrosteten Pistole französischen Ursprungs mit dem
Monogramm des Toten , und eines englischen Reisepasses , aus
dem aber der Name Farnsworth noch deutlich zu ent -
nehmen ist . Anf die Nachricht von dem Funde begab sich der
Hanptlehrer der Londoner Schule , Everard , nach Berlin -
Steglitz und suchte eine Familie anf , in der der junge Farns -
worth früher gern verkehrt hatte . Offenbar war er von anf
richtiger Liebe zu der Tochter des Hauses erfaßt gewesen . Das
junge Mädchen , das sehr gnt die englische Sprache beherrscht ,
sprach sich anerkennend über den toten Freund aus . Der
junge Mann sei häufig zu ihr und ihren Eltern gekommen

und manche fröhliche Stunde hätte man im Familienkreise zu-
sammen verlebt , bis Anfang 1931 der Vater plötzlich den
Freundschaftsverkehr abbrach.

Offenbar walteten Mißverständnisse auf beiden
Seiten ob. Der junge Engländer hatte die Freundschafts -
bände mit der jungen Deutschen bereits als eine Herzens -
Verbindung angesehen , während die Eltern des Mädchens ,
als sie eine solche Entwicklung bemerkten , sich aus verschiede-
nen Gründen ablehnend verhielten .

Man vermutet nun , daß Farnsworth nach seiner Liebes -
enttäuschung in Berlin wieder nach England reiste und dort
seine Tätigkeit als Lehrer der deutschen Sprache weiter fort -
setzte . Als zur Sommerszeit deutscher Schüler und Schülerin -
nen die englische Anstalt besuchten, habe ihn ein neuer starker
innerer Drang nach Deutschland gezogen , dem er nicht zu
widerstehen vermochte . Daraus sei er eines Tages im Juli
1931 nach Deutschland abgereist und habe dort nach einem
Aufenthalt im Schwarzwald seinem Leben ein Ende gesetzt .
Ob er vorher nochmals in Berlin war , läßt sich nicht feststellen.

*
Pforzheim . 8. Jan . (Selbstmord .) Eine 57jährige Frau

hat sich infolge Schwermut in ihrer Wohnung durch Ein -
atmen von Leuchtgas das Leben genommen .

— Freiburg , 8. Jan . (Seinen Verletzungen erlegen . ) Der
beim Abbau der Telegraphenleitung auf der alten Höllental -
bahnstrecke am 4. Januar verunglückte Arbeiter August Lang
ist in der Klinik seinen schweren Verletzungen erlegen .

Schneefülle am laufenden Band .
In wenigen Tage« fast fünfviertel Meter — Aeue Schneefälle im Schwarzwald am Dienstag .
Der Winter , der drei Wochen lang über einen wichtigen

Zeitabschnitt des winterlichen Sports und Verkehrs arg ge-
sündigt hat , scheint mit einem gewaltigen Schlage , zu dem
er weit ausholte , wieder gut machen zu wollen , was man ihm
vorhalten mußte . Binnen wenigen Tagen im Raum von
knapp einer Woche , hat er sich tüchtig geschüttelt und das kost-
bare Weiß so ausgiebig über den Schwarzwald gebreitet , daß
die Schneehöhe mit der Wochenmitte dem Abschnitt fünf -
viertel Meter am Feldberg zustrebt . Ein Meter mehr seit
Freitag , so mutzte man erfreulicherweise feststellen . Am
Dienstag morgen wurden am Feldberg und den gleichen
Höhenlagen des Gebirgsinneren — wohlbemerkt nicht in
den Hochlagen des Westrandes ! — bereits 110 Zentimeter ge -
messen. Dabei gab es den Dienstag über weitere Neuschnee-
fälle , so datz mau von einer Winterarbeit am laufenden Band
sprechen könnte .

Die schnelle , ganz überraschende Aufhellung am Sonntag
nachmittag hat nur eben 24 Stunden angehalten und mußte
schon am Montag nachmittag wieder neuer Bewölkung , der
man den Schneeinhalt förmlich ansah , weichen. Der Mon -
tag abend war dick mit Wolken gekennzeichnet und noch in
den Abendstunden fing es wieder an zn schneien, zunächst
nur leicht. Dienstag kam es stärker und fast den ganzen Tag
über . Die Flocken waren allerdings angesichts des Frostes
von sechs bis sieben Grad in den Hochlagen und vier bis
sechs Grad in den Mittellagen sehr fein , „schaffte " also nicht
so rasch Zentimeter , dafür war aber dieser kalte trockene Neu -
schnee einfach prima . Da es sich um ganz lockeren Staubschnee
handelte , ergaben sich für den Verkehr auf Bahn und Straßen
keine Schwierigkeiten . Wo es nötig wurde , war das leichte
Pnlver schnell ausgeräumt .

Die durchschnittlichen Schneehöhen lassen sich gebiets -
» eise etwa folgendermaßen umreißen : Südöeutschland Bin -

»enhochgebiet Feldberg — Herzogenhorn 110—120 Zentimeter
bei 7 Grad Kälte , Südschwarzwald westliches Außengebiet
wie Schauinsland , Belchen , Kandel 60— 75 Zentimeter bei
6—9 Grad Kälte . Südschwarzwald Mittellagen wie Hinter -
zarten , Tittsee , Neustadt , Todtnauberg , St . Märgen , Schluch-
see SO—70 Zentimeter bei vier b^ sechs Grad Kälte . Ost-
abdachungen geringere Schneehöhen von 20—40 Zentimeter
bei vier bis fünf Grad Kälte .

Mittelschwarzwald Hochlagen wie Schönwald — Brend ,
Schonach — Rohrharbsberg 60—70 Zentimeter bei vier bis
sechs Grad Kälte , Mittellagen wie Triberg , St . Georgen .
Furtwangen 40—60 Zentimeter bei vier bis fünf Grad Kälte .

Nordfchwarzwald Hochlagen 50—60 Zentimeter , Mittel¬
lagen 30 50 Zentimeter bei vier bis sechs Grad Kälte . Die
Schneefälle waren im allgemeinen im Südschwarzwald und
in Teilen des Mittelschwarzwaldes reicher als im Norden .

- oe -

Fünfköpfige Räuberbande
vor öen Gerichtsschranken.

Hohe Freiheitsstrafe « .
Mannheim , 8. Jan . Ein ganzes Jahr lang , von Augirst

1933 bis Anfang September 1984 , trieb in hiesiger Stadt eine
Bande ihr Unwesen , die auf der Straße haltende Autos
wegnahm , damit Fahrten ausführten , bis das Benzin alle
war und dann die Kraftfahrzeuge einfach stehen ließ . Teil -
weise wnrden die Autos auch ausgeraubt . In einem Falle
wurde sogar ein Raubversuch an einem Autolenker unter -
nommen , der in der Viktoriastratze eben sein Auto bestiegen
hatte .

Der 21 Jahre alte ledige Herbert Geber aus Rostock ,
der einzige Sohn einer früher gut situierten Kaufmanns¬
familie , hielt ihm bei der Forderung , sein Geld herzugeben ,
eine Pistole vor das Gesicht , während auf der anderen Seite
der gleichaltrige ledige Otto Heinrich von hier stand , ein
wie sein Komplize stark vorbestrafter Mensch, und hielt ihn
ebenfalls mit einer Waffe in Schach . Schwerer noch war ein
Raubanfall , den sie in der Parkstratze in Ludwigshafen an
einem aus einer Wirtschast heimkehrenden Manne mit einem
in Mannheim gestohlenen Auto ausführten . Der nichts -
ahnende Mann sah sich plötzlich zwei Pistolen gegenüber und
die zwei Insassen des Autos , die sich die Gesichter vermummt
hatten , riefen : Nicht weitergehen ! Nicht rühren ! Ihr Geld !
Dem Ueberfallenen blieb nichts anderes übrig , als den GelH-
bentel mit vier Mark Inhalt herzugeben .

Die Räuber waren der Angeklagte Geber und der 23
Jahre alte ledige Alex A d t von hier . Alle drei beteiligten sich
uuch an einer Reihe von Fahrrad - und Motorraddiebstühlen .
In der Frühe des 2 . September v . I . erfolgte ein frecher
Raubüberfall im Mannheimer Palasthotel . Geber und fein
Komplize Tschirschky (der sich im Gefängnis erhängt hat )
zeigten dem Portier ihre Revolver und wollten ihn zur Geld -
Herausgabe nötigen . Dieser hatte aber unbemerkt aus den
Alarmknopf für das Ueberfallkommando gedrückt. Geber hielt
unterdessen die drei Kellner mit der Waffe in Schach . Das
Ueberfallkommando kam nur einige Minuten zu spät : die
beiden Gauner waren bereits mit einem gestohlenen Kraft -
rad davongefahren .

Im ganzen verzeichnete die Anklage 19 Fälle , unter
ihnen auch einen zweimaligen Einbruch bei einer 76 Jahre
alten Frau , bei der Geber Fürsorgegelder im Betrage von
38 und 4 RM . stahl , während zwei andere Angeklagte , der
36 Jahre alte Karl Schmitt und der 39 Jahre alte Anton
Eckel , beide verheiratet , Beihilfe leisteten und einen Teil des
Geldes erhielten .

Die Verhandlung nahm einen ganzen Tag in Anspruch .
Die Diebe wurden durch die übliche „Verbrecherdummheit "
ermittelt . Tschirschky besatz die Frechheit , am Morgen nach
dem Uebersall wieder in das Palasthotel zu gehen . Dabei
wurde er erkannt . Der Alarmknopf tat diesmal feine Schul -
digkeit . Die Polizei kam und verhaftete ihn : bald satzeu auch
die anderen hinter Schlotz und Riegel .

Das Urteil lautete : Geber 7 Jahre Gefängnis , Heinrich
4 Jahre 3 Monate , Adt 1 Jahr 2 Monate , Schmitt und Eckel
je acht Monate .

Der role Kahn im Frankenland.
5 Scheunen eingeäschert.

ai . Oberwittighausen , 8 . Jan . In dem badisch -bayerischen
Grenzort Oberwittighauseu an der Bahnlinie Heidelberg —
Würzburg brach Dienstag morgen einhalb vier Uhr ein
Schadenfeuer aus , das mit ungeheurer Schnelligkeit um
sich griff und im Nu zu einem Grotzfeuer ausartete . Anwoh -
ner sahen plötzlich aus dem Scheunenkomplex dxs Bürger -
meister Raps Flammen emporschlagen . Als das Feuer Luft -
zufuhr bekam , stand im Nu die ganze Scheune in
Flammen .

Lokomotive mil 175 Slunöen-Kilometer
aus öerRheinlattinie ?

Gleiches Tempo» aber größere Leistung als Schnelllriebwagen .
Obwohl der „Fliegende Hamburger " und feine im Laufe

dieses Jahres zu erwartenden Geschwister die hervorragend -
sten Wahrzeichen des Reichsbahn - Schnellverkehrs sein wer -
den , sind die Dampslokomotiven keineswegs veraltete
Maschinen . Die Motortriebwagen haben sie durchaus noch nichr
zn einer Aschenbrödelrolle verdammt . Im Gegenteil : Die
»Dampflok " gibt sich alle Mühe , konkurrenzfähig zu bleiben .

Schon in wenigen Wochen gehen in den deutschen Lokomo-
tivsabriken neue Fahrzeuge ihrer Fertigstellung entgegen , die
beim Erscheinen sicher so viel Aufsehen erregen werden , wie
seinerzeit der „Fliegende Hamburger ". Wunderwerke der Ma -
schinentechnik sind die zwei Stromlinien - Schnellzug -
Lokomotiven , die eine Fahrgeschwindigkeit von 175 km=
Std . entwickeln sollen . Diese Ungetüme von phantastischem
Aussehen werden also an Tempo dem Schnelltriebwagen nicht
nachstehen — dafür aber weit mehr leisten : denn sie ziehen
fünf V -Zngwagen mit 300 Plätzen !

Die Maschinen besitzen sechs grotze Antriebsräder zwischen
te vier Laufrädern vor und hinten . Ihre drei Zylinder arbei -
ten mit Dampf , der auf 410 Grad Celsius überhitzt ist.

Eine weitere Lokomotive von gleicher Form und Leistung

wirb mit Kohlenstaubfeuerung ausgestattet : sie wird
be sonders dadurch auffallen , datz sich das Führerhaus vorn
auf der Maschine befindet . Auch eine neuartigesTenderlokowo -
tive in Stromlinienform ist entwickelt worden . Sie soll eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 170 km°Std . erreichen und ist
dazu bestimmt , vier 0 -Zugwagen einer besonders leichten
Bauart zu ziehen .

Für den Verkehr im bergigen Gelände sind zwei Maschinen
im Van , die schwere Personenzüge mit 140 Km - Std . Geschwin-
digkeit befördern sollen . Für den Zubringerdienst ist eine neue
Lokomotive mit halbautomatischer Feuerung bestimmt , die als
Einmann -Lokomotive ohne Heizer gefahren werden kann . Neben
diesen Maschinen für den Personenverkehr sind auch neue für den
Güterverkehr im Bau , darunter z . B . eine Lokomotive , die
1500 - Tonnen -Züge im 100- Km -Tempo befördern soll .

Es wirkt wie ein Symbol , datz diese neuartigen Maschinen
gerade im Jubiläumsjahr der deutschen Eisenbahnen im Ver -
kehr erschienen : sie zeigen , daß die gute „alte "Dampslokomotive
vom Motortriebwagen durchaus nicht geschlagen ist , sondern
auch heute noch zu den modernsten Beförderungsmaschinen des
Eisenbahnverkehrs gehört .

Trotz sofortiger Löschversuche der heimischen Feuerwehr
fraß sich das verheerende Element immer weiter und ergriff
auch noch die zweite Scheune des Raps sowie zwei Ne -
bengebäude . Das Feuer fand an den eingelagerten Fut -
ter - und Strohvorräten reichlich Nahrung nnd legte inner -
halb kurzer Zeit vier Gebäude in Schutt und Asche .

Die Feuerwehr konnte nicht verhindern , datz es auch noch
auf die Nachbarscheune des Landwirts Philipp Raps
übersprang und sie vollständig vernichtete . Den in -
zwischen eingetroffenen Feuerwehrspritzen von Unterwittig -
Hausen und Tauberbischofsheim gelang es endlich, eine wei -
tere Ausbreitung des Feuers zu verhüten . Das sehr ge -
fährbete Wohnhaus des Landwirts Philipp Wülk und die
die Scheune des Pius Leuser konnten gerettet werben . Das
Vieh konnte gerettet werden , dagegen sind fast sämtliche
Erntevorräte und landwirtschaftlichen Geräte und Maschinen
mitverbrannt . Die Entstehungsursache ist bis zur Stunde
noch nicht bekannt , doch scheint Brandstiftung vorzuliegen .
Der Schaden beträgt über 50 000 Mark .

2 weitere Scheunen ausgebrannt .
ai . Schweigern , 8. Jan . Am Sonntag nachmittag ertönte

plötzlich Feueralarm . In der Scheune des Landwirts Emil
Ruck war Feuer ausgebrochen , das sofort auf die Nachbar -
scheune des Gustav Wagner übersprang . Die beiden
Scheunen und eine Holzhalle brannten vollständig aus . Autzer
Vieh konnte fast nichts gerettet werden . Die Tauberbischofs -
heimer Motorspritze , die herbeigerufen war , brauchte nicht
mehr einzugreifen , da es inzwischen der örtlichen Wehr ge -
lungen war , das Feuer zu lokalisieren . Der Schaden wird
auf 25 000 Mark geschätzt . Die Entstehungsursache ist noch
nicht bekannt .

Wegen Brandstiftung oerhaftet .
ai . Marbach , 8 . Jan . Vor einigen Tagen brannte aus bis -

her noch ungeklärter Ursache die Scheune des Erbhofbauern
Albert Schaffner nieder . Die polizeilichen Ermittlungen
ergaben anscheinend einen Verdacht auf Schäffner , der in der
fraglichen Nacht stark berauscht gewesen sein soll . SchSffner
wurde verhaftet und in Untersuchungshaft nach Tanber -
bifchofsheim übergeführt .

/
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Lahrer Rückblick.
1934 für Vahr ew Jahr des Erfolges - Eine Willion Mark wurden für Arbeit aufgewendel .

Nicht immer erfreulich mahnten die Drehpunkte der
vergangenen Jahre an ein Rückerinnern , doch das nun zu -
rückliegende Jahr 1934 kann als ein Jahr des Erfolges
verbucht werden . Was 1983 als vage Hoffnung und kaum
glaubhaft war , wurde 1934 zur Gewißheit . Gerade in un -
serer Stadt , die in den Nachkriegsjahren durch Inflation ,
Offenburgs Besetzung und Grenzlandnot wie auch unter den
allgemeinen folgen der Mißwitschast so sehr litt , konnte
sich der Gedanke und Glaube an einen wirtschaftlichen Auf -

stieg erst ganz allmählich durchsetzen, der heute anch in Lahr
an den sichtbaren Beweisen des Aufstiegs unseres deutschen
Vaterlandes zum felsenfesten Vertrauen geworden ist .

Dank den Maßnahmen der Regierung und den Be -

mühungen der Stadtverwaltung gelang es , die Vefferung
durch Ausführung großer und und wirtschaftlich wertvoller
Projekte durchzuführen . Diese im Verein mit der Belebung
von Handel und Industrie hatten es zur Folge , daß die Zahl
der Arbeitslosen , die für die Einwohnerzahl der Stadt
eine verhältnismäßig große war , sich rasch senkte, so daß
heute eine berechtigte Aussicht besteht, über kurz ober lang
von diesem Alpdruck gänzlich befreit zn sein.

Im November 1932 wurden noch 3380 Arbeitslose ge-
meldet , während im November 1934 nur noch 1611 vom Ar¬
beitsamt angegeben wurden . Diese Senkung konnte nicht
allein die Industrie , der Handel und das Gewerbe herbei -
führen , sondern ist größtenteils den umfangreichen Ar -
beiten der öffentlichen Hand zu verdanken . Dies
waren ausgedehnte Waldwegverbesserungen von
7000 Tagewerken mit einem Aufwand von etwa 60 000 RM .
und einer Beschäftigungszahl von rund 40 Arbeitern , der
Ausbau der G ä r t n e r st r a ß e , für den die Summe von
32 000 RM . nötig war und 28 Arbeiter 2500 Tagewerke zu
leisten hatten . Das größte und grandioseste Werk der Bau
der Zentralkanalisation aber hat hervorragenden
Anteil an der Arbeitsbeschaffung . Die Beschäftigungszahl
stieg monateweis über 300 Mann , ungeachtet derjenigen , die
in den Industriezweigen für Materiallieferungen in Betracht
kamen

Eine Summe von 1 Million Reichsmark wurde in
vielen tausend Tagewerken verbaut , an einer Sache , die für
die Stadt Lahr von größter Bedeutung ist . Diese Arbeits -
quelle ist noch keinesfalls erschöpft, sondern birgt die Mög -
lichkeit bis zu ihrer Vollendung mit Kläranlagen , Vorflut -
kanal zum Rhein noch Jahre hinaus Beschäftigung zu geben .

Ein anderes großes Objekt war der nun kurz vor der
Vollendung stehende Schuttereutlastungskanal ,
an dem in erster Linie der Freiwillige Arbeitsdienst beschäs -
tigt war . Dennoch kamen auch hier 70 Arbeitskräfte der
Stadt in Verdienst . Nichtig erkannte die Stadtverwaltung ,
daß diese Arbeitsbeschaffung der öffentlichen Hand kein
dauernder Anstand sein könne und sorgte schon bei Zeiten da-
für , daß auch von privater Seite alle Möglichkeiten der Be -
schästigung ausgewertet wurden . Sie selbst ging mit gutem
Beispiel voran uud veranlaßt ? die Verwaltung des B e -
zirkskrankenhauses zum Ausbau und Vervollkomm -
nung dieses Hauses nach jeder Richtung . Dadurch wurde > as
einheimische Handwerk gefördert nnd aus dem Bezirkskran -
kenhans eine moderne Heilanstalt geschaffen. Aber anch an -
dere Schichten der Bevölkerung wurden mit gutem Erfolg
durch die Arbeitsbeschaffung im Kleinen herangezogen , nm
an dem Aufbau unseres Vaterlandes teilzunehmen .

Die neue Zeit aber ließ sich auch auf dem Gebiete der
Kunst und der Art des Feierns der Feste deutlich in Lahr
feststellen und niemand kann heute eine Wandlung znr Ves-
seruug in dieser Beziehung in Abrede stellen .

DaS Stadtbild veränderte sich im Laufe des ver -
gangenen JahreS sehr zu seinen Gunst ?« . Es entstanden
nene Häuser , besonders aber kennzeichnet der Umbau von
Geschäftshäusern den verstandenen Willen zum Vorwärts
der Zeit . Alte Häuser wurden abgerissen und durch nene
moderne Bauten ersetzt, so hat besonders die Marktstraße
hierdurch ein anderes Gesicht bekommen und auch in ver -
kehrstechnifcher Hinsicht durch Verbreiterung an einer ihrer
engsten Stelle wesentlich gewonnen . Anch in der Friedrich -
straße wurden neue Geschäftshäuser erbaut und der Ver -
größerungsban des Bezirksamtes wird , nachdem durch das
neue Rathaus der städtische Betrieb zentralisiert wurde ,
ebenfalls znr Vereinfachung des Geschäftsbetriebs für das
Amt selbst wie für das Publikum als Erleichterung dankbar
anerkannt werden .

Alles aber ist wenig gegen das Vertrauen , das für
unseren Führer nnd seine Regierung nun auch in die Her -
zen der Verzagtesten einzog . Mit diesem Glanben an
Deutschlands Zukunft wird das neue Jahr 1935 begonnen
werden , das höchstwahrscheinlich einen brennenden Wunsch
der Lahrer Bürger nach der Erstellung einer Festhalle in
Erfüllung gehen sehen wird .

Die Gelieble und sich selbst erschossen.
— Mannheim , 9. Jan . Aus Bahlingen ( Württemberg )

wird gemeldet : Dienstag früh wurden in der Nähe des frühe -

ren Bahlinger Zementwerkes ein junger Mann und eine
junge Frau erschossen aufgefunden . Bei den
beiden Toten handelt es sich um den 27jährigen arbeitslosen
Hilfsarbeiter Heinrick Lipp ans Mannheim und die
getrennt lebende 24 Jahre alte Buchbindersehefrau Hilde
Giesner , ebenfalls anS Mannheim , die Geliebte des Lipp .

Anscheinend hat Lipp zuerst die junge Frau und dann
sich selbst erschossen . Die Gründe , die zu der schrecklichen Tat
geführt haben , sind noch unbekannt . Es ist möglich , daß durch
die im Gange befindliche Untersuchung Aufschlüsse darüber
gegeben werden können .

Sporlslugzeug abgeflürzl .
Reichental i. Murgtal , 8. Jan . Bei Kaltenbronn geriet

ein Flugzeug ins Schneegestöber und verlor die Ori ^n-
tierung . Der Apparat streifte die hochragenden Tannen
und stürzte ab . Während das Flugzeug in Trümmer ging ,
kam der Pilot mit leichten Verletzungen davon .

*
Mannheim , 8. Jan . Mit dem Motorrad verunglückt .)

Aus bisher noch unbekannter Ursache suhr in vergangener
Nacht auf der Seckenheimer Anlage ein Kraftradfahrer mit
seinem Fahrzeug gegen den Randstein und stürzte . Der Kah-
rer erlitt erhebliche Verletzungen .

w . Orschweier , 7 . Jan . (Unvorsichtiger Schütze.) Im
Gasthaus „zur Linde " hat in der Neujahrsnacht ein Bursche
von hier aus einer Pistole einen Schuß abgegeben , der leicht
die schlimmsten Folgen hätte nehmen können . Durch den
Schuß wurde ein Mann im Gesicht in der Nähe des Auges
verletzt , so daß dieser sich in ärztliche Behandlung begeben
mußte . Wie verlautet , soll der betreffende Bursche angetrun -
ken gewesen sein.

ik . Obrigheim (Amt Mosbach ) , 8. Jan . (Vom Anto über -
fahren ) wurde die etwa fünfjährige Klara Theresia Zorn
von hier , als sie sich beim Spiel auf der neuen Adolf -Hitler -
Brücke aufhielt . Der Autobesitzer brachte das Kind sofort ins
Mosbacher Krankenhaus , aus dem es aber inzwischen wieder
entlassen werden konnte , da die Verletzungen znm Glück nur
geringer Natur waren . Es wird allgemein als Mißstand
empfunden , daß die nene Brücke noch o '̂ ne Beleuchtnna ist .

ai . Tauberbischossheim , 7 . Jan . (Unfall durch scheuende
Pferde . ) Als Hauptlehrer L a h n e r von Oberwittighansen
dieser Tage auf einem Weg neben der Bahnstrecke nach Würz --
bürg spazieren ging , kam ein Zug dahergebranst , wodurch die
Pferde seines des Weges kommenden Bruders wild wurden
und ihn überrannten . Die Untersuchung des Verun -
glückten, der zunächst bewußtlos war , ergaben neben ver -
schiedenen Kopfwunden einen Rippenbruch .

ai . Adelsheim , 7 . Jan . (Unsall mit Todessolge .) Im
Alter von 53 Jahren ist in Freiburg Ernst Köhler an den
Folgen eines in Freiburg erlittenen Berufsunfalles verstor -
beu. Als Köhler anläßlich eines Richtfestes auf dem Giebel
des Neubaues eine Hakenkreuzfahue anbringen wollte , brach
eine Dachlatte und Köhler stürzte in die Tiefe . Dabei erlitt
Köhler neben verschiedenen Knochenbrüchen schwere innere
Verletzungen , denen er nunmehr erlegen ist.

w . Kippcnhcim , 7 . Jan . (Ein nicht alltäglicher Borsall .)
Beim diesjährigen Nenjahrsläuten ereignete sich hier ein
recht eigenartiger Vorfall . Von der großen Glocke löste sich
der etwa 1 Zentner schwere Klöppel , durchschlug einen der
Schalladen , fiel auf das Dach der Kirche und landete schließ -
lich auf der Erde . Durch den Aufschlag auf dem Kirchendach
wurde dasselbe erheblich beschädigt.

Meldungen der Wetterwarte von vormittags 8.88 Uhr .
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Forldauer des Froslwellers.
Mitteleuropa befindet sich auf der Südseite eines mit

seinem Schwerpunkte über dem Baltikum befindlichen Hoch -
druckgebietes im Bereiche kontinentaler Kaltluft . Eine Ver -
schärfung des Frostes ist vorerst unwahrscheinlich , da einer -
seits die Luftzufuhr aus Osten keine Verstärkung erfährt ,
andererseits immer noch eine Wolkendecke sich erhält . Zu er -
giebigen Niederschlägen wird es vorerst nicht mehr kommen ,
nur im Süden sind noch leichtere Schneefälle möglich.

Wetteransstchten für Donnerstag , 10 . Januar : Fort¬
dauer des Fro stwetters , im allgemeinen mäßiger
Frost , hauptsächlich im Süden leichtere Schneefälle möglich.

Wasserstand des Rheins .
Rheinseiden : 192 cm . gestern 193 cm .
Breisack, : 104 cm , aestern 111 cm .
Kehl : 215 cm , gestern 212 cm .
Maro » : 366 cm , gestern 373 cm .
Mannheim : 271 cm , gestern 283 cm .
Canb : 213 em . gestern 218 cm .

Am Ende der Unterredung läßt er sich einen Vorschuß für
die Beteiligung am Kurs bezahlen oder er ersucht in der
Form des verschleierten Bettels um ein Darlehen auf kurze
Zeit . Das empfangene Geld fetzt Sch . gewöhnlich in Alko-
hol um und verschwindet auf Nimmerwiedersehen . Auf diese
Art erschwindelte er sich Bargeld in Freiburg , Weil a . Rh .
und Lörrach . Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen
Rückfallbetruges zu sechs Monaten Gefängnis , wegen
Bettels zur Höchststrafe von sechs Wochen Haft und ordnete
feine Unterbringung in einem Arbeitshaus an .

Bücher , die sie nichl erreichten .
8. Freiburg , 7. Jan . Auf ein von der NSDAP empfoh-

lenes Frauenbuch nahm der 42 Jahre alte Christian G . Be -
stellungen entgegen . Die Frauen unterschrieben den Be -
stellschein , bezahlten die von G . geforderte Ratenzahlung von
4 RM . an, in einem Fall sogar den vollen Preis von 12 RM .
Die Bücher bekamen die Bestellerinnen jedoch nicht zu sehen,
weil G . die Bestellungen an das Verlagshaus in München
nicht weitergeleitet hatte . Die Geschädigten wohnen Haupt-
sächlich im Renchtal , Murgtal und in der Gegend von Achern-
Bühl . Als G . am 19. Oktober in Freiburg verhaftet wurde ,
fand man eine Anzahl zurückbehaltener Bestellscheine in sei-
ner Wohnung herumliegen . Er hat auch mehrere Zechprelle -
reien und einen Mietbetrug verübt . Wegen Rückfallbetruges
wurde er ju einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Aachrichten ai
j . Weingarten . 6. Jan . (Verschiedenes . ) Im Alter von

SO Jahren verstarb Polizeiwachtmeister G r e tz . Ueber 30
Jahre stand er im Dienst der hiesigen Ortspolizei — Dieser
Tage feierte unser Mitbürger Ludwig K ä r ch e r seinen 80.
Geburtstag in aller Frische . — Ein Personenkraftwagen aus
Liedolsheim geriet zwischen Blankenloch und Weingarten ins
Schleudern , so daß es sich überschlug . Von den sechs Insassen
kamen fünf größtenteils mit leichten Verletzungen davon ,
während Bürgermeister R i tz von Linkenheim erhebliche Ver -
letzungen erlitt . Die Verunglückten kamen von einer hier
stattgesuubenen Vürgermeisterversammlung .

h . Ittersbach , 7 . Jan . (Beerdigung .) Mit einem über -
a» S großen Trauergefolge , das der Friedhof in Feldrennach
kaum zu fassen vermochte , wurde der in der weiten Umgegend
bestbekannte Sägewerksbesitzer und Holzhändler Friedrich
Schönthaler zu Grabe getragen . Mit Schönthaler ist ein
Mann aus dem Leben geschieden, der nicht nur in seiner eige
nen Familie eine große Lücke hinterläßt , sondern auch in der
Gemeinde und weit über die Grenzen hinaus als Geschäfts -
mann wie als Mensch schmerzlich vermißt werden wird . Schön -
thaler war in der Gemeinde Feldrennach lange Zeit stellv.
Schultheiß und bekleidete von 1891—1911 das Amt eines Ge-
meinderates . Vor zwei Jahren durfte er noch das Fest der
goldenen Hochzeit erleben . Nach einem arbeitsreichen Leben
verschieb er nun im 74 . Lebensiahre .

d . Nendorf , 7. Jan . (Verschiedenes .) Seinen 85 . Ge -
bnrtstag feierte kürzlich der letzte Neudörfel Veteran m-n
1870/71 , Josef Wilhelm . — Die Zahl der in Neudorf ge -
boreuen und getauften Kinder für das Jahr 1934 beträgt
58 ( im Vorjahre 50 ) , getraut wurden 11 (25) Paare . — Die
Viehzählung ergab : Pferde 38 Stück Rindvieh 495, Schweine
569 , Ziegen 29S, Kaninchen 285, Federvieh 3890, Bienenvölker
124 , Hunde 30.

uz . Rheinsheim , 6 . Jan . (Iltis aus Jagd .) Dieser Tage
wurden morgens 7 Hühner und ein Hahn im Hühnerstall eines
hiesigen Einwohners tot aufgefunden . Ein Marder oder Iltis
dürfte wohl als Täter in Frage kommen .

nz . Ubstadt , 6 . Jan . (Hohes Alter .) Der Mitbürger Josef
Niederbühl konnte in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
dieser Tage sein 70 . Wiegenfest feiern .

ik . Dielheim (Amt Wiesloch ) , 7. Jan . (Ins 99 . Lebensjahr )
trat dieser Tage Frau Karolina Rausch . Sie ist nicht nur
die älteste Frau von hier , sondern auch von der ganzen nähe -
ren und weiteren Umgebung .

ik . Schöna « b . Heidelberg , 8. Jan . (Di « älteste Einwoh -
nerin .) Dieser Tage konnte Witwe Marie Beisel ihren
88. Geburtstag begehen . Die Jubilarin erfreut sich trotz ihres
hohen Alters noch der besten Gesundheit .

ik. Mndan , 7. Jan . ( Scharlachgesahr überwunden . )
Nachdem die Scharlachepidemie im Abflauen begriffen ist , ist
am 3. Januar der Schulunterricht nach einvierteljährlicher
Unterbrechung wieder aufgenommen worden .

ai . Land «, 7. Jan . (Verbesserung der Bahnhofanlagen .)
Endlich geht ein langgehegter und an maßgebender Stelle oft
vorgetragener Wunsch in Erfüllung . Die Laudaer Bahnhofs -
Verhältnisse erfahren durch Ueberdachung der Bahnsteige eine
Verbesserung . Die Reisenden mußten sich bisher auch beim
größten Regenwetter auf den uugefchützten Bahnsteigen auf -
halten und auf die Züge warten . Nachdem Bahnsteig I im
vorletzten Jahre durch Ueberdachung wenigstens einen einiger -
maßen annehmbaren Znstand erfahren hat , werden jetzt anch
die anderen Bahnsteige überdacht . Wenn die Reisenden des
Frankenlandes — denn es handelt sich in diesem Fall nicht
allein um Laudaer Belange — Glück haben, wird Landa in
absehbarer Zeit auch noch eine Uebersührung bekommen .
Denn der jetzige Zustand ist geradezu lebensgefährlich und um -
stSndlich , da bei jeder Zugaus - und - Einfahrt , sowie bei dem

IS dem Lande .
in Landa durchzuführenden Maschinenwechsel daS Eisenbahn -

personal die Bahnübergänge bewachen muß .
ai . Külsheim , 7. Jan . (SOjähriges Bernssjnbilänm .) Die¬

ser Tage konnte Landwirt Wilhelm Schmitt auf 50jährige
Mesnerdienste zurückblictzn . Aus diesem Anlaß brachte ihm
bei einer abendlichen Ehrung der Ortspsarrer den Dank für
seine langjährigen treuen Dienste zum Ausdruck . Der Kir -

chenchor verschönte die Abendseier dnrch sinnvolle Weisen .
Als Zeichen der Anerkennung wurde Schmitt ein Geschenk
überreicht .

w . Grasenhanse » (Amt Lahr ) , 7. Jan . (Hohes Alter .)
Dieser Tage konnte ein hochbetagter Bürger hiesiger Ge-
meinbe , Anton Nopper , seinen 89. Geburtstag begehen .
Derselbe ist Altveteran von 1866 und 1870/71 . Der hochbetagte
Jubilar ist trotz seines hohen Alters noch sehr rüstig . Zu
seinem 89. Geburtstage wurde dem Veteranen von der Prä -

sidialkanzlei Berlin ein Bild des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler übersaudt nnd ein Geldgeschenk angewiesen .

v . Kippenheim , 7 . Jan . (Unfall beim Nenjahrsschiefteu .)
Ein schwerer Unfall ereignete sich hier in den Morgenstunden
des Neujahrstages . Beim Schieße » mit sog . „Katzenköpfen"

ging ein solcher nicht sofort los . Ein junger Mann wollte
nach der Ursache sehen, als im gleichen Augenblick die vclle
Ladung ihm ins Gesicht flog . Hierdurch wurde ein Auge so
schwer verletzt , daß die Gefahr besteht, daß der junge Mann
das Augenlicht verliert .

ei . Säckingen , 6. Jan . (Konzert .) Im glänzend verlaufenen
Weihnachtskonzert des Männerchors des ABB Säckingen
kamen unter Musikdirektor Kurt L a y h e r neben Ehorwerken
von Stürmer , Baumann , Heinrichs , Nellius und Jung als
Uraufführung zwei Kompositionen der Tonsetzer Joseph
Stadler (Säckingen ) und Robert Pracht (Karlsruhe ) her -
aus und wurden sehr beifällig aufgenommen . Stadlers nene
Vertonung von „O Schwarzwald , o Heimat " wurde da eapo
verlangt , ebenso Baumanns Tanzliedchen „Großmutter will
tanzen " und zwei Soldatenlieder in der Bea beituug von H.
Heinrichs . Mit Liedern von Robert Franz , Carl Füglistaller
und einerArie auS „Waffenschmied " (amFlügel Kurt Layher ?
ersaug sich die junge Sopranistin Olga Eugler berechtigten
Erfolg .

Urleile des badischen Sondergerichls.
Mannheim , 8. Jan . Das Badische Sondergericht hatte

sich am Montag nur mit einem Falle zu befassen. Der 2Sjäh-
rige verheiratete Karl Stecher von hier äußerte sich im
Hause seines Schwiegervaters einem Verwandten gegenüber ,
er hätte ihm ein KPD -Flugblatt senden wollen , dieses schließ-
lich aber doch verbrannt . Der Verwandte hörte auch einmal
durch einen Türspalt , wie der Angeklagte im Gespräch mit
seinem Schwager eine Drohung gegen die Regierung ans -
stieß, bei der wieder das Köpferollen angekündigt wurde
für den Fall , daß die Kommunisten wieder kommen würden .
Das Urteil lautete auf neun Monate Gefängnis .

Der „ Sprachlehrer " .
8. Freiburg , 7 . Jan . Der 57jährige Kaspar Sch . aus

Ertingen (Wttbg . ) ist wieder einmal des Betrugs und des
Bettels angeklagt . Diese beiden nebeueinanderlausenden oder
einzeln begangenen Straftaten haben ihm Verurteilungen
von mehr als 20 deutschen Gerichtshöfen eingetragen . Der
Angeklagte war jahrelang im Ausland , ob seine Behauptung ,
er spreche fließend italienisch , französisch, spanisch und portu -
giesisch , zutrifft , mag dahingestellt sein , jedenfalls stellt er
sich bei den Leuten in gehobener Lebensstellung vor , gibt

sich als ein in Not geratener auslandsdeutscher Sprachlehrer
aus , der demnächst am Platze Sprachkurse eröffnen werde.
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SQdwestdeutscheJndustrie -u .Wiitschaffs-Zeitung
„Dienst am Kunden" im deutschen Bankgewerbe.
Eine Preisaufgabe !

Nachdem das neue Vankgesetz in Kraft getreten ist . geht
die deutsche Bankwelt mit Beschleunigung daran , die
Wünsche der Reichsregierung zu erfüllen und gleichzeitig
ihrem gesamten Apparat neues Leben einzuflößen , damit der
Umbau des Kreditwesens sich reibungslos vollziehen kann .
Ausgehend von dem Gedanken , dah die Bank für den Kunden
da ist, wurde zunächst eine Preisaufgabe gestellt , deren Zweck
es ist , Erfahrungen und Anregungen für den „Dienst am
Kunden " zu sammeln . Das Preisausschreiben geht von der
Kachgruppe IV sBanken und Kredit ) aus ? es wendet sich an
alle Angestellte « von Kreditinstitute « « « d an sämtliche Ku « -
den . Die Einzelheiten sind in jeder Geldanstalt zu erfahren .
Das Preisrichterkollegium besteht aus Herrn Dr . Otto Chri -
stian Fischer , Leiter der Reichsgruppe IV , Herrn Staatsrat
Reinhart , Leiter der Gruppe „Privates Bankwesen "

, Herrn
Staatssiuanzrat Weltzie » , Leiter der Berliner Fachgrupe IV,
Herrn Dr . Lauer ( DD -Bank ) nnd Herrn Stadtoberinspektor
Plcttner . Als Preise sind insgesamt 1200 RM . ausgesetzt .

*

Ausbau des Dienstes am Kunden ! Eine zugkräftige
Parole , der hoffentlich ein befferes Schicksal beschieden ist , als
dem eines Schlagwortes . In dieser Hinsicht ist während des
letzten Jahrzehnts so viel gesündigt worden , daß jetzt in allen
Abteilungen des Kreditwesens unendlich viel wieder gnt ge-
macht werden muß . Aus der Tatsache , daß sich an der Lösung
der Aufgabe die Großbanken , die Sparkassen und alle anderen
Kreditinstitute beteiligen , geht hervor , daß man hier eine
Gemeinschaftsarbeit zu leisten beabsichtigt . Das den Bank -
angestellten und den Kunden gestellte Problem ist keineswegs
einfach, ' denn zwei Voraussetzungen müssen als unumstößlich
hingenommen werden : Das neue Bankgesetz will die über -
flüssige Gratisarbeit in den Banken beseitigen , da sie zu
einer ungebührlichen Aufblähung der Spanne im Zinsgefchäft
oder richtiger zu einer nicht tragbaren Verteuerung der
Debetzinsen geführt hat . Auf der anderen Seite sollten die
Banken erkennen , daß sich die Verlustreste des Jahres 1981
ans die gegenwärtigen Kunden nicht abwälzen lassen , sondern
daß sie nur ganz allmählich auszumerzen sind .

Die Zeiten find endgültig vorüber , in denen man ledig -
Nch vor dem Großkunden Verbeugungen machte und dem
kleinen über die Schulter sah . Im neuen Reiche ist jeder
Volksgenosse willkommen und jeder Bankangestellte bleibt
bemüht , seineWünsche , soweit irgend angängig , zn erfüllen . Ist
auch eine Gratisarbeit nicht immer möglich , so sollten doch die
Gebühren so niedrig bemessen sein , daß sie den Kunden nicht
stärker belasten , als wenn er die Ueberweisungen , Zahlungen
oder sonstige Transaktionen in anderer Weise durchführt . Die
Gebührenordnung der Postscheckämter gibt hier vielleicht eine
gewisse Handhabe . — Ausbau des „Dienst am Kunden " muß
zwangsläufig das Bankgeschäft beleben . In erster Linie gilt
es , brachliegende Kapitalien möglichst restlos in die Kassen
der Banken im weitesten Sinne zu leiten . Dabei spielt die
Zinsvergütung , soweit kurzfristige Einlagen in Betracht
kommen , eine geringere Rolle als die Bequemlichkeit für den
Kunden . Es wäre zu überlegen , ob in den größeren Städten
nicht einige Filialen bis in die Abendstunde hinein offen ge -
halten werden sollen , damit die Einnahmen des Einzel -
Handels in allen Fällen gesichert sind . Hier ist eine der
Quellen , mit deren Hilfe das Depositengefchäft aktiviert wer -
den könnte .

Darüber hinaus ist z« überlegen , ob sich der Kreis der
periodischen Zahlungen nicht wesentlich erweitern ließe , nm
so den Kunden zur Unterhaltung größerer Guthaben zu ver -
anlassen . Es handelt sich da um Zahlungen des täglichen
Lebens . Neben den Ueberweisungen von Steuern könnten
die Geldanstalten auch die Abführung der Mieten , von Ver -
ficherungs - und Mitgliedsbeiträgen , von Licht- und Gasgel -
dern u . a . m . übernehmen . Wetterhin erscheint es zweckmäßig ,
die Beratung der Klientel auszudehnen . Bisher erhielt der
Kunde , wenn er seine Bank oder die Sparkasse um Rat an -
ging , Auskunft über Kapitalanlagen jeglicher Art ? meist
fehlte jedoch ht der Unterhaltung mit dem sachkundigen Be -
rater der Hinweis , was mit kurzfristigem Gelbe zu geschehen
habe . Die Methode der Anlagen ht Schatzwechseln usw . wähl¬
ten nur ganz wenige große Unternehmungen , die — weil
felbst ausreichend finanziell geschult — keines Rates bedurf -
ten . Außerdem aber könnte die Auskunftsmöglichkeit von

dem rein banktechnischen mehr auf das Volkswirtschaftliche
umgestellt werden . Mancher Kaufmann möchte gern wissen ,
ob er es wagen darf , sein Geschäft auszudehnen . Er besitzt
aber trotz aller Fachkenntnisse nur ein kleines Blickfeld , weil
ihm die Kenntnisse fehlen , um den wirtschaftlichen Ablauf an
Ort und Stelle sowie darüber hinaus genau zu verfolgen .
Erinnert sei nur an die deutsche Textilwirtschast , die zurzeit
fast in jeder Stadt ein anderes Gesicht hat .

Das Aufblühen der englischen Banken legt den Gedanken
nahe , diese als Vorbild zu wählen . Vorweg sei gesagt , daß
die erheblichen Gewinne der englischen Geldanstalten im
Jahre 1934 trotz der Zinsbaisse und des Darniederliegens
des Emissionsgeschäftes in der Hauptsache ans dem stark ge -
stiegenen Umsatz beruhen . Er hob sich bei den Clearingbanken
im Jahre um 10.4 Proz . Mrd . Pfd . . In dieser Zunahme
der Umsätze liegt das Geheimnis des Ersolges , und auch die
deutsche« Banken müssen eine Mengen - anstatt einer Preis -
konjunktnr anstrebe » . Was bieten die englischen Banken
ihren Kunden ? Sie wickeln das Scheckclearing unentgeltlich
ab , lösen Kupons und Dividendenscheine ohne Berechnung
ein , sie leisten Zahlungen und stellen Scheckformulare gratis
zur Verfügung . Auch den Tresor darf der Kunde unentgelt -
lich benutzen , ebenso werden für die Effektenaufbewahrungen
und für Kreditbriefe keine besonderen Gebühren berechnet .

Allerdings sträuben sich auch die englischen Banken , allzu
viele Arbeit uuhonoriert zu verrichten . Sie knüpfen daher
die Leistung vielfach an die Bedingung , daß ein Guthaben von
wenigstens 60, vielfach sogar von 100 Pfd . unterhalten wird ,
und daß wenigstens 50 Umsätze im Halbjahr bezw . im Jahre
stattzufinden haben . Man sieht , in Großbritannien ist die
Bankwelt auch nur insoweit großzügig , als sich mit Hilfe des
Dienstes am Kunden das Geschäft ausdehnt oder doch wenig -
stens auf einer bestimmten Höhe halten läßt .

Ein besonderes Kapitel verdient der Esfektenverkehr . Er
bildete früher eine der ertragreichsten Sparten des Bank -
faches , während er in den letzten Jahren verschiedentlich eine
schwere Verlustquelle darstellte . Gerade jetzt klagen die Ban -
ken darüber , daß ihnen die kleinen Stücklungen sehr viel Ar -
beit und uneinbringliche Kosten verursachen . Vielleicht wäre
es wirklich zweckmäßiger , die Stücklung etwas größer zn
machen , aber darin liegt sicherlich nicht das Wesen der Ver -
luste im Esfektenverkehr . Der Staat könnte die Stempel -
lasten herabsetzen und im Zuge dieser Entwicklung die Ban -
ken auch die Spesen senken . Je geringer die Margen sind,
die der Bankkunde braucht , um sich erfolgreich am Handel mit
Aktien zu beteiligen , umso größer dürfte das Geschäft werden
und umso ertragreicher wird es sich auch für die Bank ge -
stalten . Das , was für die Renten gilt , gilt auch für die Divi -
dendenpapiere . Die Gesundung des einen Marktes ist ohne
die Gesundung des anderen nicht denkbar . Erste Voraus -
setzuug für den Dienst am Kunden ist in jedem ftall ? . . e Her¬
stellung billiger Spesen .

Streiflichter aus aller Welt.
Roosevelts Unter den unzähligen {waiiftt »fftrfomrtfc &ctt Ans -

be» , die der soeben durch ein « feierliche und" ' ' nde « «Kornkammern sozial-politisch unabsehbar weitreichende VotschastivurnnammBrn ^ ¥rä j|j entfn Roosevelt eröffnete 74 . Kongrek
der Vereinigten Staaten zu bewältigen haben wird ,

gehört auch die Lösung des Problems der „ ewigen Kornkammer " .
Die etwas pompöse Bezeichnung besagt nichts ani » "

erhalten . Die Magernden Vorräte stellen eine
"
Reserve fiix

"
SKiScraten

mid Katastropheujahre dar .
Der Plön stammt von dem sehr aktiven LanSrvirtfchaftsminister

Wallace . So sagt man wenigstens , und es ist durchaus möglich ,wv luu 't ivtHiHHUi » , HUU i |t uuiuruu » mvHiiuj ,
dak er die eigene Erfindung des Ministers ist . Möglich aber auch ,
datz er zufällig einmal tvieder das alte Testament gelesen oder sich
der aguptlschen Geschichte erinnert hat : vor rd . drei Jahrtausenden"bt« Sfejropt " "schon verwirklichte Aegypten nämlich höchst modern anmutende Ideen
von Bcrs 'orguugsivirtfchasi und -sicherung .

Wenn wir von der Vervollkommnung heutiger MagazinierungS -
und « ilotechntk . absehen , so dürfen wir getrost die attägnptischeu
Warcnverkchrsclnrichtunaen auf diesem Gebiete als vorbildlich an -
sprechen . Damals »ob cs , genau wie heute oder wie es sie morgen
in den USA . geben soll , „ ewige Kornkammern " , es gab Ernte vor -
fdnifK , es gab sozusagen „ Kornscheckämter "

, es gab nahezu sämtliche
Transakttonen , Me wir uns heute in Bezug auf die Erntebewegung
vorzustellen vermögen , wie ja die Damen des allen Aegypten auch
ichon auf kaum eine der Kinefsen zn verzichten brauchten , mtt deren
Hilfe sich die Damenwelt von heute begehrenswert zn machen glaubt .Es wäre überhaupt ganz lehrreich , wenn die Wirtschafts , und- ihren SoUcgen vor 3—3000 Jahren etwas mehr

als sie es zu tun pflegen . So hätten die Er -
-ihr * - - * — *

_ Es wäre überhaupt
fftnanzspezialisten bei ihr
in die Lehre gingen , alk Er-

ider

LT persischen Stlherwähruna allerdings schon auf den negativen Er

vi renn in IS gewann Aicranoer aus Sem Mlfterwlg seines Vaters ,und er bereitete seinen Erobernngsfeldzug nach Asien währungs -
vvlittfch dermaßen geschickt vor . das ! die nach seinen Siegen von Asienaus über Griechenland hereinbrechende Silber -Springflut keinerlei
Verwirrung anrichtete .

lebten
. ahmen

.. . Ji _m „ M . . sondern Mani¬
festationen gesunden oder verwirrten Menschenverstandes . Demnach
dürfte der Rückgriff auf Methoden , die sich schon vor M0v Fahren be-
währt haben , bei« schlechtes Anzeichen sei» .

Da. Wasser als Streit- ÄÄ
Objekt in Abessinien . feg

die Augen der Welt auf Vorgänge
gelenkt , » on denen es fürchtet , daf ! sie . wenn nicht feinen Bestand , so
doch feine Souveränität ernsthaft gefährden könnten . Es ist vor -
läufig undurchsichtig . inwieweit dt« Befürchtungen Abeffiniens gerecht -
fertigt find ! ziemlich klar ist nur , fkife sich um das Reich des „Königs
der Könige " neue Entwicklungen anbahnen , die von heute auf morgen
der internationalen Diplomatie ein anderes Gesicht geben könnten .

Im Kern ' ' - - - —
Italiens gegen
Man kennt seit längerer Zeit

reich der europäischen Si5elt gefunden , und Italien steht als Besitzerin
der Nordostspitze Afrikas lJtal, -Somalilands so, »sagen auf Vorposten .
Das Hinterland der italienischen Kolonie ist Abessinien . Nicht nur
im Osten wird es begrenzt durch die italienische Kolonie , fondern
auch rm Norde » und Nordwesten durch Britisch - und Kronzösisch -
Somaliland , sowie durch daS italienisch, ' Eritbrea . Nach Südwesten
und Süden bilden der englisch - ägnptischc Sudan und die englische
Kronkolonie Kenoa die Grenze . Angesichts dieser Lag « und der tradi -

Der Steuerabzug vom Kapitalertrag . / 5..
Reichsmtnister . der kttnan»«» bat » Itter dem tt . Dezember

19S4 et »« K'avttaletraasteuer -Durchfiihriinasvrrordnnng erlassen . Aus
dem Inhalt dieser Verordnung ist hervorzuheben , das , die folgende »
tnlcmdischeu Kapitalertrag « dem Steuerabzug vom Kavitalertraa
vuterltcgen

1 Gewinnanteil « «Dividende » ) , Zinsen , Ausbeuten und fon -
stige Bezüge aus Aktien . Genuhfcheine » . Anteilen an Gesellschaften
mit beschränkter Sastuug . an Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaf -
ten und Kolonialgesellschaften , aus Anteilen an der Rei » sbank und
au bergbautreibeiiden Vereinigungen , die dte Rechte einer juristi -
f» en Person haben . Ausgenommen sind die Dividenden au « Vor -
»ugsaktien der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft ?

2. Einkünfte aus der Beteiligung an einem Handelsgewerbe als
stiller Gesellschafter :
t 0,18 Teilschiildverschreibungen . bei denen neben dersesten Verzinsung ein Recht auf Umtausch in Gesellschaftsanteile
lWandelanleihen » oder eine Zusatzverzinsiiug , die sicv nach der Höheder Gewinnausschüttungen des Schuldner « richtet tGewinuobligati ».
neu », eingeräumt ist. Die Zinsen aus Teilschuldverschreibungen
unterliegen der Uapitalertragsteuer jedoch ni t. wenn der Zinsfußnur vorübergehend herabgesetzt und gleichzeitig eine von dem jeivei -

Vorteile , dt« neben den vorbezeichneten Kapitalerträgen oder anderen Stelle gewährt werden . Zu den besonderen Entgelten oder
vorteilen gehören , . V . Gewährung von Kreiantcilen . Menuksrkei -
» en , Sachleistungen . Bonus und ähnliches . Bestehen die Kapital -
ertrüge nicht in tüeld , so sind sie mit den üblichen Mittelpreisen des
Berbranchsorts anzusetzen . Kapitalerträge sind als inländische anzu -
sehen , wenn der Schulduer Wohnsitz . Geschäst » leituug oder Sitz im
Inland bat . Ter Steuerabzug ist au » dann vorzunehmen , wenn
die Kapitalerträge beim Gläubiger zu den Einkünften aus Land -
und Forstwirtschaft , aus Gewerbebetrieb , aus selbständiger Arbeit
oder aus V «rmietuug und Verpachtung gehören .

Der Steuerabzug ist » icht vorzunehmen :
wenn Gläubiger und Schuldner der Kapitalerträge im Zeitpunkt

* 6 Zufliekeus die gleiche Person sind :
wenn einer unbeschränkt stenerpslichtigen Kapitalgesellschaft Kapt -« lerträge aus Aktien . Kuxen oder Anteilen einer anderen » übe -

schränkt steiiervsli >t>tigen Kapitalgesellschaft zufließen und die Gläu -
vigeriu nachweislich ununterbrochen seit Beginn ihres Wirtschaft « -

iahreS , tn de», ihr der Kapitalertrag „ ifliesit , unmittelbar a» dem
Grund - oder Stammkapital der andere » Kapitalgesellschaft mindere » ?
zu einem Viertel beteiligi ist .

Die Vorschriften gelte » entsprechend bei Kapitalerträgen , die dem
Reich , den Länder » . Gemeinde » und Gemcindeverbänden oder Be -
trieben von inländischen Körperschaften des öffentlichen Rechts aus
der Beteiligung an unbeschränkt steuerpflichtigen Kapitalgesellschaften
zuflies !« « .
i» Steiierabziig beträgt 1(1 Prozent der volle » KapitalerträgeBetriebsaii - gaben , Werbungskosten . Sonderausgaben und steuerndiirse » nicht abgezogen werden . Uebernimmt der Schuldner der Kapi -talertraae die Kapitalertragst « uer zugunsten eines «Gläubigers , io
ist der übernommene Betrag als Leistung des Schuldners dem Kapi -
talertrag hinzuzurechnen . Der « teuerabzug ist somit von der Gesamt -
summe vorzunehmen . Auf den tatsächlich ausgezahlten Kapitalertrag
umgerechnet , ergibt das einen Steuerabzug von 11,11 Proz oder einNeuntel des ausgezahlten Betrages . Der Schuldner der Kapital -
erträgt bat den Steuerabzug vom Kapitalertraa für Rechnung des
Gläubigers vorzunehmen . Er haftet dem Reich für die Einbehaltungund Enti -ichtnng der Kavitalertragsteucr neben dem Gläubiger Ter
Schuldner der Kapitalerträge bat den Kteucrabzna in dem Zeitpunkt
vorzunehmen , in dem die Kapitalerträge dem Gläubiger »„ Hiefceu
Gewinnanteil « tDividendeM und andere Kavitalerträae , deren Aus -
scbüttting von einer Körpersiimft beschlossen ivird , fliehen dem Gläu¬
biger an dem Taa zu , der im Beichtufo als Tan der Auszahlung
bestimmt worden ist . Ist die Ausschüttung nur festgesetzt , ohne doi ;über den Zeitpunkt der Auszablung ein Beschluf ! gesakt worden ist .
so gilt als Zeitpunkt des Zufliekeus der Tag nach der Beschluß¬
fassung .

Die K»pital « rir .igstc 11er ist spätestens sechs Monate » ach SAluit
1 Wirt ch- stsi - hres. für das der Kapitalertrag mi * .geschüttet oder gutgschriebeu werden soll , abzuführen . Der - >» uld -

ner der Kapitalerträge hat die einbehaltene » Ftenerbeträge unter der
Bezeichnung „ KapitalertragSsteuer " binnen einer Woche nach dem ^ u -
sltefeen der Kapitalerträge abzuführen , und zwar auch dann , wenn
der Glaubiger die Einforderuna des Kapitalertrages <z B die Ein -
lösung der Gewinnteilscheinel unterläftt . Ist die Kapi

'
talertraos -

steuer nickt ordnung ^ mäkig berechnet oder abgeführt , so l>at das
Finanzamt von dem Tchnldner oder von dem Gläubiger den fehlen¬den Betrag durch SaftungSbescheid anzufordern . Die Verorduuua
tritt am l . Januar 1935 in Kraft und findet erstmalig aus die Kapi¬
talerträge Anwendung , die » ach dem 31 . Dezember 1S34 zufließen

trouelle » Kolonialvokittk der enroväischen Staate » waren dt« Ver .
träge , die in verflossenen Iahren über Abessinien von den beteiligten
Mächten geschlossen wurden , einsach Selbstverständlichkeiten . Di «
Ding « g« wannen aber mit dem Eintritt Abessiniens in den Völker -
bund ein anderes Aussehen . Jetzt war Abessinien als souveräner
Staat anerkannt und damit dem in frühere » Zeite » üblichen , bru -
talen Zugriff der Kolonialmächte entzogen .

Von dieser Situation macht Abefsinien unter dem Druck der . Be -
fürchtung . bedroht zu sein , nunmehr Gebrauch . Alles , was bisher
geschehen ist. rührt noch nicht an dem Kern der Dinge . Dieser liegt
höchstwahrscheinlich mitten im westlichen abessinischen Hocklande .^ wo
in unwirtlichem Gebiet das riesige Wasserreservoir des Tsaua -« «cs
eingebettet liegt , der mit seinen Wassern den Blauen Nil speist . Ter
Blau « Nil aber ist der eigentliche Waiserlieferant für den heiligen
Strom Aeavptens : denn der ans dem Seengebiet Jnnerafnkas kom¬
mende Weibe Nil bat weder Waffer genug , noch führt er lenen legen -
bringenden Schlamm mit sich , der seit ;iOOO Jahren die Grundlage
der Ackerkultur Aegyptens darstellt . Seit einem runden Menschen -
alter ist er zugleich die uuerlähliche Voraussetzung für das Gedeihen
der von England im Sndan angelegten Baumwollkulturell , die noch
mitten im Anfban begriffen sind und von deren Besitz Gedeih und
Verderb der britischen Textilindustrie abhängt . In dem Augenblick ,
wo das Wasser des Tsana -Sees und die Schlammassen des Blauen
Nil dem Sudan entzogen würden , wäre auch das Schicksal der
riesigen Baumwollkulturen im Sudan besiegelt . Wer die Hand am
Blauen Nil hat , bat zugleich die Faust an der Gurgel des Sudan .

kou ,
wo

-sncht haben , von der abefsinischen Regierung umsaugreiche Land -
lzesiionen im Gebiet des Blaue » } ! il zu erlangen , um dort Baum «
Ilkulturen anzulegen . Zwar existieren Bertinge , die Abefsinien

bindet , die Wasserziifuhr durch den Blauen Nil nach dem Sudan nicht
einzuschränken : allein diese Verträge stammen aus einer Zeit , deren
sich die »um Vewusiisein ihrer Macht erwachte asrikauische Nation nur
ungern erinnert . Dazu kommt , daß die fraglichen Bestimmungen
selbstverständlich nicht eindeutig und präzis « sein können . Kurz und
jut sobald am Oberlauf des Blauen Nil Bairmwollkulturen ent -
tiinden , wäre damit nicht nur eine schwere Konknrrenz für die Sudan -
öaumwolle geschaffen , sondern auch eine ernste Bedrohung für ihren
weiteren Anbau .

Wenn heute angesichts der schwebenden diplomatischen VerHand -
lungen zwischen den europäischen Westmächten von neuen Berein -
Varlingen über Abessinien gesprochen wird , so ist hier der Punkt zu
suchen , um den sich die Dinge drehen . Allein in dielen Verhandln » -
gen liegt wiederum das Verhängnis einer Zerstörung der seit dem
» riegc geschaffenen völkerrechtlichen «Ärundiätze . Es ist nicht möglich ,
über den Kops eines souveränen Staates und VölkcrbnndSmitglledcS

nicht
als

hinweg über desien Besitz und Befugnisse zu verfügen , wenn
zugleich der letzte Rest von Geltung der Genfer Institutionen sich
Illusion erweise » soll .

Ein neues Ottawa ' Der Querkopf i» der englischen Völker->. iii neu « « uuawd . f(lnTilie > Australien , macht den Vätern des
Empire wieder einmal ernste Sorge . Die

anstralifche Regierung wünscht , in Verhandlung » über eine neue
Empire -Koufercu » nach dem Muster von Ottawa einzutreten und bat
ganz unzweideutig in Aussicht gestellt , daß sie di« gegenwärtig gellen¬
den Restriktionen nur bedingt und vorläufig ausrecht erhalte . Der
akute Anlas , sind die australischen Aleischlicscrungen für England :
Australien iviirde gern mehr liefern , und England könnte auch mehr
australisches Fleisch abnehmen , wenn England nicht von anderen
».' andelsvcrtragSvartnern . die als Abnehmer britischer Industrie -
Produkte unentbehrlich sind , seinerseits Fleisch beziehen mühte ,

England hat ganz unzweifelhaft in den letzten Jahren einen
harten und kunstvoll geführten Kamps durchgefochten , um die divergie -
renden Interessen nach Möglichkeit mit « inander auszugleichen , altein
den Dominien genügt das in Ottawa Erreichte noch nicht . JnSbe -
sond « re ist es die Neuorientierung der englischen Landwirtschast , die
ihren Uni ' ' ' '

erheblich verschär
richtig eingespielt
eigentliche Motu

ringert und schon heute ist ? lar , da « diese Beeinträchtigungen sich noch
schärfen werden wenn die englische Agrarreform sich erst
spielt hat . Hier einen Riegel vorzuschieben , dürfte das
>! otiv für die Anregung zu einem neuen Ottawa sein .

England gerät damit in eine keineswegs fehr erfreuliche Situation ,
allein man wird schon heute sagen diirse » , das , es sich durch die über -
steigerten Wünsche der Dominien nicht mehr von dem Kurse abdräu «
gen lassen wird , den cs agrarvolttisch unter Elllot eingeichlagen und
der sich fchou letzt zu bewähre » begönne » dat .

Ein Millionenanstrag für die Saarwirtschaft . — Wasser -
leitnngsrohre für die Notstandsgebiete der Rhön . Wie der
„ Angriff " meldet , wird das Saargebiet als wirtschaftlichen
Empsangsgrutz des Gaues Main - Frankeu auf Anregung von
Gauleiter Dr . Helmuth einen Lieferungsauftrag über 7 SM
Tonnen Wasserleitungsrohre im Werte von 1 Million RM .
erhalten . Die Wasserleitungsrohre werden bei den Ent -
wässerungsarbeiten in den Hochmooren der Rhön verwendet
werden . Auf diese Weise wird sowohl der Industrie des
Saargebietes als auch den Notstandsgebieten der Rhön ge -
Holsen . '

Unzulässige Preisbindungen für Schnittholz . Der Reichs -
kommissar für Preisüberwachung hat im Anschluß an Be -
sprechungen mit den zuständigen amtlichen Stellen und den
beteiligten Wirtschaftskreisen bestimmt , daß Preisbindungen ,
Richtpreise und Preisempfehlungen jeglicher Art sowie jeg -
liche Vorschriften über Handelsstufen im Verkehr mit Schnitt -
holz in Mengen über 20 Kubikmeter unstatthaft sind . Von
dieser Bestimmung ist ausgenommen der Verkehr mit nor -
dischcm Schnittholz und amerikanischen , tropischen und sub -
tropischen Holzarten in rundem , beschlagenem oder geschnit -
tenem Zustand .

Aktienbrauerei LndwigshDjg « am Rhein . Bei dieser Ge -
sellschast, in deren Aufsichtsr « rM » Stadt Lndwigshasen durch
ihren Oberbürgermeister verDW « fft , ergibt sich nach 54 »Iii
(55 514 ) RM . Abschreibungen ffe Reingewinn von 7810 (3
80 573) RM .. wozu 51725 Wl -W RM . Vortrag treten . Da¬
raus wird die Dividendenzahlung mit 4. v . H . (0) wieder
aufgenommen . Dem Pensions - und llnterstützungssond «
werden 10 000 (5000 ) RM ., dem Wertberichtigungskonto 20 00V
130 000 ) RM . zugeführt und restliche 38 882 RM . voraetra ««»
iGV . am 10. Januar . ) H
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^Vertpayier - uaä Warenmärkte.
Berliner GefreidegroßmarktBerlin : Weiter befestigt .

Berlin . 9 . Iai , (ffttttfiorttdi .) Dir Börse tTBfftitt « fit « ber -
wicqcnd fetterer Halt » » « , wobei Renten wieder im '̂ orderanlnd des
Interesses sieben . Sebr fest lasen Altbeiibanlefhe , die 1 liöhcr ein -
lebten . ZinSvcraüwngt ' schcine wurden IS Pia . liöber bewertet . Reiche -
babnnorzn .i <!akticn zo « en nm % ans 117 an und babcn damit einen
neuen Höchststand erreicht . Am Aktienmarkt war die Sntwicklnng
nicht « an , einheitlich , indessen libenoogenaleichsalls Besseninaen . Kar -
ben letzten Vf., « EG . % , ReichSbankanteil « % über BortaaSschlnA ein .
Stärker riickaänai « lagen lediglich Harpener mtt minns l 'A nnd Bra »-
bank mit minus 1. . . ^ ^

<> m Berlans wurde die anfangs nachgebende Tendenz an den
Aktienmärkten dnrcd eine teilweise Crlioluna abgelöst . Farben ge-
wanneil nochmals '4 , Siemen ? >4 . Eintracht ^ lraunkohle 1 . Befestigt
waren ferner Berlin ^KarlSruber , Tenaner Gas nnd Gesfurel . In
Akn fanden weitere Abgaben statt , die den Kurs nochmals nm 1
drückten . Montan werte blieben meist irnerliolt . Am Rentenmarkt
setzten Hnvotheken - Goldpsandbriefe und Komm .- Obligationen ihre
AuswärtSbciveguug meist um % bis M fort . Handelte es sich liierbei
um reine Anlagekanfe , so war bei den Anteilscheinen der Hnvotbeken -
danken inebr Ivcknlatives Kansinteresse vorbanden , wodurch . Mete nm
etwa 10 bis 15 Pia . anzogen . Stadtanleihen lagen bei kleinem Ge -
fchäft nicht « an , einheitlich . Di « Anleihen kleinerer Gemeinden waren
um ca . Vi befestigt . , _Die Börse schloß meift ans dem irn Verlauf erreichten Kurs -
nivean . Kest blieben bts zum Schills ! Farben , die nochmals % , {regen
den Anfang also insgesamt 1% gewannen . Reichsbankanteile gingen
ebensall .? nm nochmals % höher aus dem Verkehr , während am Mon -
tanmarkt nur Stahlvereiu nnd Mannesmann nm ie % erholt waren .
Am !>! entcnmarkt wurden Altbesitzanlcihe bts zinn Schluß lebhast um -
gesetzt , wobei der Kurs bis ans 107% anzog . Nachbörslich hörte man
Karben mit I .W1!—180% . Siemens mtt 143 ca ., ReichSbank mit 151% .

Rhein - Main - Börse : Uneinheitlich .
Frankfurt , 9 . Jan . lDrahtbericht . » Infolge de« wieder sehr

kleinen SlnstragSeingangS für den Aktienmarkt eröffnete die Börse
in sehr stiller Haltung , znmal auch die Kulisse Anrtickhaltung nbte
nnd eher , » Glattstellnnaen neigte . Der Verlaus war infolgedessen
uueinheitlicli , die freundliche Grundstimmnng erhielt sich jedoch und
nach den ersten .Kursen zeigte sich wieder etwas Kansinteresse

Am Ncnfcnmarkt war die Knrsentwickluna ebenfalls uneinheitlich .
Altbesitz lagen fester und % erhöht bei einem Kurs von 107Vi. Sväie
Rcichsschuldbücher gewannen '/». Reichsbahnvorzugsaktien gewannen
% Proz . und notierten mit 117 . . „ .

Im Verlans blieb die llmsatztätigkeit im ganzen ziemlich klein .
Es zeigte sich aber eher wieder Nachfrage , und die Kurse lagen all -
gemein etwas höher . Nur AKU bliebe » weiterhin gedriickt . —
Tagcsgeld notierte ca . S Proz .

Schlachtvieh - und NulzTiehraärktc .
Ettlingen . 9 . Jan . Schweincniarkt . Zugefahren 47 Ferkel und

75 Läufer Verkauft 44 Ferkel per Paar 21 —28 , 69 Laufer 40—50
RM . Nächster Markt 1« . Januar . __ _ 10

Ps - r -lieii » . 8 . Jan , Schlachluiebmarkt . . -Zufuhr : 18 SA 'l " '
Bullen . 20 Kühe , 51 Färsen (Kalbinnen ) , 1D Kalber , 4 Schafe . S->1
Schweine . Marktverlaus : Grotzvieb und Schweine fchleMnd . ge-
ringer Ileberstaud . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen a2 >
R - Ä4. b > 25— 80, Bullen 6 ) 80- 32. ci 27 5 . Kuli « a 24- 28 , b , 19
bis 2U, c ) 12- 17.5 , Färsen ^ *5- 38 , 6 ) 32- 34 c) 30, » alber b, 43
bis 45, c ) 39—42 . dl 34— 38 , Schweine b » 58 , c ) 52—53, 6 uO—52, g ) 48.

Stuttgart . 8 . Jan . lDrahtbericht . » Biehinark ^ Es waren zuge -
fiihrt nnd wurden je 50 Kilogramm Lebendseivicht gehandelt : 51
Ochsen a > 32—34, o> 28—31 , c ) 25—27 : 194 Bullen a ) 33—36. b ) 31
bis 33 , c ) 28— 30 : 501 Kühe er) 29—83, 6 ) 22—26 , C) 16—i », i&) 11
bis 14 : 28 « Färsen a > 36— SO, b) 31 —36, c ) 2t —30 ; . 1408 Kälber a
43—46, b) 30 - 40, c ) 32— 35 , d > 28- 30 : 1695 Schweine a1 > 53. a 2
52—53, es 50— 53 , d ) 49—52 , et 46—48, f ) — , Sauen gl ) 44—46, g 2 ,
88—43 RM . Tendenz : Rinder lebhaft : Kalber ruhig : Schwein «
lebhast .
fische .

Wciermiinde . 7 . Jan . Seesischmarkt Wesermtt » de,BremerHave »
unter staatlicher Lebensmittelkontrolle . In der ^ esischversteigerung
wurden in Pfennig je Pfund folgende ^ roschandelselnknussprelsc siir
tische mit Kops erzielt : Nordsee : Kabliau Große I 12% —15Ä ,
tröste III «%—»%. Schellfisch Gröhe V IM —17^ . WlMina 14— IM .
Seelachs 8- 9 . — Island : Kabliau Gröfte I M - IM . Seelachs ->
bis 6V4, Goldbarsch 10- 13% . - Barentsee : Kabliau Größe I 7—9 ,
Gröw II 7% —10 , Gröfte III 7Vt—9 % . Schellfisch Gröhe I »%—7% ,
Gröke II 5 —8%, Schellfisch Größe III 5—7% Goldbarsch 11%—12%

Zucker .
Magdeburg , 9 . Jan . Weisuncker leinfchl Sack nnd Verbrauchs -

» euer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner -
halb 10 Tagen 31 .45 RM ., Januar 31 .50 31 .56, 31.65, senden ,
ruhig . Terminvreiie (für Weihzncker ( inkl . Sack frei Seeschiffseit «
Hamburg für 50 Kilo netto ) : Januar 3.60 Br ., 3 .40 G : Februar
:? 70 Br . 3,50 G : März 3 .80 Br .. 3 .50 G : April 3.80 Br . . 3,70 G .¬
Mai 3.90 Br ., 3 .70 G : August 4 .10 Br . . 3 .90 G . Tendenz stetig .

Berlin . 9 . Jan . lFunksvrnch . t Ein Steigerung der Umfütze am
Getreidernarkt in Zusammenhang mit dem verschärften Frost ift noch
nicht zu verzeichnen . Trotz des verringerten Angebots von Kahnware
wird Weisen und Roggen zur Waggouverladung ausreichend sür die
Jigchsrage der Mühlen zum Verkauf gestellt . In Weizenmehl ent -
wickelt sich ruhiges Bedarfsgeschäft , der Roggenmchlabsatz bleibt
schivierig . Safer ist auch bei Gegenlieferung von Kraftfuttermittel »
nur vereinzelt ans der ersten Hand erhältlich . Angebot von Futter -
gerfte ist kaiim im Markt . Jndustricgcrstcn sind gefragt , auch für
Braugerste zeigt sich Kauflust , obwohl die Braureien und Mälzereien
sich noch abwartend verhalten . Für Roggenausfuhrscheine bestand zu
ermäßigten Preisen etwas Ausnahmeneigung .

vis amtlichen Notierungen stellen sich wie folgt :
Welzen mflrk . 76/77 ksr kr. Berlin 207 .00

Preis - | gesetjl . Er - IMühlenein -
srebiet zeugerpreis kaufspreis

WV (VIII ) 196 00 (199 .00) •*
XV VI (IX , 197 .00 (201 .00 )1 / + 4 RM
WVII (XI ) 1198.00 ( 203 .00 )! ;
Roggen märk . 72/73 kg fr . Berlin 168 .00
R V (VIII )
R VI (IX )
R VII (XI )

Gerste
Brau , feine

. gut
Sommer¬

mittel
Winter ,
zweizeilg
vierzeillg
ndustrle

156 00 (159 .00^
167 00 (161 00)
168 .00 (163 .001

fr Berlin
211 - 218
203 - 212

+ 4 RM

ah Station
202 - 209
194 - 203

190 - 194

Roggen Type 967
V 21 .65 VIII 22 .05
VI 21 .75 IX 22 .35
VII 21 .90 XI 22 .65

Kleie in RM für 100 kg
Weizen

V 11 .30 1 VIII 11 .45
VI 11 .35 IX 11 .55
VII 11 .40 XI 11 .70

Roggen
V 9 .75 VIII 9 .95
VI 9 .80 IX 10 .10
VII 9 .90 I XI 10 .20

Oelsaaten in RM filr 1000 kg
Raps
Erbsen Vikt .
Kl . Erbsen .
Futtererbsen
Peluschken .
Ackerbohnen
Wicken . . .
Lupinen blau
Lupinen gelb
Seradella . .
Leinkuch .37°/0
Erdnußku¬

chen 50 'lo
Erdnußkuch .-

Mehl 50"lo
Trockenschn .
Soja schrot .
45"irab Hamb ,
do . Stettin
Kartoffelflock ,
do . frei Berlin

Leinsaat
35 .00 - 36 .00

13 .50 - 14 .25

9 .00 - 9 .50
12 .25 - 12 .50

7 .65

7 .25

7 .60
4 .41

6 .50
6 .70
8 .70
9 .20

199 - 203
Futter (gesetzlicher Erzeugerpreis )

Preis - IV 156 .CO VI 157 .00 VII 159 .00
gebiet f VIII 162 .00 IX 164 .00
Hafer I fr. Berlin ) | ab Station

deutscher | — | —
(gesetzlicher Erzeugerpreis )

H IV (XI ) 150 .00 (159 .00 )
H VII (XIII ) 154 .00 (162 .00 )
H X (XIV ) 157 .00 (164 .00 )

Mehl (100 kg in RM frei Berlin )
Weizen Type 790

V 26 .65 I VIII 27 .10
VI 26 .80 IX 27 .40
VII 26 .95 I XI 27 .70

Baumwolle .

Bremen . 9 . Jen . lFunksvrnch .» Banmwolle -Schl « hknrs . Ameri -
ean Middl . Universal Standard 28 mm loeo ver engl . Pfund 14 .86
(14.82 ) Dollarcents .

Bremen . 9. Jan . lFu » ksvr « Ä.> Baumwoll -Erössnungskurfe Iie
Id in Dollareents ) : März 14 .49 B . 14.46 G , 14.49 bez . , Mai 14.ÄI B ,
14.75 I , Juli 15.02 B . 14.89 G . Mai 14 .89 B . 14 .87 G . Juli 15.07 B ,
15.06 G . 15.07 bez . Tendenz befestigt .

Liverpool . 9 . Jan . (Funkspruch . ) Baumwolleröffnungskurse lin
engl . Pfund ) : Gesamte Tageseinsuhr 25 300 Ballen . Tendenz stetig .
tanuar

6 .95 . März 6.93—6.94. Mai 6.89 , Juli 6.86. Oktober 6.75. —
akellaridis : Tendenz stetig . Januar 8 .64, Aiärz 8 .S2 . Mai 8 .62, No »

veinber 8.60. — Upper : Januar 7 .76, Februar 7.73, Mai 7 .7S,
Juli 7 .67.
Metalle .

Berlin . 9 . Jan . (Funkspruch . ) Metallnotiernngn für je 100 5kg.
Elektrolntkupser prompt cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (No -
tteruug der Vereinigung s. d . Dt . Elektrolntkuvsernotiz ) 39,50 (39 .t>0)

bis 99 Prozent in Blöcken 144." 1 Prozent 148, Reinnickel , 98
Feinsilber (1 Kg . fei » )

43.75—46.75 (44.25—47 .25 ) RM .
London , 8 . Jan . MetaNschlnkikurse . Kupfer (£ p . Tonne ) : Ten¬

denz stetig : Standard p . Kasse 28 %—28*1/ ia , 3 Monate 29 ' /i «—29^ ,
Settl . Preis 28%, Elektrolyt 31% —32?4 , best fclecteö 31 —32 4̂ , Elektro -
wirebors 32J/4. — iiiit « (£ ti . Tonne ) : Tendenz fest : Standard v.
Kasse 230%—281, 3 Monate 228H —828 %, Settl . Preis 231 , Banka —,Straits 233 . — Blei (£ p . Tonne ) : Tendenz ruhig : ausländ , prompt
osfiz . Preis 10' />», iuoffiz . Preis 10% —10J4 , entft . Sichten offiz . Preis
im , inossiz . lO' /io —10%, Settl . Preis 10f/4. — Zink (f v . Tonne ) :
Tendenz kaum stetig : gewöhnl . prompt offiz . Preis 11%, htoffiz .
Preis 11 " / . . —11 " /,, . entft . Sichten offiz . Preis 12% . woffiZ . Preis
i2 ' /n —12^4 , Settl . Preis 11 % .— Antimon (£ p . Tonne ) : cfnttef. per
58— 59.

Kolb & Schiile A -G .. Kirchheim -Teck . Die oGV . erledigt «
die Regularieu mit 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs - und
Stammaktien und Genuhscheine aus 268 887 RM Reingewinn .

Geld - und Devisenmarkt

Berlin . 9 . Jan . Iffnnksvru » .» Am Balutenmarkt lagen Psnnde
und Dollars allgemein fester . Das Pfund konnte in Pari ? auf 74 .29,in Zürich ans 15,13 und in Holland auf 7.25% anziehen . Sür den
Dollar lauteten die entsprechenden Kurse 15,ISA . 3 .08% und 1 .47%.
Gegenüber dem Psnnd log der Dollar mit 4 .91% etwas schwächer .
Die sremden Valuten bröckelten auch im Verlauf an der Londoner
Börse weiter ab . Von den Goldvalnten lag die Belga gegenüber
dem französischen Franken etwas schwächer . Die französische Valuta
lag international unverändert fest , da neue Kapitalabwanderungen
nach Krankreich beobachtet werden . Die Reichsmark konnte sich in
Amsterdam und Zürich etwas befestige » , in Paris war die Notierung
unverändert .

Der Geldmarkt war unverändert leicht , besonders in Schabanwei -
inngen und Privatdiskonten lag wieder lebhafte Nachfrage vor . so -
dak Hoffnungen auf eine Ermäßigung die Privatdiskontuotiz auf -
tauchten . Der Satz blieb aber unverändert 9% Prozent . Der Satz
für Tagesgelb stellte sich auf 3%—4 Prozent .

Arn Valnienmarkt konnte sich der französische Franke « w London
avf 74.21 befestigen , während die Pfundnotiz i» Paris auf 74.24
zurückging . Auch der Dollar lag in Paris im Verlauf etwas leichter .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypten

Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

Griechenl
Holland
Island

fapan
lugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tsch .-Slo .
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

8. Januar
Geld Brief

12 .42512 .505
0 .628 0 .632
58 .29 58 .41
0 . 194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .490 2 .494
54 .34 54 .44
81 .24 81 .40
12 .17 12 .20
68 .68 68 .82

5 .37 5 . 38
16 .42 16 .46
2 .354 2 .358

168 .28168 .6 ?
55 .06 55 . 18
21 .30 21 .34
0 .708 0 .710
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .7 :
61 .16 61 .21
48 .95 49 .05
47 .03 47 .13
11 .04 11 .06
2 .488 2 .492
62 .75 62 .87
80 .72 80 .88
34 .02 34 .C8
10 .39 10 .41
1 .976 1 .980

1 .049 1 .051
2 .483 2 .487

9. Januar
Geld Brief
12 .49 12 .52
0 .628 0 .632
58 .22 58 .34
0 .194 0 .196
3 .047 3 .053
2 .495 2 .499
54 .41 54 .51
81 .27 81 .43

12 .18512 .215
68 .68 68 .82

5 .38 5 .39
16 .42 16 .46
2 .354 2 .358

168 .23168 .57
55 .14 55 .26
21 .30 21 .34
0 .709 0 .711
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .63 41 .71
61 .25 61 .37
48 .95 49 .05
47 .03 47 .13
11 .06 11 .08
2 .488 2 .492
62 .84 62 .96
80 .72 80 .88
34 .04 34 .10
10 .39 10 .41
1 .978 1 .982

1 .049 1 .051
2 .483 2 .487

Berliner Notenkurw :

U .S.A. Rr.
do . klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem .

Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Frankr .
Holland
Italien gr .

klein
lugoslaw .

Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr .

. . klein
Polen
Rum . gr .

„ klein
Schweden
Schweizg -

„ klein
Spanien
Tschech .gr
Türk .

Ungarn

8. Januar
Geld Brie !
2 .435 2 .455
2 .435 2 .45F

0 .60 0 .62
58 .08 58 .32

0 .17 0 .19

2 .432 2 .452
54 .13 54 .35
81 .06 81 .38

12 .13512 .175
12 .13512 .175

5 .305 5 .345
16 .38 16 .44

167 .86168 .54

21 .10 21 .18
5 .535 5 .576

4lT59 4lT75
61 .00 61 .24

46 .89 47 .07

62 .53 62 .79
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .78 33 .92

10 .22 10 .26
1 .918 1 .938

9. Januar
Geld Brief
2 .435 2 .445
2 .435 2 .445

0 .60 0 .62
58 .01 58 .25

0 .17 0 .19

2 .437 2 .457
54 .20 54 .42
81 .08 81 .41

12 .1912 .15
12 .15 12 .19

5 .315 5 .355
16 .38 16 .44

167 .81168 .49

21 .11 21 .19
5 .535 5 .575

4lT59 4lT75
61 .09 61 .33

46 .89 47 .07

62 .62 62 .88
80 .44 80 .76
80 .44 80 .76
33 .80 33 .94

10 .22 10 .26
1 .92 1 .94

Berliner Devisennotierangen am Usancenmarkt .
London :

Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

8. 1.
4 .90 - !»

74 .09
20 .87 %
7 .23
57 .18
35 .71
22 .40
19 .90 '/,

9 . 1.
4 .911/4

74 .28
20 .93 '/»

7 .24 -/.
57 .28
35 .84
22 .40
19 .90 '/«

Kabel Newyork 8 . 1.
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

3 .07 'h
1 .474

2 .483

Tägl . Geld
Privatdiskont

3 3li - 4 "/c
3 ' s ■

9. 1.
3 .08

1 .475 %

2 .48 '/-

3 ®/*—4 °/«

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungeil vom 9 . Januar 1935 .
8. 1. 9. 1. 8. 1. 9. 1.

Paris 20 .371/s 20 .371/ « Wien 73 .23 73 .30
London 15 .19 15 .13 Stockh . 77 .80 78 .00
Newyorl 307 .37 308 .12 Oslo 75 .80 76 .00
Belgien 72 .27 % 72 .30 Kopenh . 67 .35 67 .50
Italien 26 .41 26 .41 Sofia
Spanien 42 .20 42 .22 % PraR 12 .89 12 .89
Holland 208 .75 208 .80 Warsch . 58 .25 58 .25
Berlin 123 .80 123 .90 Budap .

8. 1. 9. 1.
Belgrad 7 .00 7 .02
Athen 2 .92 2 .94
Konstan 2 .49 2 .48
Bukarest 3 .05 3 .05
HelsinRf 6.66 6 .67
Buenot 76 .50 76 .25
linart oq nr 88 .00

Großhandelsindex .
„ .Die Kennziffer der GroMandclspxeis « stallte sich im ivionatsdui « .
schnitt Dezemver auf 101 .0 (1918 gleich 100 ) ; sie ist gegenüber dem
Bormonat (101.2) um 0.2 Prozent gesunken . Dieser Rückgang ist
banv .' sachlich durch Preisabschwachungen für viekwirtschaftiiche Er¬
zeugnisse » erursachl worden . Die Kennzissern der Hauvtgruvven
lauten : Zlgrorstofse 100 .5 (minus 0 .6 Prozent ) , Kolonialwaren 79 .3
(vlus 0 .4 Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren »2 .0 (vlus
0 .1 Prozent ) industrielle Fertigwaren 118 .& (Plus 0 .2 Prozent ) .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
9 . Januar 1935 .

Berliner Werte des variablen Handels . (Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Ablösg . l —3
I HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahIRM

ä BosnEbl4
5 do .Inv .14
5 Mexik abg.

4MiOest .St .14

4H do . Silber
5 Rumän . 03
4V2 do . 13

4 do .
T &rk.Bagd .I

4 do .Bagd .II
4 %Ung .St .l3
4Vi do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Liwabon
4 Mx .Bw .abt .
2Va Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg.
4K do . abz -

Bk . f . Brau
Reichtbank

AG . für Verk .
Allg .Lokalb .
Dt .Rdisb .Vzg .
Hapag
Hambg .-SGd
Nordd .Lloyd

Accumulat
Ako

12

0
l!
7

0
0

12

SchluBkurt
8. 1.

106 '/«
98
97
96
93 .75

12 .25
8 .50

3L1S

6 .45
4 .10

7 .5G
7 .30
7 .50
7 .50

50
8 .87

33 .75
7 .37
6 .70

108 .1
150

81 .8 /
117 .t
llb '425 3̂?

29721

149
50 .7!

9. l .
107 °/,
97 .50
97 .25
96 .25
94

11 .75
8 .37

6 .35

Kauakuri
8 . 1. 9. J.

106
98
97 .12
96 .37
93 .70

11

12
~

25
8 .50

38
28

1 -15
4 .65
6 .30
4

- 7 .20
7 .40

7 .50 7 .50
7 .35

50 .25 49 .75
8 .62

33 33 .80
7 .50
6 .60

107 .5 106i/8
151 '/« 1501/s

32 81 .87
11 /

117 116
>i>.87 25 .12

23
29 .5 29 .25

152 150
49 .5 50 .62

107 %

1775
96 . 12
94

11 .25

1525
8 .25

37 .50

6 .30

8
_

7TlO
7 .30
7 .50
7 .30

49
8 .25

3525

6? 70

107
151

81 .37
117
117
25 .62
23 .25
29 .37

152 .5

AEG . 0
Asdiaffb .Z. 0
BayernMoto 6

I.P.Bembcrg
BergerTiefb
BeriKarlsrlo
Bekula
BcrlMascfa
Brk .Brikett
Brem .Wolle
Brderus
CharlWasier
ChemHeydeo
Cbade A-C
Cbade O
ContiGumml

do . Linoleum
Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr
Dt .Conti -Gas
Dt .Erdöt
Dt .Kabelw .
Dt .Linoleum
Dt .Telefoo
Dt .Eifenh .
DortmUnloo
Elntr .Brk .
Eisenb .Verk .
El.Lieferg .
El.Wk .Sdiles .
EI.Licht -Kraft
Engelhardt
I-G-Farben
Feldmühle
Felten -Guille
GelsenkBert
Get .f .el .Unt .
Goldschmidt
Hbg .EI.Wke .
HarbgGumml
Harpener Bert

Holzmaoa

Schlußkurs
8. 1. 9 . 1.

28 .12
68 .5
122 -1.
116 .5
116 '/4
119 ' .
137 .5
107 :'ii
170
145
88
101
94
182 .5
176
144
57 .5
49
121
126 .5
103
95 .5
66 .5
92 .5
83
176

112 -
102 -
110
116 .5
96 .75
138 '/<
116 .5
79 .75
65 .25
110 .5
90
125 .5
29 .75
100 -1«
83 .25
80 .85

28 .75
69 .5
122
114 3l4
117 1/<
118
138 '/<

145
88
103 .5
93 .75
181
176
145 .5
59
48 25
122 .5
126
103 .5
94 .5
65 .75

82775
176
168
112 .5
103 .5
109 -1«
115 -1«
96 .5
139 -1«
116 .7
79 .75
65 .12
111 .5
90
125 -/.
29 .5
99 .25

80

K»8sakuri
8. 1.

28 .3 ?
68 .12

116
116 -1«
118 %
137
108

144
87 .5
100 »/«
94

175 .5
143
58 .5
49 .25

125 .5
102
95 .87
66
93
82 .75
1761 «

112 .5
102 .5
110
116
96
137 %
115 .5
79 .5
64 .87
1091 «
90
125
29
100 -1«
83 .12
80 .87

9. 1.
28 .25
69 .37
122
116 '/«
117
118 .5
138 '/«
107

142
88
103 -/«
94

174 '/«
144 .5
58 .75
48

126
103 .5
95
65 .75

82
176

112 .5
103 %
109 'te
115 .5
89
138 5/8
116 -1«
79 .25
65 .5
110 -1«
79 .25
125 '/«
29 .5
99 .62
82 .62
80 .25

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Junghanl
Kali Chemie
KaliAschersI
Klöckner
Kokswerke

Labmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb.Unt .
Max 'hütte
Metallges .
Montecatinl
Nifdl KohlelO
Orenstein
Phönix Bert
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl
Rh .-W. Fl .
Rütgerswke .
Salzdetfurth
Scbl.Bg .Zink
do . Gas B

Schub .-Salzer
Schlickert
Sdutfthelß
Siemens
StohrKamme .

Stoib . Zink
Sfidd . Zucker
Thür . Gas
Ver . Stahl
Vogel Tel .
WasserGelsen
West .Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavl Minen

SchluBkurs
8 . 1. 9. 1.

62 .25 62

118 .5 120
73 .25 71
128 '/« 128 '/«

110 .5
79 .62 79
98 .5 98 .87
118 .5 118 .5
19 .75 19 .25
80 .5 81 .75
76 .87 77
86 .75 86 .25
59 .37 58 .75
149 . !-
87 .25 87 .25

166 .5 166
90 90
51 .62 51 .6 ?
11 .5 11 .12
212 212
106 107
91 91 .5
1095/8 llOi/ «
98 .25 98 . ,5
149 150 .5
31 .62 30 .75
134 '.. 135
147
97 .25 96 .5
102 s/s 102 -/8
142 143i/ «
101 .5 101
66 .5 66 .12
161 .5

43 .25 43 .12
108 107 %
131 133
33 .75 33 .5
112i/ < 110
49 .37 49 .25
12 .25 11 .75

Kassakurs
8. 1.

61 .75
149
118
73 .25

111 .5
79 .62
97 .5
118 .5
19 .75
80 .75
76 .25
86 .5
59 .12
149 .5
87

167
90
51 .25
11 .75
214
105
89 .5
109 %
97 .87
149 -1«
31 .62
134 ".
146 .5
97 .25
103
140 */s
101 »/«
66 .5
161

42 .87
108

34
~

112
48 .87
12

9. 1.
61 .75

119 .5
7 (X5

110
79
98 .5
118 %
19 .5
81 .62
77
86 .37
58 .75
149 '/«
87

90
51 .5
11 .37
213
105 .5
91
110 '/«
97 .62
150
30 .75
135
148 .5
96 .37
102 -1«
142
100 »/«
66 .5

125
43
108

3375
110 '/«
48 .62
12 .12

Frankfurter Kassakurse

Festverzinsliche
Dt .Wertb .
bReichsanl .
Bad.Staat
Ö̂ Heff . Vft.
Altbesitz
Schutzg . 08

do .
do .
do .
do .
do .

09
10
11
13
14

93 .5
98
97 .75
98 .37
107 .4
10 .15
10 .15
10 .15
19 .15

10 .15
7 .9
7 .9
5 .05
12 .40
4 .62
8 .37

4 Bagd . I
4 .. II
5 Mex . im .
i „ äuß.
3 h Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen
6 Berl .24 93 .75
6 Darmst .26 ~~
7 Dresd . 26 90 -75
7 Frankf .26 93
6 Heidelb .26 92 -25
5 Ludwigsh .26 94
8 Mainz 26
8 Mannh .26
6 Mannh .27
8 Pforzh .26
8 Pirmas .26
8 B.-Bad.26

92 .5
95 .5

95 .37

93
92

96 .5
96 .5
94 .5

6B.-Bad.H .24 -
5 Pfandbr .G. 2 .60
6 (irk . Mhm . 2 —
6 MhmStK23 17

B.Kom .Landesb .
7Pfbr .G.29 I 96 .5

II
„ III

7 Anl.Gold24
t „ 30

Plandbriele .
Pfalz . Hyp .-biank

* Reibe 2—9 97 .25
i „ u 97 .25
8 „ 16—17 97 .25

t „ 21—22 97 .25
7BeiheGoldH 97 .25
6 „ 10 97 .25
4 Liquid, o. 97 .12
4% „ m. —

Rhein . Hypoth .-Bank
8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 _ 26—3U

S .. 31
» „ 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
t 12—13
4%i .iqtiid .

75 96 .75
75 96 .75
75 96 .75
75 96 .75
75 96 .75
5 96 .5
75 96 .75
75 96 .75
75 96 .75
,62 96 .62

4y, Anatolier 33 .87 33 .25
5 Tehuantepec — 7 .37

Bankakien .
Adca
Bad.Bank
Braubank
BayBodenkr

Hypo .
BerlHdlgs «
DD .Bank
D .Hyp .Mein
Dresdner
Frankfurt .
Ff.Hypoth .
Lux .Bank
Pfalz .Hypo
Reidisbank 12 150 .5 151 -/s
RheinHypo 7 116 % 117
SüdBoden 3Vs 62 —
Wtb .Noten 5 — —

Iransportaktieo .
Bad . AG k.

3 51 51
7 115 ?/« 117
o 25 .25 25 .75
09 10
0 29 .75 29 .5
0 16 16

0 61 .5 62
8124 .5 124 .5
« 106 .5 -
» - —
4 84 .12 84 .75
5 96 .25 -
0 77 77
5 39 .5 91
0 78 78

5>/» 99 .5 100
91 .25 91

5 90 89 .75
12 150 .

Rhein See
Reidisb .Vx .

He ?d
a
e
8
lb .St .

Llyod
Baltimore

Industrieaktien .
Kleinl .Br . Ml

LSwenbräu 10
Brauerei 187 .5 182
.. BavPfoivb 0 61 .5 61 .5

Schwartz i 105
.. Eichb .W 4 92 .5
Brauer .Wnlle 0 -
Adt Gebr . 0 51 .5 _
A.E.G. 0 28 .12 28 .5
Bad.Match. 4 129 129
BaySpiegel 0 40 .25 40

79

105
92 .75

52

Bergm .El.
Br.Besigh .
BrownBov
CemHeidlb
Daimler
Dt .Erdöl
.. GoldSilb
»» Linoleum
« Verlag
Durl .Hof

DykerhWid
ElLichtkrft
ti Lieferung

Enz . Union
Eßl .Masch.
Faber &Sdil
FahrGebr .
I.G.Farben
Feinm .Jett .
Felt .&Guill .
Frkf .Hof

Gesfürel
Goldschmidt
Gritzncr
10%Gr .Kraft
Mhm . VA .

Grün Bilk. 15
Hafcnmühl 4'

8. t . 9 . 1.

61 81
66 .5 68 5̂
109 HO

101 .5 103 '1«
197 1975
65 .75 65 .5
58 .75 59
80 80
100 100
115 % 115 '/«
103 103 .5
103 104 '/«
64 64
59 59

8120 120
7 137 ' /» 138 - «

x
65̂ fi .5

o -
0
5
0
0

110V < Hl 1/«
89 .5 90
28 27 .75

144 146

Haid &Neu
Hanf w.Fuss
Hilp . Armat
Hochtief
Holzmann
Inag
Junghans
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSch &le
Kons .Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud W.Akt .

Lud .Walzm
Mainkraftw
Metallges
MezAG
Miag
Moenus

MotDarmst
Neckarwerke
Odw .Hrtst . 5

Oest .Eisenb 0

96 .520
62
45
107
80 .5
30

7Ö
~

185
108
49 .5
92
118
92
90
118
57

82 .25
75
95 .5
91

5

96 .5
19 .75
63 .25
45
107 .5
80 .25

70
185
109

92
~

118 .5
92
90
118
8b
88
56 .6
72 .5
82 .5

96 .5
93 .25

Rütgersw
Seh linck
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolf
SiemHalske
Sinalco
SiuiierAG .

Südd .Zucker
Strohstoff
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
„ Faß

VoigtHäff
Voltohm
Württ .EI
ZellstAschaff

Waldhof

8 . I. 9 . 1.
JPIälzMühle7 « i c. —
.. l ' rcül . tleü « « « —

ReinigerG . 0 CO 5 62
Rheintlekt 6 X01 107
„ Stamm 5 104 .5 105
SS e i? ™uhl -° 68 68Koderüebr . 4 § 2 5

Buderus
Eschweiler
Gelsenkirch .
Harpener
Ilse Berg
Kali Ascheril
.. Salzdef .

4 97 .5 97 .75
4 76 76 .5
6 72 .5
4 95 .75 96 .5
0 39 .75 41
7 1406/s 142
0 — —
4 - —
!) 162 -
y 83 .75 84
5 95 .5 96
5 89 89
« 3 .5 3 .5
0 9 20 9 .75
« 72 72
4 68 69
0 68 .5 70
0 49 49 .5
0 49 .25 48 .5

Montanaktien .
0 87 .87 88 62

14 270 270
0 64 .5 65 .75
0 100

. 5 111 .5 110 'U
7i/, - 150

5 - -.. Westereg .
KI5diner
Mannesm
Mansfeld
Phönix
Rh.Braunk . . ..
Rheinstahl ^ 90 .5
RiebMont 4.2 93 .5
SalzHeilbr . 2 -
T cllus 5 -
Laurah . 0 20
Ver .Stahl 0 43

Versicherungen .
Allianz 12 239

BdAssekur .O 41
FrankonaR 7 'ls

. . 30er —
Mannheim 0 —
Württ .Trsp . 38

0 79 .25 79 .5
0 76 .62 77
3 - 86 .25
0 51 .12 51 .25

12 211 .5 211 »/«" "
90 .75
94 .25

88
19 .62
42 .75

243
41
128
384

38
_

Berliner Kassakurse m?"
Slenergntscheine .

104 .5
104 .7
103 'J«
106 .6
105 5/s
104V«
1021/2

Gr .ICaKurs
dto . oll 1934
Gr .II fll . 1934
» „ 1935
MMN 1936
» n M 1937
a. a. ** 1«38

Festverzinsliche
6%Sdiarzan
Dt .Reich 23 93 .75
, . . 1—5 $ 152
i Reichs 27 98 .25
» », Schatz K
4 B « lchs 1934 95 .12
Youogani 99 .25
, Preuß . 28 109VS
6 . . Schatz 31 II 101 .6

„ Schatz 33 I 101 .6
» Baden 27
i Bayern 27
i Sachsen 27
6 Thür . 26

Post 33 1

98
98 .37
97 .87
97 .25
1001/2

Schutzg . 1908
Schutzg . 1909
Schutzg . 1910
Schutzg .1911
Schutzg . 1913
Sdiutzg . l9M

Pr . Landpf .-Anst .

10 .10
10 .10
10.10
10.10
10 .10
10 .10

6
b «
6 ..
(. -
6

6 Reihe 4
13 a . 15
17 ». 18

19
10
21
22

6 Komm . 16
f> Komm . 20

Komm . 6
Dekosama I

Pr . Ztr .-Stadfsch .
' HReihe 5 o. 7 lOO '/ü
Ii .. 3. 6. 10 97
f . 9 97
f. .. 14, 15 97

„ 20. 21 97

97 .50
97 .50

97750
97 .50
97 .50
97 .50

108

97
100
97 .25

i Reihe 22
6 „ 23
6 „ 24
6 „ 25/27
6 „ 28 97

Hjrpoth. Plandbr .
Kerl . Hyp .-Bank

5 Reihe 15 96 .50
s „ 10 96 .50
5W Llqni . 96 .50
6 Komm . 94 .87
6 Komm . J 94 .87

Nordd . Grundkr .
6 R 14. 21 96 .25
6 R 22—24 96
6 R 8. 11—13 96
6 Komm . 23 95

Pr ^ entralboden
6 Reihe 24 95 .75
6 . 2t 95 .87
6 „ 26/27 95 .87
5H .. 26 Uq . 96 .75
6 Kom 26 28 94 .50
4% do . Llq . 29 96 .75
! Gold 95 .75

.. Kom . 94 .50

Pr . Ptandbneibmk
6 Reibe 47 96
t „ 50 9 6
6 Kom . 20 94 .50

Rh.-W. Bodenkredit
6 Reihe 4 a .w. 96
6 n 16 96 .25
6 „ 7, 9, V 96 .25
6 Kom . 7 —

Roggenrenfcn .
4 Gold 95 .50
6 do . 4—6 95 .50
5 do . 1 + 2 95 .25

We8td . Boden
6 R 20 b. 21 -
6 .. 24—26 95 .75
« Kom . 21/35 95

Obligationen
6 Daimlerßenz 97 .25
6 Klöckner 95 .75
6 Lpz . Messe
5 Rh .MainDoni 94 .75
6 Siem .SchuAe 102
6 Viag 96 .75
6 Zudcerkredit 99 .75
(y Farbenbonds 120 1fe

Bankaktien
Adca
Bad.Baok
Bajrr.Hjrp.
„ Vereins
BerlHdU
. . HypBk
Commerzb
DD -Bank
DtCentrB
Gofddisk
Dt .HypB 4ll2
„ Uebersee ®

Dresdner
Luxlnter
MeinHypo
MittBoden
RhHypo
RhWBod
SSchsBdCr
SudBod 3V2 62
WestdBod 87 .75

Verkehrswerte
DF.i»enbB 3 77
HambHodi 5 86 .62
S&dEisenb 0 59 .5

S
62

_
484
5100
5 96 .25
7 113i/ ?
0 73
« 77
5 87 .75
3 —

15
. 3 .75

0 78
o -
5 90 .50
5 —
7 117
7 108
5 92 .50

0 46 .75
6 125 .5
0 70
7 106
4 95
4 109
0 70
0 62 .5
0 13 .25

12 -

AdlefGlaa
AlsenZem
AmmendP
Amperw
Anh .Kohle
AschaffBr
AugsbNM
BadhmLad
Basalt
Bast .AG
BaySpiegel
BergmEI
BlGubHut

„ Holz
„ Kindt 8 —

„ Neurod " 0 57 .5
BerthMess # 64 .75
BetMonler 4 —
BrauNürnb 7 120
BrschwAG I

Industr 6'/j 1175/4
BremBesig 0 —
BrownBov 0 68
BvkGuld " 70
IGChemie 7 138 5h

.. 50 %bz 7 121

» 4025

? 133
^ 85

ChGrflnau 5 —
Gelsenk il/s _ ~
Albert

Chillingw
ConcBerg
„ Chemie
DtBaumw
,, Sdiadit

Spiegel
„ Steinz
„ Tafelgl
MTonstein
DortmAk
„ Ritter
DQrenMet
DvdihWm
DvnNob
Elektra
ElLiegnitz
EnzUnion
FrlangBrg
EschwBs
FordMot
Genschow
GermCem
GereshGI
Gildemeist

484 .5
043 .75
069
0 -
795
489 .5
491 .25
6 —

0 91? 25
10151 '4
473
Ii —
3 -

3v B 74 .5
, 105 .5

10138
« 104 '?«
r»94

14 -
044

2.8 _
" 91 .62
0 65 .75
110914

GladbWoU 6 —
GlaSchalkc 6 —
GlauzZn 6V* 120
GlückaufB 7l/j —
Goedhardt 081 .75
GorlWagg 023 .25
Gritznei 028 .12
GrunBilf 15 —
Groschwitz 5103
Guanowerk 483
GünthSohn « 79 .25
HabermG 063 .75
Hadkethal O91 5
Hageda äg4 .75
Hedwigsh b —
HemmZem 7143
HilgersVz 045
HindrAuff 3 —
HirschbLd 0 —
Hochu .Tief 6107 .5
HoffmStk 6113
HutaBresl 0 69 .75
LHutschenf 0 51 .5
Jacobse « 041 .5
JohnFrhiri » 44 .75
KahlaPorz 024
Keramae 0 95
CHKnorr 10181

KöhlmSt 81/. —
KolbSchüle 5 -
Kollmjourd 0 42 .75
KölnGas 3 77
KönWilh . 12 -
Kotitz Led 4 86 .5
KraftThBr 8 -
Kronprinz 5 122
Küppersb 0 -
LeipzRieb 3 77
LindesEis 5106 .5
Lindstrdro 0 -
Lingnerw 7 117 -/8
MarktKuhl 5 102
Buckau - W 4 99 .75
MezAG 0 -
Miag » 73
Mimosa 12160
Mittelstahl 0 _
MühleRü 10 152
MülhBerg 0 119
NatrZeilsi " 54 .5
Neckarw .k. 97 .75
NordEis il03
NordseeH " 49 .25
NordwKi D —

PhönixRrk 4 97
Pintscb 8 -
PittlWrk * 7127
PongsZahn 10150
Preußengr 5 -
RadebCxp . 2163 «/*
Rasquin 0 -
Rathgeber 0 -
Reichelbr 7"2 111
ReicbeltM 0109 ',4
Reinecket 0 75
RhMainD 5 -
Rheinfeld >- 105 .5
RbMetall 0134
.. Spiegel 385 .5

RWKalk 089
RiebMon 1.2 96
Riedel 0 49
Roddergr 24
Rosenthal 046 .75
Rositz Z. 435 .75
Sachsen « I5/« 87

„ Webst 067 .12
Sachtleben (i -
Sarotti 085 .25
Schering 6 -

SchießDefr / 70
Schegelbr . 5 98 .25
SchlB .Beu 4 87

Porti 4 105 .7
SchneiderH 0 _
Schöfferb 12159 .5
SeidNaum
Siegersd
SiemensG )
SinnerAG
Stock &Co
Stollwerck
Thörl öl
Th .El .Gas7
Transradio
v. Tucher
Tuch Aach
TülIFIoba
Union che
VerSpielk
VerBautzen 0 22 .5

0
« 70
0 85 .25
492
0 _

6
78

o2 ?25
* d4 .5
7108
0 93 .50 10251 «

VerChen .
„ DtNickei
"

HarzPl
N MetHall

Viktoria *
WagnerC «
Wanderet
Wenderotr
WestfDra
Wickül - R
WißnerM
Zeißlkon
Zeit7Ma *cK

51 .25
4 1C8

0 30

l2Vk
7 6 .87
64 .31
128
106 .1

104 .7
2 Ii
0 83

Kolooialwerte

nt .Ostafr " 70 _
Kamerun 0 37 .5
Neueulne «

"̂ """*

^ repar . ; t exkl . Oiv . O Zidhang
± kein Aneob , a . Jtfiins KacMr .



Mittwoch , den 9 . Januar 1935 Badische Presse Nr. 7. Seite 1?

Die Reichsbank nach dem Ultimo .
, , Der ReichAbankausweiS vom 7. yannar 1S85 zeigt ein sehr be-
'riedigendes Bild und ift kennieichnend fät die Slastizität der Wirt -
swaf». während der Jabresultimo eine Erbibu » g der Kavttalanlage
um 4W1 Mill . RR . ans 4ft74.6 » lill . RM brachte , konnten in der
™ ™ n Januarwoche von dieser llltimoanspannung bereits 48Z.7 Mill .
RM . . da » sind »7 Proz . , wieder abgedeckt werden . so daß sich
die gesamte Kapitalanlage auf 4492 .(1 Mill . RM . verringerte , In
der ersten Januarwoche des Vorjahres fc-ctruo der Prozentsatz der
Entlastung nur Sft. I Proz .. in der ersten Janiiarwocbe 1988 wnrden
dagegen wgar 115.3 Pro », der oorangegangencn llltimoaulviiiuung
err « i>i>t . Zu berücksschtiaeu ist in diesem Jahre , datz die echte Ent¬
lastung an sich » och gröber loar , denn bei den Girogeldorn ist eine
starke Umschichtung eingetreten , die in einer starken Zunahme der
össcntlichen <ÄirogcIder zum Ausdruck kommt . Da aber die privaten
Guthaben noch stärker abgenommen habe » . ist bei de» Girogeldcr »
per Saldo ein ?Ibgang von 4K.21 auf M4 .Z6 Mill . RM . zu vcrzcich -
nen . Tie öffentliche Hand hat wieder schabwechscl absetzen können .
Dies « (Äelder wurden nicht angelegt , sondern auf Girokonto stehen
gelassen . £ 8 Ist klar , das, eine Verwendung dieser össentldcken Giro -
gelder sich in einer noch stärkeren Entlastung ausgewirkt hätte .

Im einzelnen entfällt die Abnahme der Kapitalanlage mit 881 .8
Mill . RM . ans die Handelswechsel nnd -s-hecks . di« sich nnnmehr
auf 3638 .8 Mill . RM . stellen , mit 75.1 Mill . RM . ans Lombard -
sordernngen . die jetzt nur noch 70 .« f II . » M . betragen , und mit
28 6 Mill RiM . auf Reichssckx- tznxchsel , die mit 16.3 Mill . RM , ans .
gewiesen werden : dagegen haben die Bestände an deckungfahigen
Wertpapieren um 2 .7 aus 447 .5 Mill . RM . nnd an sonstigen Wert -
vavieren » m 0.1 aus 818 .8 Mill . RM . zugenommen . Die Erhöhung
der sonstigen Aktiven um 55.5 auf 714.1 Mill . NM . erklärt stA em % °
wie die Abnahme der sonstigen Passiven »m 8N.4 auf 207 .» Mill .
RM in der Hauptsache aus JabresschliitzbuSninaen .

Ter gesamt « Zabluugsm !tteln « la « s betrug am ?. Januar 5650
Mill RM . gegen 5662 Mill . RM . am entsprechenden Zeitpunkt de*
Vormonats und 5458 Mill . RM . zur gleichen Voriahrszcit Der
Umlauf an ReichSbanknoten allein bat fi<6 um 216 .1 Mill . RM . auf
»684 .5 Mill . RM . , der an Rentenbankscheinen um 28.6 aus * 163
Miß . RM . und der an ? ^hcidemumzen um 77.4 auf 1445 .4 Mill .
RM vermindert .

Die geringfügige Erhöhung der Decknnasbeftiinde um 0 .1 auf
83.8 Mill . RM . ist an ! eine Annahme der Goldbestände um rund
21000 RM . auf 70.1 Mill . RM . und eine Zunahme der decknmis -
fähigen Devisen um rund 46 00» RM . auf 4.7 Mill RM . »urück ^u -
führen .

Metallgesell schaft Frankfurt a. M Di « Bilanzsitzuna der
cllschatt findet am 15 . Januar statt . Durch eine Erklärung vor

einigen Wochen lieh die Verwaltung 6te . Singt der W
der Dividendenzahlung noch ossen . Die jetzigen Vermui
wohl das Richtige , datz eine , wenn auch geringe -i . tut
erfolgt . Die endgültige <
am 15. Januar erfolgen .

Süddeutsche ^ niniodilienaesellschast A . -G „ Frankfurt a, M . —
LZauidationsveraleich genehmigt . In einer ao<? B . der , Gesellschaft
erfolgte die Bekanntgabe des mit den Gläubigern abaschlossenenoi . ^ ifc. i— ' eich folgende

Liquidation .

Ittide ^
am 15 .^.Januar statt ,

tdenzah

erfolgt . D? e
^

e ungültige S
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'
scheidung

' ' '
ioll

'
äbe

'
i
"

« rst
'

in
'
öer Sitzung

PI . .. . orstandsmitatieder
bestellt . 3 . Der bisherige t 'UuübigcrauSschutz überwacht die Liamvation .
4. Di « Gläubiger geben die Zustimmung zur Einleitung d« r Ligui -
dation . vor dem 1. Juli 1935 wird eine Gläubigerversammlnng ein -
berufen zur Belchlutzsassuna über di« Fortsetzung der ^ ianidation . 5 .
Die Gläubiger sind einverstanden , datz bis zum 1. ^ iilr 1986 von
einer Konkursanmelbung abgesehen wird . 6 . Die Zusllmmuna der
Gläubiger mutz bis zum ZV, üiovember 1934 in den Händen der Ge -
fellschfat fein , andernfalls ist Konkurs unvermeidlich . — Nachdem di«
Gläubiger den vorbezeichneie » Vergleichsvorschlag bereits angenommen

die acX«V . gl«
. ementwrechend
« nidatoren sind- Ii

alls . den Liairidationsvergleich zu

. . .. . ^ ternberg . Berlin . Durch den Liauidatio .
wie in der Versammlung ausgeführt wurde , di« Interelkn der Glau¬
biger und Aktionäre nach Möglichkeit geschlitzt und gefördert werde » .
Auf v« rlchiedcne Anfragen wurde erwidert , das , fich «in Ende der

und Hans
i Aktionäre nach Mögl

. .chiedene Anfragen wui . . 1 . » » W »
!̂iauidation angesichts der Lage am i ' .' iuiidstticktiiarkt nicht übersehen

I 1« Aktionäre ein « klein « Liouidations -last « . Man hoffe ab « r . auch an die
rat « ausschütten zu können .

Augsburger Buntweberei vormals
Di « Augsburger B
für das Gesa
n «

Zuntweberel l«gt erst
tsjahr 1933 vor . Nach

llfibaf " ' "

L. SI. Riedinger . Augsburg .
jetzt den endgültigen Abschlusi

?lbsÄ>lntz des S^ richtSjahres
sind bei der
waltuna veran
Nachprüfung der . ... . . WW
»u betrauen . Der der Gesellschaft im Lausx von 14 Sahnen
Schaden ikläuft sich nach dem Prüfungsbericht auf rund 767

»St¬

au diesen Vorgängen Beteiligter nicht m« hr am Leben ist . demselben
sind auch ohne «venchmigiingeii lausende Bezüge von insgesamt »3 000
RM . gewährt worden , während einem Pioluristeii 1 "0 (100 RM . zu¬
flössen . Diese Entnahmen gingen nicht durch die Bücher , sondern
wurden durch Tchwar -,versano von Waren ermöglicht . Erst bei Um -
stellung der Ä^ersaiidbüchcr kam man . unterstützt durch einige Zufälle ,den Dingen ans die Spur . Durch Unterschlaguugcn des Kassierers
ersolgtc eine Schädigung der Gescllschast um rund 20 000 RM . . Tie
gesamten Vorgänge sind Gegenstand von mehreren , durch die Staats -
anwaltschast eingeleiteten und zur Zeit noch schwebenden Strasvcr -
fahren . D : e Gesellschaft versucht die »ivilrechtlichen Ansprüche durch -
zusetzen . Mit dem früheren Vorstand . b»w ^ dessen Generalbevollmäch -

werden der Gesellschaft
ng gestellt .■* mit dem

Än W . -- .- n ~ a -K .- rfa .— . Word «» ,
di«
» »« WWW > > .. . . WW ^RM . ausgewiesen , während außerordentliche Erträge mit 0,11 (O.

"
Ö4)

und Sondererträge mit 0.2Ä (— ) Mill . RM . zu Buch st«hen . Nach

zusetzen . Mit dem früh W W
(igten , ist eine Einigung erzielt worden ,id

In die <? csellschast werde » vo » dieser Seite 50 000 RM . abgesührt,
'

i« sie jedoch erst im lausenden Jahr vereinnahmt . In der Gewinn -
» d Verlustrechnung wird der Fabrikatlonscrlös mit 2 .60 (2 .40 ) Mill .

Abschreibungen von 0 .34 (0 .23) Mill . RM . ergibt sich ein Verlust für
1033 von 50 146 ( t . V . Gewinn 13 833 ) RM .. der sich um den Gewinn -
Vortrag aus 45 383 RM . ermäßigt , während er 1932 nach Verrechnung
des Gewinnvortraas 44 324 RM . betrug . Im März 1934 wurde in
einer Auss >chtsra ( ssibung für 1933 «in Gewinn von 13 252 RM . sest-

eftellt Die Differenz erklärt sich daraus , das , der Bericht der Treu -
ondgeselllchast zu der Erkenntnis führte , das ; auf einigen Positionen
s Anlage - und UmlaufSvermöaenS noch Abfchreibunaen notwendig

sind . In dem Bericht des Aufsichtsrates heißt es , daß die Versehlun -
gen mit lolch außergewöhnlich «; Geschicklichkeit vom Vorstand im Zu -
samineuwirkeii mit leitenden Angestellten dnrchgesührt und verbucht
worden waren , das , sie bei der bisherigen "
ArflOtflllt S.lu Sl.' urlit'üfivoKA ^.. -f. \ .. .. Ol . u :1arbeitenden Buchführung auch

DiePrüfungen entgangen sind . . W
Bewertungsmethode » haben zu der ^Erkenntnis geführt

r bisherigen , nach üblichen Grundsätzen
i den Revisoren bei de » periodischen
te n « uen scharsen Kostenersassunas - undKostenersassungs -

geführt , daß die Ren -
tabilität des Unternehmens sehr viel schlechter ist , als die Bilanzender letzten ^ Jahre es vermuten ließe » . Es ergibt sich die zwingendeett ei— v— H .^ iotivendigke
Werkes . I » . . .
(1 .17 ) , Wertpapiere
dei

des ganzen

deruilgeil an abhängige

einer durchgreifenden Umorganisatton
der Bilanz erscheinen <in Mill . RM . ) : Waren 1.08-

.021 . ü " ' - "0 .12 (0 .02 ) . Warensorveriingen 1.15 (0,92 ) , For -
. . . . — aiae und Konzcrngcscllschastc » 0 .25 (0 .23 ) . sonstige

Forderungen _0 .20 (— ) , . Bankguthaben 0 .06 . (0,48 ) : andererseits A
3.5O ( uuv . >, Rclervcsouds O.SS (0 .6S >, Rückstellungen 0 .7V (0 .65) ,Verbindlichkeiten 0 .38 (0 .40 ) .

alle

Funkprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart fHIiiIilacltcr ) 574 kHz . 532 . 0 m

I Gleichbleibende Zeiten » auernfunf .
.. . . , » ». kl « Sboral - Morgensvruch .an noehentagen : 6.1S Gymnastik i.

6 .80 Zeit , Wetter , Frsthmeldung . !
6 .45 Gymnastik II «Glucker »
7 .00 SVrü'itonacrt .

8 .15 Grimnast . f . d . Frau IGluckerl I
8 .80 Wetter . Wasserstandsmeldg . I

10 .00 Nachrichten .

Donnerstag , 10 . Januar
10 . 15 „ Ruf von der Grenze ' .
10 .45 Mnsizierstunde .
11 .45 Wetterbericht u . Banernfunk .
12.00 Mittagskonzert des west¬

deutschen Kammerorchesters .
13 .00 Taardienst . Nachrichten .

18 .15 Mittagskonzert . Tanzmuflk .
15 .80 grauen stunde : „Aufgaben

der Frau " .
16 .00 Unterhaltungskonzert des

Rundfunkorchesters .
17.00 NachmittagSkonzert des

Tliinphonieorchesters Psor »-
beim .

18 .00 Svanischer Sprachunterricht .
18 .16 Kurzgespräch .
18 .80 „ Teure Heimat ". Eine Volks -

titmliche Stunde .
20.00 Nachrichtendienst .
20.10 Saarnmscha « .
20.80 Grones Abendkonzert . „Ri¬

chard Wagner " .

22.00 Nachrichten n . Sportbericht .
22.20 Worüber man in Amerika

spricht .
22.80 Kammermusik .
28.00 „ Das Ueberbrettl ". Was es

nicht alles gibt . Humor und
Tanz um Mitternacht .

24 .00 Nachtmusik .

Freitag , 11. Januar.
10.15 Joseph von Fraunhofer , ein

deutsches Ersinderschicksal .
10 .45 „Richard Strauk , Stim -

muugsbilder f . Klav . ov . 9" .
11 .05 Schottifche Volkslieder .
11 .45 Wetterbericht u . Banernfunk .

12 .00 Mittaaskonzert .
18 .00 - aardievst . Nachrichte » .
18 . 15 Mittagskonzert .
15 .80 Kiilderstiindc .
16 .00 Nachmittagskonzert . 1 . Aus¬

führung : Rundsunkorchestcr
(Leitung : Dr . Reinhold Mer -
tenh 2. Alte und neue Tan »-
musik .

18 .00 Ein argentinischer Peon be-
richtet .

18 .80 Fünftes offenes Liederfingen .
19.00 , ,D ' Wenterhilfe ". Hörspiel

von Mansred Zehnder .
19 .50 F . R . Martini spricht über

die amtliche » Ruiidsunkzeit -
schritte » .

20.00 Nachrichtendienst .

20 .10 Reichssendung .
22.00 Nachrichten u . Sportbericht .
22. 15 Saarländer spreche» .
22 .80 Unterhaltungskonzert des

Rundsunkorchesters .
24 .00 Nachtkonzert des NS .- ReichS -

svinphonieorchesters .
1.00 Nachtmusik .

Samstag , 12 . Zanuar
10.15 „Brüderchen « nd Schwester -

che« ."
10 .45 „ Kompositionen vo » Ewald

Straeher " .

11 .45 Wetterbericht u . Bauernfunk .
12.00 Mittagskonzert des Landes -

orchesters Gau Württemberg -
Hobenzollern .

18 .00 Saardienft . Nachrichte » .
18 .15 Mittaaskonzert (Fortsebnngs
14 .15 Marschmusik .

15 .00 Deutsche in Amerika (2. Teil »
16 .00 „Der frohe Samstag - Nach-

mittag " .
18 .00 Tonbericht der Woche.
18 .80 „Bitte , sich nicht stören zu

lassen . . ."

19 .80 Rolkslleder der Saar .
20 .00 Nachrichtendienst .
20.00 „Der Dentschlaiidsender spielt

aus !" Dazwisch . Stimmungs -
bilder und Berichte vom Bor -
abend der Saarabstimmuu « .

24 .00 Nachtmusik .

Deutsch landaender
191 kHz , 157.1 m

Donnerstag , 10. Januar .
6 .35 Schallvlatten .

10 .15 Rnf von der Grenze .
12.00 Konzert .
15 .15 Jungmädelstunde .
16 .00 Konzert .
17 .80 Hörfolge .
18.80 Lieder .

19 .10 Unsterblicher Walzer .
20.10 Januar .
21 .00 Tanz .
28 .00 Das Uebervrettl .
24.00 Nachtkonzert .

Freitag , lt . Januar .
6 .85 Schallplatte » .
».40 Balladen .

10 .15 Werner v . Siemen « , HSrsv .
12 .00 Konzert .
14 .15 Schallvlatten .

15 .15 Kasperle als Schatzgräber .
16.00 Konzert .
17 .80 Humor im Qualm .
19 .00 Tanz .
20 .15 Saarkuudgebuna
28.00 Tanz .
24 .00 Nachtkonzert .

Samstag , 12. Januar .
6 .85 Schallvlatten .

10 . 15 Kinderfunk .
11 .80 Die Wissenschaft n.eldet .

11 .40 Bauernfunk .
12.00 Konzert .
14 . 15 Schallplatten .
15 .15 Kinderbastelstunde .
16 .00 D . srohe Samstagnachmittag .
18 .00V . Helgoland bis z. Zugspitze .
19 .00 Tan ».
20.10 Der Deutschlandseudor spielt

auf . dazwischen Stimmungs -
bilder und Berichte vom Bor -
abend der Saarabftimmuag .

Er saß auf dem BSnkchen und fühlte ein Huschen, einen
Hauch. Den zarten , feinen Duft , der von ihrem gepflegten
Körper ausging . Da war sie neben ihm . Ueber dem Mor -
genberg war der Mond aufgeschwebt, und sein Licht tauchte
in die Schluchten der Kalcheggen hinein . Der Wald war das
große Rätsel des geheimnisvoll Lebendigen . Stimmen ivaren
laut , welche die Stille wie ein Hohlspiegelbild verzerrt ? . Nr -
alte Todesbotschaft jammerte der Kauz in einem Wipfel ,
irgendwo klatschte ein verschlafener Häher . Lautlos schattete
das Nachtgespenst einer großen Eule über das Httttendach ,
dann wieder lachte und höhnte im Unterholz ein Kobold mit
hölzerner Stimme .

„Ein Bock , der uns in den Wind gekriegt hat .*
Verenas Stimme wurde plötzlich schneidend. „Vielleicht

ist es derselbe , den Hans vorhin gefehlt hat ."
„Er hat nicht geschossen ."
„Lüg nicht." Da sagte sie wieder du . »Dein Edelmut

ist geschmacklos. In der Küche rauchte der Herd — da ging
ich etwas nach frischer Luft und bog um den Riegel . Drüben
fiel ein Schuß ."

Er schwieg .
»Willst du so banal fein, »« behaupten , du habest ge-

schössen ?"
„Meinetwegen ."
Sie erhob sich und ging in die Hütte . Im Schlaframn

flammte Licht auf . Am Küchentisch saß noch immer Jost nnd
sang. Er war nun gewiß schon bei der fünfzigsten Strophe ,
und die Ereignisse mußten sich dramatisch ungemein verschär -
fen, denn er begleitete sein Lied mit taktmäßigem Aufstoßen
einer Weinflasche .

„So waren sie denn alle tot ,
das Forsthaus , das war leer .
Der Vater tot , die Mutter tot ,
es lebte niemand mehr .
Doch eines Tags aus fernem Land
kam Kunibert , der Sohn .
Der hat bei einem Lord gedient
und kriegte reichen Lohn ."

Es war anzunehmen , datz besagter Kunibert nun am
^ rabe seiner Lieben einen schrecklichen Schwur tun , deu
Mörder umbringen und mit einem blitzsauberen Bauern -
waidli eine neue Förstersamilie begründen würde . Die
Handlung war noch so in der Entwicklung , daß mindestens
weitere fünfzig Strophen bis zum happy end notwendig
®">ren . Aber Hans Abkggens Anteil am Schicksal des Forst -
bauses schien mäßig zu sein , denn nun brach seine Stimme
? ie ein wilder Stier in Josts blumigen Dtchterhain : „Ruhe !
^ ir wollen schlafen !"

Durch Reu6 lief ein törichtes Schmerzzucken . Dieses
»>»ir " klawg »ach ehelichem Besitz und Gemach. Jost war we¬

niger feinhörig . Er grölte zur Antwort : „Wo man singt ,
dort laß dich ruhig nieder "

„Jost , Halts Maul und geh schlafen !" rief nun Ren6
hinüber .

Man hörte die Flasche über den Tisch kollern . „Zu Be -
sehl, Herr Major !" frischte der Alte seine Militärznt ans .
Dann erschien sein dürrer Kopf in der Tür — „Renö , latz
dir einen Kuß geben," zwitscherte er in schönstem Hochdeutsch .
„Du hast mir die grötzte Freude meines Alters " Er
schien der Meinung zu sein , datz sein Jagdherr vor ihm
stünde , denn er klappte die Arme zusammen und schmatzte
ein imaginäres Wesen ab.

Schließlich wackelte er in den Schlafraum , warf dort einen
Stuhl um , antwortete auf Ableggens Aerger mit einer allzu
klassischen Aufforderung — dann krachte eine Pritsche . Wie-
der keifte Ableggen . „Legen Sie sich drüben an die Wand
— nicht neben Fräulein Stettler . Verstehen Siel "

„Leck mich —" aber weiter kam Jost nicht. Er
schlief schon . Ren6 hatte sich auf Alleinsein und Ruhe ge -
freut . Schon war der Plan in ihm gewesen , die Nacht über -
Haupt hier auf der Bank zuzubringen . Aber aus Ableggcns
Zuruf hatte er gehört , datz Jost sich unmittelbar tebeu Ve-
rena hingewälzt hatte . Das ging nun wirklich nicht — der
biedere Weidmann stank nach Alkohol und vielleicht noch üb -
leren Dingen und schnarchte wie der Motor eines rormärz -
lichen Automobils .

Reuö betrat die Schlafstube , an deren Wand das ungeteilte ,
etwa sechs Personen fassende Pritschenlager war . Mit der
Taschenlampe verschaffte er sich Klarheit über die Lage . Ab-
leggen lag am rechten Ende , neben ihm Verena , bann aber
tatsächlich Jost . Er hatte den Mund offen und sägte schon.

Renö begann den Körper des Alten um seine Achse zu
drehen — viermal , dann lag Jost an der Wand . Wachte
noch einmal auf und gurgelte gefühlvoll :

„Der Wilddieb war im Gamsgebirg
und fatz auf einem Stein ,
da nahte ihm der Rachegott "

Wieder begann das Schnarchen wie eine zersprungene
Krammophonplatte . Renö zog leise die Stiefel ab und suchte
sein Lager auf .

Im Gebälk der Hütte krachte es , die Wärme entwich aus
dem Raum , und das Holz zog sich zusammen . In der Wanl .
über den Köpfen tickte es leise , die Zeit rann in feinen ,
gläsernen Tropfen von den Sternen nieder . Auf dem Boden
tiippelte etwas , Papier raschelte , jetzt schlürfte es am Pfo -
sten der Pritsche empor

Hoffentlich schläft Verena schon , dachte er . Sie hatte
stets die richtige Frauenangst vor Mäusen .

Der Mond spann ein Lichtband durch die Stube , und
dessen Ende fiel auf den Raum zwischen Ren6 und Verena .
Dort leuchtete etwas alabastermatt , ganz fein phosphorefzie -
rend auf . Lange blickte der Mann hin und wußte sich das
Phantom nicht zu deuten Vielleicht ein Papier , dachte er
und griff danach.

Da hielt er eine kleine , schmale Hand in seinen Fingern .
Er erschrak, wollte den Arm zurückziehen , aber die Hand ließ
ihn nicht los .

Er lag da mit wachen Sinnen und sah im Himmelsviereck
des Fensters die Sterne gleiten . Noch immer lag die Hand
des jungen Weibes in seiner . Es war , als sei beiden Ich
in die Hände geglitten , als gingen durch das Schweigen der
Nacht lautlos Frage und Antwort hin und wieder .

Die Hände sprachen :
„Warum , du , warum ?"
„So lange hast du mich allein gelassen ."

„Hast du nicht gewußt , datz ich wiederkomme ?"

„Du hast es ja selbst nicht gemutzt."
„Und jetzt — was jetzt?"
„Nichts anderes . Was geschehen ist . das ist geschehen ."

„Was ist geschehen ?"
Die Hand schwieg still.
Die andere fragte lauter , Ichmerzvoller , aber es war kein

äußerliches Bewegen in der Umklammerung der Finger . Nur
das Blut in den Adern sprach:

„Was ist geschehen?"
„Was einmal geschieht und dann nie mehr ."
Das Blut schrie auf . „Du — warum ?"

„Frag nicht."
Da schwiegen die Hände , aber sie lösten sich nicht.
Noch immer tickte die Uhr der Nacht.
Aber in einer grünen Zweigwildnis rief schon ein Vogel .
Die Kalcheggen wurden dunkel , denn der Mond war hinter

ihren Grat getaucht . Dann wurden die Felsen neuerdings
bleich , aber nun begannen sie zu atmen .

Im Eisental rief ein später Hirsch den letzten Liebesruf
dieses Jahres in die weichende Nacht. Langhallend , tief or -
gelnd , aber ein weher Klang war darin . Die Liebe starb ,
der Winter kam. Noch einmal regte sich die Stimme der
kleinen Hand .

„Wir müssen Abschied nehmen ."
Jetzt brannte ein hohes Feuer , und ein Purpurstrahl glitt

wie eine wehende Fahne in das Gemach . Die Türme der
Kalcheggen glühten .

„Leb wohl !"
„Leb wohl !"
Die Hände fielen auseinander , und der Morgen schritt

durch den Wald .
« -

»Nur ruhig , ganz ruhig ! Langsam hochgehen — im Blatt
fliegen lassen "

Donner schlug auf , Echo strich die Wände entlang , rumorte
in den Schluchten , verhauchte in fernen Felswinkeln .

Ren6 nahm seiner Begleiterin die Büchse aus der Hand
und sicherte . Dabei aber folgte sein Blick gespannt dem Gems »
bock , den der Sprengschuß an der jenseitigen Tagwand vor
dem Schutz der Avonne d 'Jvry gerettet hatte . Der Schwarze
teuselte die Schrofen hinab , stob , Steine und Schnee spritzend,
auf ein Band und nun — „Unglaublich ! Haben Sie diesen
Sprung gesehen?" rief das Mädchen . „Ja — horizontal über
den Abgrund ! Vielleicht —" er murmelte die anderen Worte
in sich .

Avonnes Begeisterung war schon wieder verflogen : sie
ballte die Fäuste , und ihre leidenschaftlichen grauen Augen
sprühten tausend Aergersunken aus .

„Fünf Sekunden später der dumme Sprengschuß , and
ich habe meine erste ' Gemse . Getroffen hätte ich bestimmt —
glauben Sie das auch . Herr von Eisten ?" Sie sprach ein ent -
zückend Dcmdartiges Deutsch , das sie einmal in einem Pen -
sionat zu Zürich gelernt hatte und nun mit Ren6 sleitzig
übte .

„Ich vermute es," sagte er . „Auf die Scheibe schießen
Sie sicher , und Jagdfieber hatten Sie auch nicht Der Bock
wäre wahrscheinlich im Feuer geblieben ."

Fortsetzung folgt .)



Karlsruher Rennverein
zur Forderung der Pferdezucht e . u.

Gemäß § 9 der Vereins -Sa£ungen berufe ich hier¬
mit eine

Genera ! - Versammlung
auf Freitag , den 25 . Januar 1935 , nachmittags
6 Uhr , in das Hotel Germania

Tagesordnung :

Nichtanwesende Mitglieder sind satjungsgemäß an
den Beschluß dieser Generalversammlung gebunden .

Karlsruhe , den 9. Januar 1935.
Der Präsident :

U11 m a n n , Generalmajor a . D.

n .s . Gemeinschan „Kran durch Freude"
Kreis Karlsruhe .

Am Freitag , den 11. Januar 1935, abends 8 Uhr ,
findet im Studentenhaus , Horst -Wessel -ßing ,
ein Lichtbildervortrag

„Owen wildes Land
"

von Vg . W . Rudolf , Kreiswanderfachmann ,
statt . Eintritt frei .

Am Sonntag , den 27. Januar 1935 , abds . 8 Uhr ,
findet im groß . Saale der Städt . Festhalle ein

„ReHSimenimiedd
"

statt . Rolf Sylvero zeigt seine Macht über
Menschen . Eintritt Mk . —.25. Karten sind auf
uns . Geschäftsstelle , Lammstr . 15 zu haben .

Vom 4.—11. Februar 1935 veranstalten wir
einen Wintersportzug nach dem bad . SchwtTZ -
wald . Gesamtkosten , einschl . Verpflegung ,
Unterkunft und Fahrt betragen nur Mk . 27.—.
(Teilnehmer an den Anfängerkursen zahlen
noch besonders Mk . 5.—) .
Anmeldungen erbitten ' wir sobald wie mög¬
lich auf unserer Geschäftsstelle , Lammstraße
Nr . 15, Telefon 7375/6 .

N .S . G . „ Kraft durch Freude "
Kreis Karlsrahe .

Nur noch heute und
morgen :

Die englische
Heirat

RESI
Anfangszeiten 4.00 6.15 8.30 Uhr

Jugendliche nachm . »/, Preise .

• So begedstert war Kardsruhe noch nde ! •

„ Reer Gynt "
mit HANS ALBERS

Warum denn ausgerechnet in die Abendvorstellung ? Besuchen Sie
doch die Nachmittagsvorstellungen — es ist angenehmer für Siel

PAU
Täglich in beiden Theatern 4.00 6.15 8.30 Uhr

Gebiß
Montag abend ver.
loreu . SIBsiifl . geg.
Belohn . Fundbüro .

im

Sprung in den Abgrund
Kammer -Lichtspiele

Anfang 3, 5, 7 , 8 .45 Uhr

^ ' Serren -n.
Lamenirileur

b . Ausland zurück,
sucht passende Stel¬
lung . Zuschr. unl .
$ 5078 an Bad . Pr .

Weiblich

BabischeS
StaatStheater
Morgen

Donnerstag ,
den 10 . Jan . 1935.
D 14 (Donnerstag -
tniete) , Th .-Gem.

1001—1100.
Zum ersten Mal

wiederholt :
Die

Fledermaus
Operette

v . Johann Strauß .
Dirigent : Keilberth .
Reg . : Himmighoffen

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Blank , Croissant ,
Faber , Feld , Frisch,
Haberkorn , Moer»
schel , Schulz, I .
Grötzinger , Harlan ,
Kiefer, Löser, Rent -

wig , Mehner .
Anfang 19.30 Uhr.
Ende nach 23 Uhr.

Preise D
(0 .90—5.00 RM .)

Fr . 11 . 1. Figaro »
Hochzeit .

Colosseum
Ringkampfe

um den
goldenen Gürtel
Heute Mittwoch
5 große Kämpfe
Möbus -

Schwarzbauer
Green - Slnlza

Tornow - Essaw
2soannende
Entscheid . -

- ämpfe
Krause - Krüger
Fehring . -Zelslch

lloiksDund leutscntum A
V tur das U im Husiand

Freitag , den11 .Jan . f 20 .1 » Utir
im Qrashofhörsaal der Technischen

Hochschule

Dr . Paul Rohrdach
spricht über

flusianflsdeuifcfiium und

deutlche uoiKsgelchicnte
Eintritt frei ! Qäste willkommen !

R u h. , fleißige

Hausfrau
(auch kausm. geb .) ,
würde gerne kleinen
Haushalt übernehm ,
bzw . mit älterem ,
zuverläss. Herrn ge .
meinsamen Haush .
führen , da eigene,
gut » Einrichig . vor¬
handen , gleich ob in
der Stadt od . auf
dem Lande . Ang.
unt . Ä297I5« an d .
Badisch« Presse.

CaieReiiauranl 3 Kronen
KronenstraBe 19 — Telefon 5018

So
°
n „

R
e ?JaSS < hla < httag

Vorzgl . QualitAtsweine , Moninger
Export - Bier . UemUtl - Gesellschafts -
räume . Ferdinand Weber .

Neue Kurse Anm?idun9en
erbeten .

anzscnuie «Ä !

Ficnstahl R o HDII Schlafzim .,Stahlfed er-
LIilUHolz- D 951 ICH und Auflegematratzen
an alle,Teilz . Katal . fr . Eiaenmöbelfabrik Suhl .Th

Sie Aussrau
hat keine Sorgen
b .Dienstbotenwechsel.
Die Badische Presse
schafft durch eine

, ,Kleine Anzeige
unter der Rubrik

„ Offene Stellen "
schnell einen geeig¬
neten Ersatz , denn
st« ist die Zeitung
mit der großen Ber -
breit » ,ig über da«
ganz« Land

Wir müssen
den wunderbaren Südseefilm

der Dämonen
nochmals wiederholen und
zeigen dieses einzigartige Film¬
werk in 2 Sondervorstellungen
Samstag 11 Uhr

Nachtvorstellung
Sonntag 11 Uhr

F r ü h Vorstellung
Preise Mk . - .80 , 1.- , 1.20 , 1.50

I » bester freier
Südweststadt

Lage

7 Zim .-Wohnung
Bad , Zentr .-Heizg. « . all . Zubehör per
1. April 1935 zu bermieten . Näherei :
Eugen bon Stesfeliu , Baumeisterstr . 48.

Junges , willige »

m , etw . Kochkennt¬
nissen f . alle Hans -
arbeiten mit guten
Zeugnissen auf 1 .
Februar gesucht.

Zimmermann ,
Lachnerstraße 24.

( 17664)

Fleiß , ehrl.
Mädchen

daS etwas kochen
kann, auf 1. Febr .

gesucht
Gasthaus zur Linde,
Karlsr . -Daxlanden .

Schöne
3 Zimmer-
Wohnung

mit Badezimmer u .
Zubeh . , a . 1 . April
an ruhige Familie
zu vermiete » . 17663

Lachnerstraße 24,
Zimmermann .

Großes , leere»

Zimmer
eotl. mit kleinem
Räumt für Küche zu
Miel. gef . Ang . u.
915086 an d . Bd .Pr .

Suche möblierte »
Zimmer

in fr . Lage , Nähe
Mühlbg . od . Dur »
lacher Tor . Ang . u.
G 5677 an Bd . Pr .

HEUTE nachm . von 2 —4 Uhr groBa

Jug endvor slellun g
und heute abend 10 .50 Uhr

letzte Nachtvorstellung :

Congorilia
der interessanteste Afrika -Toniilm mit persön¬
lichem Vortrag von Carl Aug . Diehl ,
der als einziger Deutscher an dieser Expedition
durch den schwarzen Erdteil teilgenommen hat .

Grolles Beiprogramm .
Eintrittspreise : nachm . RM. - .30 - .50 - .75 1.- 1.20

abends RM . - .80 1.- 1.20 1.50

Sichern Sie sich Karten im Vorverkauf I

Steine Anzeigen
haben atBfet. Er .
sola in der
BabiMien Presse

Karlsruhe

Kleine
2 Zim .-Wohnung

<@tb .) , auf 1. April
an Einzelperson zu
vermieten . Anznseh.
ab 10 Uhr vormitt .
Amalienftr . 10 , II .

An - und Verkäufe von
Kralfwagen u . Motorrädern

Kaufgesuche II Zu verkoufen

lohnten * * Personen -
13im . iff .JW
für sofort oder fpä -
ter zu vermieten . *
Bulacherstr . 10, I .

Werner Schmitt
das Haus für preiswerte Bett¬
wäsche und Brautausstattungen
KAISERSTRASSE 1 67

TUcht.Reisender
für Verstcherungszeitschristen, der gleich -

zeitig die Sprungbearb . übern . , gesucht .
Ossert u . Nr . T56S an die Bad . Presse.

Jg . Fräulein sucht
Stellung als

Haushälterin
in frauenlof . Haus ,
halt . Angebots u .
Nr . K5080 an die
Badische Presse.

Geb . Dame , gute
Ersch., tüchtig im
Haush . . sucht Siel -
lung zur Führung
des Haushaltes b .
alleinstehd . Herrn .
Steht mehr auf gt .
Behdl . als Gehalt .
Angeb . unt . £15083
an die Bad . Presse .

Heirat
Frl . , v . Lande , Zg
I . , evgl. , gr ., schl.
Ersch. , geb .. mit
45 OUOJt V -rm . in
bar u . Liegensch .,
w . sich zu verheir .
m . Beamt . od . ttich-
tig . Geschäftsmann
in gt . Verh . Zuschr.
unt . 1 5088 an die
Badische Presse .

H e i r a ♦ s -
Gesuche

Fräulein , Mitte 40,
evang ., tadell . Ver-
gangenheit , tüchtige
Hausfr ., m . 10 000
Ml . Vernwg . , (bar
3000 ) , wünscht mitt -
leren Beamten oder
Herrn in Lebens -
stellung zw . Heirat
kennen zu lernen .
Nur ernstgem . aus -
führl . Zuschrift , u .
P565 an Bad . Pr .
( Gewerbsmätz . Ver-
mittl . verbeten .)

Mll.
Frl . , ohne Anhang ,
4,1 I ., mit schöner
Aussteuer , wünscht
braven Mann , mit
sich. Sink . , zweck»
Heirat k. zu lernen
(geschied . zwecklos ) .
Angeb . unt . P »084
an die Bad . Presse
Junge Witwe, mit
eig . Geschäft sucht
einen Mann in
mittl . Jahren , mit
edler Gesinnung u .
guter Stellung ken-
nen zu lernen zw .
späterer

Zuschrift . tt . S5081

Jg . . iücht. Friseur ,
23 I ., 1,74 gr . , lach,
mit eig . Geschäft,
wünscht b . Bekannt-
schast eines hübsch .
Fräuleins mit etw.
Vermög . , zw spät.

Heirat
Zu-schr. mit Bild tt.
M 29717a an d . Ba .
dische Presse.
Für meine Nichte
(Halbwaise ) , Ende
20 . hb ., schlk. Er -
scheinung, sportlb . .
aus b . Fam . , ge-
bildet , musif. iKon-
scrv.) kausm. (Höh.
Handelssch.) , sprach -
gew., spars . Hausfr .,
späteres « ermög . So
Mille , suche eben-
bärtigen

Vemrtm
Zuschrift , mit B .
unt . Nr . » . B . Z0,
hauptpoftlag . Karl « ,
ruhe . Diilret . zu-
-gesichert und erbet.

Neigungsehe
ersehnt Akademi«
kerswitwe , ruhiger ,
gut . Charakt ., Ver
mög ., tücht. Haus >
srau u . Dame zw
gleidft , mit höherem

Staatsbeamte «
od . sich. Freien Be-
ruf bon ernst , ge-
dieg . Lebensaufsass
( im Alter von 55
bis « Jahren ) .
( Vermittl . derbst .)
Zuschr. u . 829725 «

« i die Bat >. Presse , an die Bad . Presse.

Tochter, aiflS bürgert . Familie , 25 I . ,
mit gut . Schulbildung , selbständig im
Haushalt ,

$iidtf stelle
aus 15. Februar oder 1. März in kaih .
bessere Familie , Karlsruhe oder Umgeb.
Angeb . unter V29723 » an d. Bad . Presse

Stellen

Sohn achtb . Eltern ,
v . Lande , der das

erlernen will , kann
sofort eintreten .
Schrott», Karlsruhe ,
Augartcnftraße 79^

Solides
Alltinmädchen

o. Stütze , linderlb . ,
mit Kenntniss. im
Kochen u . Nähen ,
ncfuciit . Borzust . v .
2—6 Uhr . *
Dipl .-Jng . « ränget ,
Lehmannstr .3 , Ill .l .

Mädchen
das gut koch, lanu ,
auf 15. Jan . oder
später gesucht . Adr .
zu erfr . u . 617604
tn der Bad . Presse.

Mädchen
d . selbständ . lochen
und Haushalt sür
2 Pers . führ , lann ,
per 15 . 1. od . 1 . 2.
gesucht. Dasselbe
mutz zu Hause schla .
sen können . Bor -
zustellen dorm , bei
Phönix , Kriegs -
strafte 196 . ♦

Ich suche zum sofortigen Eintritt
noch einige <29695)Bezieherwerber
zum Vertrieb von Versicherung«, und
Modezeitschristen gegen hohe Provision .
Nichtfachleuie werden eingearbeitet .

Buch, und Zeitschrisienvertricb
Erwin Frommherz ,

Freiburg I. Br . , Jmmentalstraß - 9 .

Einen guten Verdienst
auch

Nebenverdienst
können sich Personen aller Stände
erwerben bei Uebernahme einer

Vertretung
fü? eine

führende lversicherungs-Gefellfchaft
durch Vermittlung v . Lebens- , Unfall-
imd Haftpflichtversicherungen u . a.
Persönliche Unterstützung dch. Außen -
beamte. Mitarbeiter , die sich beson-
ders gut für die Vermittlung von
Versicherunge» eignen , können feste
Anstellung »nd damit eine gute Ext-
stenz erreichen. (29691)

Ofserten unter M . H. 2020 an
Ala Anzeigen A. -G. , Mannheim .

Werker

Monatsmiete :
Motorrad SM
Personenwagen 6A
Lastwagen 12—15.Ä
Wagenwaschen 1-*
Günstige Zentrums -
läge. Bequeme An-
u . Abfahrt . (17664)
Anfrag . : Tel . 2642 .

Zwangs -

Versteigerungen

wagen
bis 6 Steuer -PS .,
ZU kaufen ((29693

gesucht.
Bernh .PfeiferSöhne

Heilbronn 178.

Gut erhaltene »

Klein -Auto
gegen bar zu kauf ,
gesucht . Ang nnt .
F29722« an d Ba -
»ische Presse.

Hanomag
Cabriolet -Limous . ,

4-Sitz . , Oeldruckbr. ,
Zentralschm ., f . 650
Mk . zu verkaufen.
Essenweinst? . 44.

(FW3378

Z. Seite 449 : Bücher Ferdinand .
Kaufmann , Karlsruhe und Eleo -
nore geb . Preftenbach . Vertrag
vom 1». Dezember 1334. Güter -
trennung . 5. 1 . 35.

Amtsgericht Karlsruhe .

HanSelsregisterelnträge :
1. Emil Feibkohl Jub . Heinrich Feib -

tobi . Uarisrube . Die Prokura der
Frau Nora Feitzkohl ist erloschen .

2. 0 . St . Jung & Co ., Spezialwerk -
stätte für Motorfahrzeuge , Karls -
ruhe . Die Firma ist geändert tn :
Theodor Dilzer , vorm . O . °-t .
Jung & Co . 2 . 1 . 1934.

3. Ferdinand Petto in Karlsruh «.
Die Firma ist erloschen . Das Ge -
fchäft wird von der Witwe des

weitergeführt .

Engl . Sportmasch . ,
kopsgesieueri, Dop-
pelsport , zu verks .
Bulach, Litzenhardt -
fit . 14« , III . *

F . & Sachs .

Motorsawad
m . allem Zub . , gut
erhalten , billig zu
verlausen . Ettlingen
Albstrab - 29. »

Verkaufe

3/15 PS

4Z .-MtWNg
Badez . und Moni .

( Schlobplatznähe )
a . 1 . April zu verm .
Anzus .zw . 10—14U.
Näh . bei Obersöll ,
Kronenstraße 2 . *

Zwangs -
Versteigerung .

Tonnerstag , den
10. Januar 19Z5 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal, Herrenstrahe
Nr . 46° , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

össentl . versteigern :
1 Partie warme
Damenschlüpfer ,

Strümpse , Söckchen
und Handschuhe.
Die Versteigerung

findet voraussichtlich
bestimmt statt .

Karlsruhe , den
S . Januar 1935.

Bnrgmaun ,
Gerichtsvollzieher .

( 17663)

BNCHportuosen
Torpedoform , neu lackiert, überkompri-
miert , prima Läufer . Angebote unter
Sö 29724a an die Badtsche Presse.

Amtliche Anzeigen

sür billige Zeitschrisien zu Höchstprovi. . .
sionen per sofort gesucht . Evtl . auch an die Bad . Presse^
Kolonne . Ang . n . W49S9 an Bad . Pr . Fil . Werderplatz .

Schöne |
33 .

-
Mnuntii fölltm

. .
hI ^mit Zub ., SüdftaM , © Ul moöl . ollu .

aus 1. April oder f0f0tt )u vermiet .
früher zu vermiet . Ritterstr . 5 , 1 Tr .
Ang . unt . FW3379 ( 17536)

«Amtl . Bekanntm entn . i

Böhl .
Für den Landwirt Markus Hob

in Moos wurde heute lg Uhr das
landw . Entschuldungsverfahren er-
öffnet . Entschuldungstelle ist die Bad .
Landwirtschaftsbank — Bauernbank
— Karlsruhe . Die Gläubiger wer -
den aufgefordert , ihre Ansprüche nach
Grund u . Entstehungszeit bis läng -
stens 10. Februar d . Js . dem Ge -
richt oder der Eutschuldungsstelle an -
zumelden und die in ihren Händen
befindlichen Schuldurkundeu vorzu -
legen .

Biibl . 3. Januar 193S.
Amtsgericht 1 .

4 . » rouen -Apotdcke Hermann Tbe »
leu . Karlsruhe . Die Firma ist ge -
ändert in : Kronen - Apotheke
Bruno Cohn . Einzelkausmanu :
Bruno Colin , Apotheker , > Karls¬
ruhe . Der Uebergang der im Be -
triebe des Geschäfts bisher be-
gründeten Forderungen und Ber -
Kindlichkeiten ist bei der lieber -
nähme des Geschäfts durch Bruno
Cohn ausgeschlossen . 3 .1 .35.

5 . Curt Schmieder , Karlsruhe . Os -
icue HandelSgesellscbast mit Be -
ginn am 1. Januar 193S . Fräulein
Franziska Treiber . Karlsruhe , ist
als persönlich hastende Gesellschaf -
terin in das Geschäft eingetreten .
Der Gesellschafter Curt Schmiedel
ist allein zur Vertretung der Ge -
fellschaft berechtigt , während Kran -
ziska Treiber nur gemeinsam mit
Curt Schmieder vertretungsberech -
tigt ist .

6. Geschwister Knopf . Karlsruhe . Die
iveiellschakt ist aufgelöst . Die bis -
herige Gesellschafterin Dr . Arthur
^evis Ehefrau Margaretha geb.
Knopf ist alleinige Inhaberin der
Firma . Die Einzelvrokureu der
Serren Martin Klovftock , Krid
Schardt und Karl Levis bleiben
bestehen .

7. Dalhofer & Hummel , Oststadt - Ga¬
rage . Karlsruhe . Die Firma ist
geändert in : Hummel & Co . Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Die bis -
beriae Gesellschafterin Kaufmann
Willi Hummel Witwe Martha geb .
Beith , Durlach , ist Liquidatorilt .

8 . Dahlhofer & Hummel . Oststadt -
Garage , Ink . Frank & G' Iliiter ,
Karlsruhe . Offene Handelsgesell -
schaft mit Beginn am 1. Avril
1934. Persönlich haftende Gesell -
schafter : Alois Frank , Automecha -
niker , Karlsruhe . Gustav gen . Karl
Gilliber . Kaufmann . Durlach . Zur
Vertretung der Gesellschaft sind
die beiden Gesellschafter nur ge-
meinfam berechtigt . Der Heber -

ang der im Betriebe des Geschäfts

* «

WSnneu AwddeMkatS M -patent ,

■7
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| Gelernter , zuverlässiger

Auto- NechoRiher

Ide

? alle vorkommenden Repara -
luren selbständig aussühren kann,
mit Führerschein , gesucht . Aus -
sührliche Augebote mit Zeugnis -
abschristen unter K .R . 33 au Ala
Anzeigen A. .G ., Karlsruhe .

Tüchtige Stenotypistin
mit Buchhaltungs -Kenuinisseu, ebenso

Lehrfröulein
von hiesiger Firma gesucht . Angeb.
mit Lebenslauf tmier Rr . 17537 an
die Badische Presse.

schuMäulerin
für Karlsruhe zu-m 1. Februar gesucht .
Ucber 25 Jahre , christl. , sachkundig,
orthop . Kenntn . Angebote unt . P297l9a
an die Badische Presse.

Für zahnärzil . Prax .
gewandte

Hilfe
zum 15. 2. od . sp .
gesucht . Ang . unter
D 17603 an die Ba¬
dische Presse.

Ems . Kinder¬
gärtnerin

h . Gesch . . Haush .
übern , od . intelli « .
Frt . , d . nachw . b .
Kind . w .,a .l . 2 . ges .
Kaiserstr . 162 , Lad .

üülllntwsWW fnthoerfnnotiaus
(beste reinwollene Schneiderwar «)

sucht für den dortigen Platz » nd Umgegend einen
tüchtigen, sleißigen , bei der Schneider-Kundschast
langjährig und

gut einget. Vertreter
In Frage kommt nur Kasse -Rachnahme-Kundfchast.
Erstklassig und tadellos aufgemachte Kollektionen.

Angebote unter Angabe von Referenzen erbeten
unier H. G , 8016 an Ala , Hamburg 1. (29682) p

Echir. erst .Z .
"

6 Zim .-Wohu ., gr .
Veranda , Balkon ,
1. April o. früh , zu
dm. Anzus . 3—5V4

(17356)

Schöne
6 Aimm. -Wohnung
mit Badz . u . reichl.
Zubehör a . 1. April
oder früher zu vm.
Näh . Friedenstr . 5 .
3. Stock . *

Stadtmitte ,
3 Zimmer -Wohnung
neu Herger. . 1 Tr .
hoch, in g . Haufe
an 1—2 Erw . zu
verm . per 1. April
35 . Preis mcmatl .
58 Mk . Angeb « .
F ',076 an d . Bd .Pr .

3 Z .
- WollNNNg

Kriegsstralie 80
am alten Bahnhof ,
m . Bad u . sonstig.
Zubeh ., a . 1 . April
1935 zu vermieten .
Näh . daselbst bei

K. Ritzinger ,
zw . 10 u . 6 Uhr .

(29696 )

Balkonzimmer
gut möbliert , mit
Schreibtisch, sofort
od . später zu ver-
mieten . Weltzienstr.
Nr . 34, II , Ulmer .
Frdl . , sonn ., eins.

möbl. Zimmer ,
Gas , hzb ., , u verm.
Beieriheimer Allee 3
IV . , Etil .Tor,Neub .
Hübsch m»bl . Zim.,
el . Licht , heizbar ,
preiswert zu verm.
Kriegsstt . 76 . IV .*
Gut möbl ., srenndl .

Zimmer
mit Bad - u . Küch .»
Benützg . zu verm .
Brahmvst .16, Sauer

Möbl . Mansarde
wöch . 3 A , tu vm.
Kriegsstr . 76, IV .

2 fchöne
leere Zimmer
zu verm . Weinbren -
»erstr . 1 . III . •

Mielgesuche

3-4 3 .-MHN.
mit Bad , i . Zentr .
der Stadt auf 1. 4.
gesucht . Angeb . m.
Preisangabe unter
ß 5075 an Bd . Pr .

4Z .-W0llNUNg
mit Bad , Mans . u .
Zentr .-Hzg. , in best.
Weststadtl . . z. 1 . 4 .
35 zu vm. Zu erfr .
Kaiferallee 105 , II .

Schöne , gr . 3 Zim ..
Wohnung mit Bad
» . Zubeh ., t . 2 . St .,
a . 1 . April zu vm.
Zu erfrag . 3 . Stock,

Sonnige
? 3 .-Wolmung
don älter . Ehepaar
a . 1 . Avril gesucht.
Ruh . Mieter , pünkt-
liche Zahler . Miete
monatl . im voraus .
Angeb . mit Preis
unt . F . W . 3376
an die Bad . Presse .

2 Belohnung
auf 1 . Febr . v . an -
geh . Ehev . gesucht.
Angeb . unt . S5087
an die Bad . Presse.

Suche fof . gr ., gut
möbl . Zimmer
mögl . Kochgelegenh.
Angeb . unt . M5082

Boeckhsir . 28. * an die Bad . Presse.

Für den Landwirt Josef Meier
F̂ridolin Sohn ) in Varnhalt wurde
>eute , 19 Uhr , das landw . Euischul -

ausgesordert , ihre Ansprüche — nach
, Zinsen und Kosten —

5 dem
. ,W .̂ ^gssteile

anzumelden und die tn ihren Händen
befindlichen Schuldurkundeu vorzu -
legen .. den 3 . Januar 193S.

Bad . Amtsgericht H .

Freibnrg.

der früheren Kommanditgesellschaft
begründeten Forderungen und
Verbindlichkeiten ist bei der Ucber -
nähme des Geschäfts dnrch die
offene Handelsgesellschaft ausge -
schloffen . 5 . 1 . 34 .

Amtsgericht Karlsruh «.

Lagensteindach.
Brennholz -Versteigerung .

Forstamt Langeustcindach , Diens -
tag . den t » . Januar 193S, vormittags
9 Uhr . Gasthaus z. Kroue . Wilfer -
dingen : aus Distr . . .Buchwald .
Abt . 1 und 11 ( Förster Wolf , Wilfer «
dingen ) ISO bu ., 57 ei . , 52 gem . und
229 Ster ua . — 498 Ster Brennhol »,
575 Wellen und 32 Lose Schlaaraum .
Verbürgung im Anschlug an die
Versteigerung .

Derdingung .
Für die Gleisanschlüsse der Post -

verladeanlage auf den Krouenmat -
ten zu Freiburg lBrsg . ) sollen

Geländeauffüllungsarbeite »
«2« »0« cbm )

im Wege des öffentlichen Angebots
vergeben werden . . . . ,

Zeichnungen und Ausschreibungs¬
unterlagen liegen im Geschäitszim -
mer der Bauleitung in Frelbura
lBrsg . ) , Eiseubahnitrahe 58 , Iii
(Postamt ) , Zimmer 31 zur Einsicht
auf . Angebotsvordrucke werden , so -
lauge der Vorrat reicht , zum Preise
von 10 Rvs . sür das Stück abgegeben .

Tie Angebote sind unterschrieben
und verschlossen mit entsprechender
Ausschrift an die Bauleitung postfrei
einzusenden . Die Angebote werden
in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter am 21. Januar 1935 , vormit -
tags 11 Uhr , im Geschästszimmer der
Bauleitung geöffnet . Ablauf der Zu -
fchlagsfrist : 15. Februar 1935 .

Falls keines der Angebote für an -
nehmbar befunden wird , bleibt die
Ablehnung sämtlicher Angebote vor -
behalten . ^

Freidurg (Brsg . I , den 8 . Jim . 1935 .
Die Poftbauleituua .

Karlsruhe.
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Karl Henrich und destcn
Ehefrau Emma geb . Roth in Lie -
dolsbeim wurde am 2 . Januar 1935,
17 Uhr , das Eutschuldungsvcrsahren
eröffnet . Als Entschuldungsstelle
wurde die Bad . Laudwirtschastsbank
— Bauernbank — in Karlsruhe be¬
stimmt . Alle Ansprüche an die Be -
triebsiuhaber sind bis zum 15. Fe -
brnar 1935 beim Amtsgericht Karls -
ruhe A 9 oder der Entschuldungs -
stelle anzumelden . Di « Gläubiger
haben die in ihren Händen befind -
lichen Schuldurkunden bis zu diesem
Tag dem Gericht einzureichen .

tkarlsruhe . 2 . Januar 19S5.
Amtsgericht A 9 .

GKterrechtsregi stereinträg « :
1. Band Ii G«ite 448 : Seufert Fritz .

Kaufmann , Karlsruhe und Irma

geb . Rähr . Vertrag vom 5 . Dezem -
er 1934. Gütertrennung . 3,1 .35.

Offenburg.
Brennholz » «nd Stangen »

Versteigerung
der Evaugei . Stiftuugenvcrivaltuua
Ussenburg am Samstag , deu 12 . Ja -
uuar . vormittags 9 Uhr . im „R« v<
peu " in Lahr aus ihren Waldungen
von Gemarkuug Lahr Distr . I—IV
(oberer und unterer Glockenwal »,
Mönchswald und Hohberg ) :.

39 Baustaugeu II ., III . u - V . Kl .,
305 Hopfenstangen I .—IV . Kl . .
189 Rcbftecken I . Kl . und 100 Bob -

neustecken ,
289 Ster Scheiter , Prügel uud Reis «

prügel , buchen , eichen , gemischt ,
nadel ,

9 Lose Schlaaraum .
Angebote aus 15 Ster Eichennutz/

hol, . 8 Ster I . Kl . . 7 Ster Ii . Kl .
werden entgegengenommen .

Vei »wicherheitsleistuna Borgsrist
bis 1. Oktober 1935 , bei Barzaliwng
innerhalb 3 Wochen 3 % Rabatt .

Vorzeiget : : Oberforstwart Büchel «,
Lahr .

Philippsburg .

gene Genossenschaft mit unbeschränkt
ter Haftpflicht : In der Generalver «
sammlung vom 23 . Juli 1933 wurde
die Umwandlung von der lMbe «
schränkten in die beschränkte Haft *
Pflicht beschlossen und unter Ausbe '
buua des bisherigen Statuts ein
neues Statut angenommen . Die
Firma ist geändert in „Landwirt '
schastliche Ein - und Verkaufsgenos '
senschaft Neudorf Amt Bruchsal , «iit '
getragene Genossenschaft mit be'
schränkt» Haftpflicht ". Das neu «
Statut ist vom gleichen Tag . __

Philippsburg . den 3 . Jan . 1935.
Amtsgericht . > .

Handelsregiltcreinirog Tl. Vand 1-
OZ . 15 : Herbaria Kräutervaradieo

hilippsburg G .m .b .H . in Philipps
« rg . Kaufmann . Leo Kastln VvwvM . oiuui ttiimii \ .vv »ivMi*»*»

Bruchsal ist als G «s» 8ft? f» »rer « » '
bernken .

Philippsburg , de« » . Jan . 19?
Amtsgericht .
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